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1 Problemstellung und Zielsetzung

Im Rahmen der Bundesgartenschau (BUGA) 2025 ist ein „Brückenschlag“
über die Warnow geplant, um das sogenannte Warnow-Rund auch funktio-
nal für den Fuß- und Radverkehr zu etablieren. Im Vordergrund steht dabei
der Wunsch, mit einer stadtbildprägenden Brückenkonstruktion dieses Ziel
zu verwirklichen.

Alternativ zum Bau einer Brücke sollen aber sowohl eine in etwa positions-
getreue Fährverbindung als auch eine Tunnellösung im Rahmen einer groben
Studie betrachtet werden. Damit soll ausgeschlossen werden, dass die ge-
nannten Alternativen keine zu bevorzugenden Lösungen darstellen. Alle drei
Varianten sollen wiederum mit der Bestandssituation verglichen werden, um
die generelle Verbesserung der heutigen Situation zu dokumentieren.

Die Studie basiert auf einem groben Variantenvergleich unter Mitnutzung
vorhandener Unterlagen sowie Expertisen der Stadtverwaltung. Es werden
unterschiedliche, für die Vergleichbarkeit relevante Kriterien angenommen
und bewertet. Die Studie verfolgt daher im Grunde einen qualitativen Be-
wertungsansatz, der – soweit möglich bzw. verfügbar – um quantitative
Aussagen ergänzt wird.

Für alle zu betrachtenden Varianten wird von einem nachhaltigen Planungs-
ansatz ausgegangen, d.h. einer sinnvollen Nachnutzung nach Beendigung
der BUGA.
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2 Variantenbeschreibung

Im vorliegenden Variantenvergleich werden vier verschiedene Szenarien be-
trachtet. Nachfolgend werden diese kurz beschrieben und skizziert. Beispiel-
haft wird dabei als Vergleichsfall eine zu betrachtende Verbindung zwischen
dem Stadthafen/der Innenstadt und dem Stadtteil Gehlsdorf herangezogen.

Status Quo
Das erste zu betrachtende Szenario ist der Status Quo, also der heutige
Zustand. Derzeit gibt es zwei Möglichkeiten vom Stadthafen nach Gehlsdorf
zu kommen (vgl. Abb. 1). Die für den Fußverkehr attraktivste Variante ist
die Nutzung der Fährverbindung vom Kabutzenhof (Südseite) zum Anleger
an der Landreiter Straße in Gehlsdorf. Es handelt sich um eine Personen-
fähre, die somit keine Kraftfahrzeuge übersetzt. Das Mitnehmen von Fahr-
rädern ist gestattet, kostet jedoch einen Aufpreis.

Die derzeit sinnvollste Verbindung für den Radverkehr führt über die im Os-
ten gelegene Petribrücke und entlang der Warnow nach Gehlsdorf.

Abb. 1 Rad- und Fußverbindung im Bestand



Rostock - Brückenschlag über die Warnow – Variantenvergleich 3

Brücke
Das zweite Szenario sieht einen - in einem geschwungenen Bogen geführten
- Brückenschlag zwischen dem Stadthafen und Gehlsdorf vor (vgl. Abb. 2).
Die Brücke soll für den Fuß- und Radverkehr ausgelegt werden und stellt
eine deutlich kürzere Wegeverbindung zwischen Gehlsdorf und der
Rostocker Innenstadt dar. Die Ausführung als Klappbrücke soll zudem ge-
währleisten, dass auch größeren Schiffen eine Durchfahrt ermöglicht wird.

Abb. 2 Brücke für den Fuß- und Radverkehr über die Warnow
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Fähre
Im dritten Szenario wird zwischen dem Stadthafen und Gehlsdorf eine Fähr-
verbindung eingerichtet (vgl. Abb. 3). Hierfür muss der Anleger an der
Schnickmannstraße umgebaut und auf Gehlsdorfer Seite ein neuer Anleger
gebaut werden. Die neue Fährverbindung wäre vom Stadtzentrum fußläufig
erreichbar und eine deutlich kürzere Verbindung gegenüber dem Bestand.

Abb. 3 Fähre zwischen dem Anleger Schnickmannstraße und Gehlsdorf
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Tunnel
Das vierte Szenario sieht den Bau eines Tunnels unter der Warnow vor (vgl.
Abb. 4). Für einen einheitlichen Vergleich wird der Tunnel ebenfalls nur für
den Fuß- und Radverkehr ausgelegt. Ebenso wie die beiden vorherigen Sze-
narien verkürzt sich die Wegelänge zwischen den beiden Stadtteilen deut-
lich.

Abb. 4 Tunnel für den Fuß- und Radverkehr unter der Warnow
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3 Variantenvergleich

Die vier Erschließungsvarianten werden anhand verschiedener Indikatoren
bewertet. Diese sind den vier Bewertungsfeldern zugeordnet: Stadtentwick-
lung, verkehrliche Erschließung, Nutzungsattraktivität und Wirtschaftlich-
keit.

Die Bewertung ergibt sich anhand der Beurteilung der Kriterien, welche
durch ein Punkte-Bewertungsschema (1 bis 5 Punkte) vorgenommen wird.
Die Gesamtnote ergibt sich aus dem Mittelwert der zehn Einzelbewertun-
gen, eine Gewichtung einzelner Kriterien bzw. Bewertungsfelder erfolgt
nicht.

3.1 Stadtentwicklung

Im Bewertungskriterium „Stadtentwicklung“ werden Indikatoren wie die Er-
schließung der nördlich der Warnow liegenden Stadtteile und eine spätere
Nutzung der Querungsmöglichkeiten abgeschätzt sowie die städtebauliche
Qualität der einzelnen Varianten betrachtet.

3.1.1 Erschließung des Rostocker Nordens

Szenario 1 – Status Quo
Die nördlichen Stadtteile Rostocks sind für den Fuß- und Radverkehr derzeit
unzureichend an das Stadtzentrum angeschlossen. Hierzu trägt die Taktung
der Fähre von 20-Minuten in den Spitzenzeiten, die halbstündige Taktung
zu den sonstigen Tageszeiten sowie die Betriebszeiten von 6:00 bis 20:00
Uhr (Mo-Fr.) bei.

Szenario 2 – Brücke
Der Bau einer Brücke für den Fuß- und Radverkehr bietet eine umwegfreie
Anbindung für Bewohner*innen der nördlichen Stadtteile an das Rostocker
Stadtzentrum. Das Brückenbauwerk ermöglicht den Bewohner*innen eine
Verbindung in die Rostocker Kernstadt, welche unabhängig von Betriebs-
zeiten und ohne lange Wartezeiten nutzbar ist. Der derzeitige Umweg rund
um die Warnow entfällt und allen voran die Stadtteile Gehlsdorf, Toitenwin-
kel und Dierkow rücken näher an das Stadtzentrum heran.

Szenario 3 – Fähre
Die Einführung einer neuen Fährverbindung verbessert die Erschließung des
Rostocker Nordens gegenüber dem Bestand. Die Fähre legt näher am Stadt-
zentrum an. Eine höhere Taktung würde die Anbindung zusätzlich verbes-
sern. Fahrkosten die mit jeder Nutzung der Fähre anfallen sowie Betriebs-
und Wartezeiten wirken sich jedoch negativ auf die Akzeptanz bzw. Er-
schließung der nördlichen Stadtteile aus.

Szenario 4 – Tunnel
Der Bau eines Tunnels zwischen der nördlichen und südlichen Seite der
Warnow hat dieselben Auswirkungen wie der Bau einer Brücke. Eine
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dauerhafte Verbindung der Stadtteile führt zu einer wesentlichen Verbesse-
rung der Erschließung der nördlichen Stadtteile, allerdings wiederum mit
geringerer Akzeptanz gegenüber der Brücke.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der Erschließung des
Rostocker Nordens folgende Grobbewertung:

3.1.2 Nachnutzung

Szenario 1 – Status Quo
Da sich die Verbindung im Szenario 1 nicht verändert, ändert sich in der
zukünftigen Nutzung nach der Buga auch nichts. Somit wird die Nachnut-
zung für den Status Quo als neutral bewertet.

Szenario 2 – Brücke
Der Bau eines Brückenbauwerks hätte auch nach der Buga Auswirkungen
auf die Anbindung der nördlichen an die südliche Seite der Warnow. Eine
direkte, rund um die Uhr nutzbare und kostenfreie Verbindung für den Fuß-
und Radverkehr erfährt erfahrungsgemäß eine starke Nachfrage.

Szenario 3 – Fähre
Die spätere Nutzung einer neuen Fährverbindung dürfte sich gegenüber dem
heutigen Bestand geringfügig verbessern. Gegebenenfalls könnte die ver-
besserte Lage der Anleger und eine engere Taktung die Nachfrage erhöhen.

Szenario 4 – Tunnel
Ebenso positiv wie eine Brücke lässt sich auch der Tunnel im Hinblick auf
die Nachnutzung bewerten. Der Tunnel schafft eine direkte Verbindung wel-
che ohne Wartezeiten, Umwege und Kosten auch nach der Buga für Be-
wohner*innen und Besucher nutzbar ist.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der Nachnutzung folgende
Grobbewertung:
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3.1.3 Städtebauliche Qualität

Fährverbindungen
Seit jeher prägen Segler, Schiffe und Boote das Stadtbild rund um den Ha-
fen. Sowohl im derzeitigen Zustand als auch durch die Einführung einer
neuen Fährverbindung bliebe das Erscheinungsbild rund um den Hafen un-
verändert. Für viele Bürger*innen und Besucher*innen macht dies den
Charme der Stadt aus.

Brücke
Eine neue Brücke bietet die Chance zur Gestaltung eines neuen, architekto-
nischen und städtebaulichen Highlights für die Stadt. Neben der Verände-
rung des Erscheinungsbildes des Hafens, werden neue Perspektiven auf die
Altstadt, die Silhouette der Stadt Rostock sowie auf die Warnow eröffnet.
Eine neue Sicht auf das jährliche maritime Großereignis, die Hanse-Sail, wird
ebenso seine Befürworter*innen wie Gegensprecher*innen finden. Aus gut-
achterlicher Sicht kann kein Unterschied in der Bewertung der städtebauli-
chen Qualität zwischen einer Fährverbindung und dem Bau einer Brücke
festgestellt werden, da es sich um eine subjektive Wahrnehmung jedes Ein-
zelnen handelt.

Tunnel
Durch den Bau des Tunnels würde sich der Blick auf die Warnow nicht
wesentlich verändern. Der Tunnel selbst hingegen würde als Bauwerk we-
nig städtebauliche Qualität mit sich bringen. Aufgrund der begrenzten Länge
und Breite bietet er – neben den fehlenden landschaftlichen Reizen – weni-
ger architektonische und gestalterische Möglichkeiten, um ein neues Wahr-
zeichen der Stadt zu konstruieren. Aus diesen Gründen fällt die Bewertung
des Szenarios etwas geringer als die ersten drei Szenarien aus.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der städtebaulichen Quali-
tät folgende Grobbewertung:
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3.2 Verkehrliche Erschließung

Das Bewertungskriterium „Verkehrliche Erschließung“ geht mittels dreier
Indikatoren auf die unterschiedlichen Auswirkungen der vier zu betrachten-
den Szenarien ein. Neben einem Reisezeit- und Wegelängenvergleich wer-
den mögliche Konflikte zwischen verschiedenen Verkehrsteilnehmenden
aufgezeigt und die Auswirkungen der Querungsmöglichkeiten auf eine nach-
haltige Mobilität abgeschätzt.

3.2.1 Reisezeit

Als Startpunkt des Reisezeitvergleichs wurde die Haltestelle „Lange Straße“
gewählt. Diese ist mit vier Straßenbahnen ein zentraler Umstiegspunkt in
der Rostocker Innenstadt. Den Zielpunkt stellt die Bushaltestelle „Fähr-
straße/Michaelshof“ in Gehlsdorf dar. Der Auswahl des Zielpunktes liegt
zugrunde, dass neben der Buga auch das Gehlsdorfer Zentrum und die Uni-
klinik als größter Arbeitgeber gut erschlossen werden sollen. Das Augen-
merk einer neuen Querungsmöglichkeit soll wegen der angestrebten Nach-
haltigkeit nicht ausschließlich auf der Erreichbarkeit der Buga liegen. Durch
den Zielpunkt kann ein guter Vergleich zum Status Quo vorgenommen wer-
den.

Für den Reisezeitvergleich wurden folgende durchschnittliche Reisege-
schwindigkeiten angenommen:
- Fußverkehr: 5 km/h
- Radverkehr: 15 km/h
- Fähre:

o derzeitige Fährverbindung (ca. 500m): 5 Minuten
o neue Fährverbindung (ca. 600m): 6 Minuten

Zusätzlich sind in der Bewertung Wartezeiten für die Fähren sowie für die
Öffnung der Brücke zu berücksichtigen, können jedoch nicht pauschal an-
gegeben werden. Die Nutzung einer Fährverbindung ist nur zu Betriebszei-
ten möglich. Festzuhalten ist, dass Wartezeiten durch eine Brückenöffnung
signifikant seltener stattfinden als das Warten auf das Ablegen der Fähre.
Zudem ist aufgrund des höheren Schiffverkehrs davon auszugehen, dass
die Brücke im Sommer häufiger als im Winter geöffnet wird. Eine neue Que-
rung der Warnow mit Hilfe einer Brücke oder eines Tunnels bedeutet eine
wesentliche Verkürzung der Querungszeit für Fußgänger und Radfahrer.

Die Länge der Verbindung mit Hilfe einer Brücke oder einem Tunnel wurde
etwas weiter angesetzt als die Verbindung mittels neuer Fährverbindung.
Dies ist darauf zurückzuführen, dass bei einem Brückenbauwerk das Pas-
sieren von kleineren Schiffen bzw. Booten mittels fester Durchfahrt gewähr-
leistet werden soll. Die benötigte Höhe der Durchfahrt muss unter Berück-
sichtigung der Barrierefreiheit für Zu-Fuß-Gehende und Radfahrende erreicht
werden. Gleiches gilt für die Rampen des Tunnels, welche Barrierefrei aus-
geführt werden müssen. Diese Aspekte spielen bei einer Fährverbindung
keine Rolle, demnach soll eine möglichst direkte Anbindung erreicht
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werden. Aus diesem Grund wurden die Wegelängen der Brücken- und Tun-
nelverbindung um 200 m höher angesetzt als die in den Szenarien 3 und 4.

Tab. 1 Reisezeitenvergleich zur Querung der Warnow

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der Reisezeit folgende
Grobbewertung:

3.2.2 Konfliktpotenzial

Szenario 1 – Status Quo
In der derzeitigen Situation bestehen eher wenige Konflikte entlang der Que-
rung der Warnow. Jedoch kommt es auf der südlichen Seite der Warnow
bei der Anreise zum Anleger Kabutzenhof zu Konflikten zwischen Verkehrs-
teilnehmenden. Diverse Straßen müssen gequert werden, Fuß- und Radver-
kehr werden teilweise gemeinsam geführt. Eine stärkere Frequentierung die-
ser Strecke würde das Konfliktpotenzial erhöhen. Von Konflikten zwischen
dem Fährbetrieb und anderen Wassersportlern ist dem Gutachter nichts be-
kannt.

Szenario 2 – Brücke
Fuß- und Radverkehr sollen auf einer möglichen Brücke getrennt geführt
werden, sodass das Konfliktpotenzial der beiden Verkehrsteilnehmenden
möglichst gering ist. Durch die Ausführung als Klappbrücke wird größeren
Schiffen die Durchfahrt ermöglicht. Dennoch kommt es für Nutzende der
Brücke als auch für größere Schiffe teilweise zu Wartezeiten. Für kleinere
Schiffe und Boote kann an einer zweiten Stelle die Unterschiffbarkeit dau-
erhaft gewährleistet werden. Von den Schließzeiten der Brücke ist allen vo-
ran die Marina östlich der Brücke betroffen.
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Szenario 3 – Fähre
Durch eine höhere Taktung kommt es häufiger zu Begegnungen zwischen
der Fähre und Schiffen bzw. Booten auf der Warnow. Da im Status Quo
kein Konflikt vorliegt, wird auch bei der Einführung einer neuen Fährverbin-
dung mit einer höheren Taktung von einem geringen Konfliktpotenzial aus-
gegangen. Gegenüber dem Status Quo verbessert sich hingegen die Anreise
zum Anleger: durch die kürzere Distanz, müssen weniger Straßen gequert
werden.

Szenario 4 – Tunnel
An den Ein- bzw. Ausfahrten des Tunnels könnten beispielsweise durch
schlechte Sichtbeziehungen oder den Wechsel zwischen Sonnenlicht und
Schatten Problemstellen entstehen. Dem ist bei einer Planung vorzubeugen.
Die getrennte Führung von Fuß- und Radverkehr reduziert das Konfliktpo-
tenzial im Tunnel. Es ist davon auszugehen, dass die Passierbarkeit von
größeren Schiffen auf der Warnow gewährleistet werden kann. Hierfür
muss der Tunnel in einer entsprechenden Tiefe verbaut werden.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung des Konfliktpotenzials fol-
gende Grobbewertung:

3.2.3 Förderung nachhaltiger Mobilität

Szenario 1 – Status Quo
Die derzeitige Verbindung ist vor allem für den Fußverkehr unattraktiv.
Lange Reisezeiten und Kosten für die Fähre wirken sich negativ auf die At-
traktivität für den Fußverkehr aus. Die derzeitige Verbindung für den Rad-
verkehr ist neutral zu bewerten. Mit einer Reisezeit von 16 Minuten liegt sie
in einem für den Radverkehr zumutbaren Zeitbereich für den Alltagsverkehr,
stellt aber zeitgleich auch keine Verbindungsentfernung zur Förderung des
Radverkehrs dar. Die Wege sind abschnittsweise verbesserungswürdig.

Szenario 2 – Brücke
Durch den Bau einer Brücke ergeben sich gegenüber dem Bestand deutlich
kürzere Wege. Dies fördert sowohl die Nutzung des Fahrrades als auch das
Zu-Fuß-Gehen zwischen den beiden Stadtteilen. Davon profitiert nicht nur
der Alltagsverkehr (bspw. Pendelnde) sondern auch der Freizeitverkehr. Eine
direkte Anbindung an das Stadtzentrum bzw. den Stadthafen kann zu einer
zusätzlichen Belebung dieser Bereiche führen. Die Förderung der nachhalti-
gen Mobilität und die damit einhergehende stärkere Nutzung des Fahrrades
von Pendelnden kann sich zudem positiv auf die verkehrliche Situation in
Rostock auswirken.
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Szenario 3 – Fähre
Gegenüber dem derzeitigen Status bewirkt eine neue Fährverbindung ledig-
lich die kürzere Anreise zum Anleger auf der südlichen Seite der Warnow.
Weder der Rad- noch der Fußverkehr werden gefördert. Tägliche Kosten für
eine Fährfahrt reduzieren die Attraktivität für Zu-Fuß-Gehende. Es ist davon
auszugehen, dass Radfahrende weiterhin die bestehende Radwegeverbin-
dung nutzen und nicht mit dem Fahrrad auf die Fähre steigen werden. Als
Alternative zu den derzeitigen Fähren könnte eine Ausführung als Elektro-
fähre den CO2-Ausstoß einsparen, jedoch die Nachfrage nicht erhöhen.

Szenario 4 – Tunnel
Wie ein möglicher Brückenschlag mit einer Brücke wird die Attraktivität zur
Nutzung des Fahrrades und des Zu-Fuß-Gehens durch den Bau eines Tun-
nelbauwerks erhöht. Eine neue, kostenlose und dauerhafte Verbindung för-
dert aufgrund der kurzen Distanz die nachhaltige Mobilität in den umliegen-
den Stadtteilen. Die Akzeptanz wird wegen der bereits beschriebenen und
im Abschnitt „Nutzbarkeit“ festgehaltenen Nachteile eines Tunnelbauwerks
jedoch unterhalb der einer Brücke liegen.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der Förderung nachhaltiger
Mobilität folgende Grobbewertung:

3.3 Nutzungsattraktivität

Im Bewertungskriterium „Nutzungsattraktivität“ wird zum einen die gene-
relle Nutzbarkeit von Fähren und festen Verbindungen im Sinne eines „Brü-
ckenschlages“ bewertet. Zum anderen werden die Auswirkungen der ver-
schiedenen Szenarien für die Besuchenden der Buga betrachtet.

3.3.1 Nutzbarkeit

Fährbetrieb (Szenario 1 und 3)
Die Nutzbarkeit einer Fährverbindung, der vorhandenen oder einer neu ge-
planten ist zum einen auf die Betriebszeiten beschränkt und zum anderen
abhängig von der Wetterlage. So können starke Winde oder hohe Pegel-
stände dafür sorgen, dass der Fährbetrieb eingeschränkt oder eingestellt
wird. Weiterhin ist die Kapazität auf einer Fähre beschränkt. Kommt es zu
einer erhöhten Nachfrage, kann es trotz einer erhöhten Taktung zu langen
Wartezeiten kommen.

Tunnel und Brücke (Szenario 2 und 4)
Eine feste Verbindung wie ein Brückenbauwerk oder ein Tunnel ist 24 Stun-
den am Tag nutzbar und diese weisen keine Kapazitätsgrenzen auf. Unpas-
sierbarkeiten entstehen aus außergewöhnlichen Ereignissen wie Unfällen,
technischen Störungen oder anderen externen Störungen. Hinsichtlich psy-
chologischer Aspekte ist festzuhalten, dass Tunnel gegenüber Brücken
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insbesondere im Fuß- und Radverkehr einen Akzeptanznachteil erfahren.
Dies ist auf eine latente Gefahr durch Unfälle, komplizierte Evakuierungssi-
tuationen, die Verrauchung und potenzielle Wassereinbrüche zurückzufüh-
ren. Weiterhin geht die Nutzung eines Tunnels vor allem während geringer
Frequentierung (bspw. nachts) trotz Beleuchtung mit der Entstehung von
Angsträumen durch die fehlende Einsehbarkeit einher. Trotz Öffnung der
Brücke ist eine feste Verbindung im Verhältnis zur Fähre bessergestellt.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der Nutzbarkeit folgende
Grobbewertung:

3.3.2 BUGA 2025

Szenario 1 – Status Quo
Die derzeitige Situation mit einer Fähre vom Kabutzenhof hat zur Folge,
dass Buga-Besuchende, die zu Fuß oder mit dem Rad anreisen, deutliche
Umwege fahren müssen. Zudem reicht die Kapazität der aktuellen Fährver-
bindung nicht aus, um den Andrang an Besuchenden zu bewältigen, was
zu langen Wartezeiten führt. Die Attraktivität der Verbindung ist ebenfalls
davon abhängig, ob die Kosten für die Fährfahrt bereits in der Eintrittskarte
für die Buga enthalten ist oder mit zusätzlichen Kosten zu rechnen ist. Der
reine Fußweg ist allein wegen seiner Länge unbefriedigend, auch wenn die-
ser mit freiräumlichen und städtebaulichen Akzenten versetzt ist.

Szenario 2 – Brücke
Der Bau einer Brücke über die Warnow sorgt für eine direkte Anbindung der
Buga an das Stadtzentrum. Es ist davon auszugehen, dass die Brücke von
Zu-Fuß-Gehenden und Radfahrenden, die die Buga besuchen wollen, stark
frequentiert wird. Weiterhin stellt die Brücke eine neue Attraktion dar, die
im Zuge der Buga für Aufmerksamkeit sorgt. Sie vollendet das Warnow-
Rund, welches alle Projektbausteine der Buga 2025 verbinden soll und so-
mit wesentlicher Bestandteil der Bewerbung Rostocks für die Buga 2025
war und ist.

Szenario 3 – Fähre
Die Errichtung einer neuen Fährverbindung bindet die Buga ebenfalls an das
Stadtzentrum an. Die Attraktivität ist ebenfalls von den Kosten für die Fähr-
fahrt abhängig. Zusätzliche Kosten reduzieren die Attraktivität. Es ist davon
auszugehen, dass Radfahrende nicht die Fährverbindung, sondern die be-
stehende Radverbindung nutzen werden. Radfahrende wollen sich körper-
lich betätigen und die Landschaft um sich herum erkunden. Zumindest ers-
teres wäre bei der Nutzung einer Fährverbindung nicht möglich. Zudem
könnte die Mitnahme des Fahrrades zusätzliche Kosten mit sich bringen.
Zu-Fuß-Gehende und Radfahrende wären an die Taktung der Fähre gebun-
den, was neben der begrenzten Kapazität einer Fähre zu Wartezeiten führt.
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Szenario 4 – Tunnel
Der Bau eines Tunnels zwischen der Rostocker Innenstadt und Gehlsdorf
sorgt für eine direkte Anbindung in den Rostocker Norden. Die Attraktivität
eines rund 500m langen Tunnels für den Fuß- und Radverkehr ist jedoch zu
hinterfragen. Weder landschaftlich noch kulturell bietet ein neuer Tunnel
starke Anreize. Ausnahmen bilden hier historische Tunnel wie der Alte Elb-
tunnel. Da Buga-Besuchende ihre Freizeit für den Besuch nutzen, liegt der
Fokus eher auf einer attraktiven Verbindung.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der BUGA 2025 folgende
Grobbewertung:

3.4 Wirtschaftlichkeit

Das Bewertungskriterium „Wirtschaftlichkeit“ betrachtet entstehende Kos-
ten. Sowohl anfallende Kosten für die Investition der einzelnen Szenarien
wie auch spätere Betriebskosten werden qualitativ abgeschätzt.

3.4.1 Investitionskosten

Szenario 1 – Status Quo
Für den Status Quo müssen keine direkten Investitionskosten getätigt wer-
den. Demnach wird der Status Quo in Betracht der Investitionskosten als
neutral besser bewertet als die anderen Szenarien.

Szenario 2 – Brücke
Die Investitionskosten für den Bau einer Brücke über die Warnow werden
auf eine Summe im zweistelligen Millionenbereich geschätzt. Im Vergleich
zu den anderen Szenarien reiht sich die Brücke damit an dritter Stelle ein.
Der Status Quo und die neue Fährverbindung haben niedrigere Investitions-
kosten als ein Brückenschlag.

Szenario 3 – Fähre
Für die Etablierung einer neuen Fährverbindung bedarf es mindestens einer
neuen Fähre. Zusätzlich muss der Anleger Schnickmannstraße umgebaut
und auf der Gehlsdorfer Seite ein neuer Anleger gebaut werden.

Zur Bewältigung des Andrangs an Besuchenden der Buga werden jedoch
zwei Fähren benötigt. Auch falls die Nachfrage gegebenenfalls mit einer
Fähre gedeckt werden kann, muss eine Fähre als Ersatz vorhanden sein.
Diese wird in der Nachnutzung aller Wahrscheinlichkeit nicht mehr nötig
sein. Fähren in elektrischer oder autonomer Ausführung haben einen höhe-
ren Anschaffungswert.
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Szenario 4 – Tunnel
Das Szenario des Baus eines Tunnels unter der Warnow ist das kostenin-
tensivste aller Szenarien. Die Kosten für den Bau eines Tunnels übersteigen
die Investitionskosten von dem Bau einer Brücke und der Anschaffung von
Fähren und dem Umbau bzw. Neubau von Anlegern deutlich.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der Investitionskosten fol-
gende Grobbewertung:

3.4.2 Betriebskosten

Szenario 1 – Status Quo
Die derzeitigen Betriebskosten werden durch die Fährverbindung sowie In-
standhaltungs- und Sanierungsmaßnahmen entlang der Radwegeverbin-
dung verursacht.

Szenario 2 – Brücke
Die Betriebskosten für eine Brücke sind auf die Reinigung, Beleuchtung und
Instandhaltung zurückzuführen.

Szenario 3 – Fähre
Um die Besuchenden der Buga über die Warnow zu transportieren, ist ein
dichte Taktung notwendig, welche hohe Betriebskosten verursacht. Zudem
muss für technisch bedingte Ausfälle der Fähre eine Ersatzfähre bereitge-
halten werden, was zu weiteren Kosten führt.

Szenario 4 – Tunnel
Neben den üblichen Betriebskosten wie Beleuchtung, Reinigung und In-
standhaltung wird für einen Tunnel eine Luftfilteranlage benötigt. Damit
werden die Betriebskosten für einen Tunnel deutlich höher ausfallen als bei-
spielsweise für eine Brücke.

Zusammengefasst ergibt sich für die Bewertung der Betriebskosten fol-
gende Grobbewertung:
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3.5 Zusammenfassung des Variantenvergleichs

Der vorliegende grobe Variantenvergleich verfolgt einen qualitativen Bewer-
tungsansatz. Die Bewertung der einzelnen Kriterien bzw. deren Indikatoren
spiegelt - entsprechend den zuvor gemachten Ausführungen - Abb. 5 wider.
Unter Berücksichtigung der in den vorherigen Kapiteln aufgeführten unter-
schiedlichen Auswirkungen und Einflüsse der verschiedenen Szenarien auf
die einzelnen Parameter, ergibt sich für das Szenario „Status Quo“ eine Ge-
samtbewertung von drei Punkten. Die Variante eines Brückenschlages zwi-
schen dem Rostocker Zentrum und Gehlsdorf erhält eine Gesamtnote von
vier Punkten. Die Einführung einer neuen Fährverbindung weist als Endnote
eine Bewertung von dreieinhalb Punkten auf. Die Gesamtbewertung für den
Bau eines Tunnels liegt bei drei von fünf Punkten.

Abb. 5 Variantenvergleich zur Querung der Warnow
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4 Fazit

Im Jahr 2025 findet in Rostock die Bundesgartenschau statt. Aus dem Be-
reich rund um die Warnow soll ein Warnow-Rund entstehen, welches eine
Querung der Warnow erfordert. Ein zeitgemäßer Zugang zur Bundesgarten-
schau ist eine Grundvoraussetzung für deren Erfolg. Die vorliegende Studie
vergleicht drei neue Querungsmöglichkeiten und die Bestandssituation mit-
einander, um hier eine geeignete Lösung zu favorisieren.

Im Vergleich der Reisezeiten zeigt sich, dass eine Brücke oder ein Tunnel –
ohne die genaue Lage und Länge zu kennen – die wohl schnellsten Que-
rungsmöglichkeit darstellt. Die Nutzung der Brücke kann ggf. unwesentlich
länger dauern, sofern zum Zeitpunkt der Querung Schiffe passieren müssen.
Auch mit Einführung einer neuen Fährverbindung kommt es aufgrund von
Wartezeiten zu längeren Reisezeiten.

Hinsichtlich der Kapazitäten, welche vor allem für die Bundesgartenschau
2025 entscheidend sind, können die zu erwartenden Besuchenden nicht
durch eine einzelne Fährverbindung bewältigt werden. Mindestens ein zu-
sätzliches Schiff (zzgl. eines Schiffs als Reserve) wäre zur Bewältigung der
Spitzennachfrage zwingend erforderlich. Dies hat erhebliche finanzielle Fol-
gen für die Investitions- als auch die Betriebskosten.

Zu Einschränkungen kommt es in erster Linie bei einer Fährverbindung. Auf-
grund von witterungsbedingten Einflüssen sowie von festen Betriebszeiten
weisen Fähren deutliche Nachteile gegenüber festen Verbindungen auf.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass eine Fährverbindung grundsätzlich
zwar machbar ist, jedoch spürbare Einschränkungen mit sich bringt. Hinzu
kommt, dass Fähren einer nachhaltigen Mobilität nicht unbedingt förderlich
sind. Die nördlichen Stadtteile erfahren durch die derzeit vorhandene oder
eine neue Fährverbindung keine entscheidende Verbesserung in der Er-
schließung.

Ein Tunnel verursacht erhebliche Investitionskosten und birgt zusätzlich
Nachteile in der Akzeptanz, welche neben nicht quantifizierbaren psycholo-
gischen Aspekten auch auf die geringere städtebauliche Wirkung zurückzu-
führen ist.

Die unter Berücksichtigung aller in dieser Studie behandelten Aspekte am
besten geeignete Variante ist eine Brücke über die Warnow. In der Akzep-
tanz weist sie keine relevanten und in der Nutzbarkeit nur sehr geringe Ein-
schränkungen auf. Zusätzlich wird für den Fuß- und Radverkehr eine kurze
Anbindung an das Rostocker Stadtzentrum geschaffen, welche rund um die
Uhr nutzbar ist. Der Rostocker Norden erfährt eine deutlich verbesserte Er-
schließung, welche den nicht motorisierten Individualverkehr fördert. Aus
diesen Gründen ist ein Brückenschlag zwischen dem Stadthafen und Gehls-
dorf die wohl geeignetste Möglichkeit zur Querung der Warnow.
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Länge: 445 m
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Varianten - Drehbrücke

Variante 1 – räumliches Fachwerk

2 Öffnungen

Gesamtlänge: 91,0 m

Lichte Weite Öffnungen: ~ 41,0 m

Fachwerkhöhe: 6,0 m
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Varianten - Drehbrücke

Variante 2 – Schrägkabelbrücke mit A-Pylon

1 Öffnung

Länge Drehbrücke: 69,0 m

Lichte Weite Öffnung: 47,0 m

Pylonhöhe: 20,0 m
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Querschnittsgestaltung

Gehwegbreite: 3,00 m

Geländerhöhe: 1,30 m

Gehbahn: Stahldeckblech mit Dünnschichtbelag

Steganlage Variante 1 

räumliches Fachwerk

Variante 2 

Schrägkabelbrücke mit A-Pylon
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Grobkostenschätzung – Drehbrücke und Steganlage

Variante 1 – räumliches Fachwerk mit zwei Öffnungen

Bausumme: ca. 7,5 Mio. Euro

Variante 2 – Schrägkabelbrücke mit A-Pylon mit einer Öffnung

Bausumme: ca. 7,0 Mio. Euro
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Brückenschlag THW Frankfurt/Main 2013 
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Entwicklungsbereich Stadthafen 
Funktionsstudie – gesellschaftlicher Zweckbau im Stadthafen  
(Maritimes Zentrum) 
 
Aufgabenstellung und Ziele 
__________________________________________________________________________ 
Die Bürgerschaft hat in ihrer Sitzung am 20.01.2016 die Entwicklung einer Maritimen Meile im 
Stadthafen beschlossen (Beschluss Nr. 2015/BV/1104). Ziel ist die Belebung und ganzheitli-
che Weiterentwicklung des Stadthafens durch zusätzliche touristische Anziehungspunkte. 
Grundlage ist der Bericht der Projektgruppe „Maritime Meile im Stadthafen“. Die darin benann-
ten Entwicklungsvorschläge sollen im Zuge einer 2. Fortschreibung des Rahmenplans geprüft 
und mit dem bestehenden IGA-Konzept abgestimmt werden. 

Grundlage ist die Evaluation der Zielsetzungen der 1. Fortschreibung des Rahmenplans 
Stadthafen aus dem Jahr 2005 und die Bewertung und Berücksichtigung der in der Zwischen-
zeit erfolgten Planungen und Konzepte für diesen Bereich. 

Im Vorfeld der anstehenden Fortschreibung des Rahmenplans Stadthafen ist beabsichtigt, 
eine Entscheidung über die Standortfrage für die Errichtung des Maritimen Erlebniszentrums 
durch ein externes Gutachten vorzubereiten. 

Unabhängig davon soll hier geprüft werden, an welchem der zwei ausgewählten Standorte – 
Kabutzenhof oder „Christinenhafen“ – ein Konzept umgesetzt werden kann, das in seiner 
Größe und den Inhalten zur weiteren Entwicklung des Stadthafens beitragen kann. Wesentlich 
in der Untersuchung ist die Verbindung des Projektes mit den aus der Rahmenplanung zum 
Sanierungsgebiet „Stadtzentrum Rostock“ vorgesehenen Maßnahmen. 

Planungsgrundlagen dafür sind  

 Rahmenplan Stadthafen, 1. Fortschreibung, Strukturplan, (2005) Hansestadt Rostock 

 Bebauungsvorschlag für „Christinenhafen“, Abschlussbericht der Projektgruppe „Mari-
time Meile im Stadthafen Rostock“ (2015) 

 Quartierblatt Bussebart, Entwurf, Strukturplan, (2016) Hansestadt Rostock 

 Studie zu einer festen Warnowquerung in der Hansestadt Rostock, Stadthafen Rostock 
– Gehlsdorf, BDC Dorsch Consult (2014) 

 Entwicklungspotentiale Gehlsdorf, Plan des Amtes für Stadtentwicklung, Stadtplanung 
und Wirtschaft Rostock (2016) 

 Interviews mit Betroffenen (2016) 

Die Ergebnisse dieser Studie sollen als Grundlage für die Erstellung der 2. Fortschreibung des 
Rahmenplanes „Stadthafen“ dienen. 

Dabei sind die inhaltlichen Vorgaben für die Gebäude zu vernachlässigen. Diese werden be-
stimmt durch eine Machbarkeitsstudie zum Maritimen Erlebniszentrum. 

Entscheidend ist die Möglichkeit der Verbindung der möglichen Bebauung zur Innenstadt so-
wie zum Gehlsdorfer Ufer. 

Damit werden die Ziele des Workshops „Rostocker Oval“ (2012) und des Städtebaulicher 
Rahmenplanes „Stadtzentrum Rostock“ (2. Fortschreibung 2008) untersetzt. 
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Variantenuntersuchung 
__________________________________________________________________________ 
Ausgangssituation - Grundlagen 

Kabutzenhof      „Christinenhafen“ 

Rahmenplan Stadthafen, 1. Fortschreibung, Strukturplan, (2005) Hansestadt Rostock 

Auszug aus dem Text: 

„Im Bereich des Beckens soll die Option 
offengehalten werden, eine punktuelle städ-
tebauliche Dominante zu schaffen. Diese 
könnte für gastronomische oder touristische 
Zwecke genutzt werden. Von diesem Punkt 
ergibt sich eine interessante Aussicht in 
westliche und nordwestliche Richtung ent-
lang der Warnow. 

Vor der MS Georg Büchner sowie vor der 
Kleinkunstbühne und dem ‚Mau’ befinden 
sich größere Parkplätze. 
Diese werden für diese besucherintensiven 
Nutzungen benötigt. Gleichzeitig dienen sie 
teilweise der Abdeckung des Stellplatzbe-
darfs aus dem Bereich der Fischhallen 
(Neubauten auf den Grundflächen der 
ehemaligen Fischhallen mit überwiegend 
Gastronomie und Verkauf, die Red.) sowie 
der angrenzenden KTV. Es besteht ein 
rechnerisches Defizit. Um den Bedarf an 
Stellplätzen weitgehend abdecken zu kön-
nen, ist die flexible Belegung durch alle 
Nutzer zu sichern und die Option für eine 
zusätzliche Tiefgarage offen zu lassen.“ 

 „Die Gliederung der Baukörper soll Res-
pekt vor der Bebauung der Altstadt zei-
gen. Gleichzeitig müssen sie aber einen 
eigenen, zeitgemäßen Charakter entwi-
ckeln. Bei der Bearbeitung ist insbeson-
dere der Endpunkt der Blickachse von 
der Schnickmannstraße städtebaulich 
hervorzuheben. 

Die Gebäudehöhe sollte sich an den 
Maßstab der historischen Altstadt an-
passen, wobei Akzente durch eine höhe-
re Bebauung in Teilbereichen innerhalb 
der Gesamtbebauung städtebaulich 
denkbar sind.“ 
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Kabutzenhof      „Christinenhafen“ 

Bebauungsvorschläge, aus Abschlussbericht der Projektgruppe „Maritime Meile im Stadthafen Rostock“ 

(2015) 

Auszug aus dem Text: 

„Auch die Variante Kabutzenhof/Bereich 
westlich von Mau/Bühne 602 erfüllt die was-
ser- und landseitigen Anforderungen eines 
MTZ. Hier hatten das Portcenter und dann 
die „Büchner“ ihre Liegeplätze, für das Tradi-
tionsschiff bestehen somit günstige Anlege-
bedingungen. Auch an diesem Platz besteht 
eine ausreichende Flächengröße für Land-
anlagen. Wasserseitig könnten auch der 
Kieshafen und die Wasserflächen unterhalb 
des Matrosendenkmals in die Nutzung ein-
bezogen werden. Die Lage zum Stadtzent-
rum ist hier nicht ganz so günstig wie in der 
Variante „Christinenhafen“, sie ist aber im-
mer noch vertretbar; die Erreichbarkeit mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln ist gut.“ 

 „Die Variante „Christinenhafen“ stellt eine 
besonders günstige Lösung für das MTZ 
dar. Dieser Standort weist zwei Vorzüge 
auf. Zum einen liegt er dem Stadtzentrum 
am nächsten und ist daher von Besuchern 
besonders gut zu erreichen. Zum anderen 
weist er von seiner Größe her günstige Be-
dingungen auf. Mit dem Haedgehafen blei-
ben erforderliche Wasser- und Landflächen 
für die Belange der Hanse Sail erhalten.“ 

„Um das MTZ als Erlebniszentrum auszugestalten, kommt einer attraktiven zeitgemäßen Dar-
stellung, bei der die Besucher interaktiv einbezogen werden, eine Schlüsselrolle zu. Dabei ist 
von vornherein auch an Kinder und Jugendliche als wichtige Zielgruppen zu denken.  

Das Image darf nicht „trocken, altbacken und langweilig“ sein, sondern „frisch, überraschend 
und interessant“. Dafür bieten moderne Konzepte eine Vielzahl von Möglichkeiten. 

Durch Kombination von Dauerausstellung mit Wechselausstellungen ist die Attraktivität zu 
erhöhen; die Interessenten sollen zu erneuten Besuchen angeregt werden. Dafür ist ein hoher 
Anteil von Wechselausstellungen vorzusehen. Für Wechselausstellungen können zum einen 
Objekte aus den Depots genutzt werden, die nicht in der Dauerausstellung enthalten sind. 
Zum anderen sind von Zeit zu Zeit besonders attraktive Sonderausstellungen nach Rostock zu 
holen, mit denen hohe Besucherzahlen erreicht werden. 

Über die erwähnten Ausstellungsgebiete hinaus werden im MTZ weitere Nutzungen vorgese-
hen: 

Räume für Tagungen, Vorträge, Präsentationen und Veranstaltungen (z.B. maritime Konfe-
renzen, Veranstaltungen der maritimen Vereine, private Feiern mit maritimem Flair) Erlebnis-
gastronomie, Kombüse mit Smutje, Maritimer Shop, Maritime Bibliothek, 5-D Kino, Räume für 
Hanse Sail Büro, Hanse Sail Verein, Societät Rostock maritim e.V.“    
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Quartierblatt Bussebart, Entwurf (2016), „Christinenhafen“ 

Strukturplan, Hansestadt Rostock Luftbildaufnahme der vorhandenen Situation 
 Eintragung wesentlicher Bezugslinien zum 
 Innenstadtbereich 

Auszug aus dem Text: 

„Durch die geplante Neubebauung mit den Baufeldern 1 und 2 wird der in den 1980er Jahren 
errichtete Bereich der Nördlichen Altstadt vervollständigt. Es entsteht eine durchgehende 
Stadtkante  

- nach Norden in Verlängerung der Bebauung an der Strandstraße und optischer Ver-
bindung mit dem Kanonsberg  

- nach Westen ausgehend von der Bebauung an der Südseite der Langen Straße 
(WIRO-Bürogebäude) über das Haus der Schifffahrt bis zur Neubebauung an der Fi-
scherstraße.  

Auf der Westseite vorgelagert wird das neue Theater als Solitär mit starker Baumasse und 
Architektur eingeordnet. Nördlich vom Theater erstreckt sich ein multifunktional nutzbarer 
Platz. 

Die wichtigsten Sichtachsen richten sich auf den Stadthafen aus Richtung Lange Straße sowie 
auf den Kanonsberg aus Richtung Wohnbebauung.“ 
 

Studie: Verkehrsuntersuchung zur städtebaulichen Integration der L 22 im Bereich des Stadt-
hafens SHP Ingenieure, Hannover, 2012 

Vorzugsvariante 
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Warnowquerung für Fußgänger und Radfahrer 

Kabutzenhof      „Christinenhafen“ 

 
Weitere Möglichkeiten, Fußgängerbrücken 
zu installieren, sind an weiteren Stellen 
denkbar, eng verbunden mit den Nutzungen 
im Stadthafen (dieses Beispiel verbindet den 
Bereich der ehemaligen Fischhallen mit der 
Uferpromenade und dem Blockweg in 
Gehlsdorf) und würde die Örtlichkeit Kabut-
zenhof stärken (Idee: RGS) 

Studie zu einer festen Warnowquerung 
in der Hansestadt Rostock, 
Stadthafen Rostock – Gehlsdorf, Übersichtsplan;  
BDC Dorsch Consult (2014) 

Variante A: kürzeste Verbindung 

Variante B: guter Anschlusspunkt in 
Gehlsdorf, direkte Verbindung zum Orts-
zentrum 

Variante C: guter Anschlusspunkt zum 
Stadtzentrum, auf Gehlsdorfer Seite muss 
der Anschlusspunkt gestärkt werden durch 
neuen Entwicklungsbereich 

 

Zwei Varianten (siehe Studie BDC Dorsch Consult, 2014) 
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Nutzung Wasserweg – Auswirkungen einer Fußgängerbrücke (mit Öffnungsme-
chanismus) 
 

 

1. Private Segler / Motorschiffe 2. Blaue Flotte 
3. Fähre zwischen Kabutzenhof und Gehlsdorf 4. geplante Anlegestelle Kleine Kreuzfahrtschiffe 

 
Die Warnowquerung in Höhe des Kabut-
zenhofes hätte massive Auswirkungen auf 
die Nutzung des Wasserweges.  
Für die Nutzung aller Anlegestege im 
Stadthafen, des Haedgehafens und zum 
Wenden der größeren Schiffe müsste die 
Brücke jedes Mal passiert und dadurch 
weitestgehend geöffnet bleiben. 
 

Die Warnowquerung in Höhe des „Christi-
nenhafens“ hat ähnliche Auswirkungen auf 
die Nutzung des Wasserweges. 
Der Anlegesteg für private Segler in Höhe 
der ehemaligen Fischhallen, der Haedgeha-
fen für Wassersportler und die Museums-
schiffe sowie die zukünftige Anlegestelle für 
die kleinen Kreuzfahrtschiffe könnten ohne 
Einschränkungen durch die Fußgängerbrü-
cke genutzt werden. 
Für die Nutzung der Anlegestege im Alten 
Stadthafen und zum Wenden der größeren 
Schiffe der Blauen Flotte müssten die Brü-
cke passiert und sehr oft geöffnet werden. 

 

Schlussfolgerung: 
Eine kontinuierliche Nutzung für Fußgänger und Radfahrer ist nicht gegeben. 
 

 

Generell sollte in die Überlegungen einfließen, bei einer Brücke eine Mindestdurchfahrthöhe 
(10-12 m) zu gewährleisten, um ständige Nutzungen z.B. der Blauen Flotte sicher zu stellen. 

Brückenschema 

 
 

1. Abschnitt: Steigung 1,50 % 
2. Abschnitt: abwechselnd 6,00 % Steigung bei 10,00 m Länge und 2,00 % Steigung bei 2,00 m Länge 
3. Abschnitt: 0,00 % Steigung bei einer Länge von 15,00 m 

Fähre 
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Das Ende bzw. der Anfang der Brücke liegt in Gehlsdorf ca. 1,00 m und im Stadthafen ca. 
5,00 m über der Wasseroberfläche. Im ersten Abschnitt steigt die Brücke um 1,50 % an. Im 
zweiten Abschnitt steigt die Brücke abwechselnd bei einer Länge von 10,00 m um 6,00 % und 
bei einer Länge von 2,00 m um 2,00 % an, bis der höchste Brückenpunkt 12,00 m über der 
Wasseroberfläche liegt. Dieser Abschnitt hat eine Breite von 15,00 m, um die Durchfahrt im 
geschlossenen Zustand für die Schiffe zu gewährleisten. 

 

Beispiele: 

 Passerelle des Deux Rives, Straßburg/Kehl 

 Ripshorst-Steg, Oberhausen 

 Fußgängersteg Schlosshof, Winterthur 
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Analyse 
__________________________________________________________________________ 

 

Kabutzenhof „Christinenhafen“ 

 
Lage 
 fußläufige Entfernung vom Stadtzent-

rum zum Kabutzenhof ca. 1.500 m 

 gute ÖPNV Anbindung, Entfernung 
nächste Haltestelle (Kabutzenhof) ca. 
400 m, 4 Haltestellen von der Innen-
stadt entfernt 

 Flächenpotential von ca. 10.600 m²  

 günstiger Anbindepunkt einer Brücke 
in Gehlsdorf, die Brücke würde mitten 
in der Uferpromenade liegen, dicht am 
Zentrum 

 
 

 Verbindung KTV zum Stadthafen (über 
die L22) nur über Ampeln, Barrierewir-
kung vorhanden 

 massive Auswirkungen einer Brücke 
auf die Nutzung der Wasserwege 
 

Zustand Fläche 
 sanierte Kaianlagen 

 in geringem Ausmaß unbefestigte, 
grob gegliederte Ebene in schlechtem 
baulichen Zustand 

 Grün- und Freiflächen ohne Charakter 
und spezifische Nutzungen 

 Unklare Zuordnung der befestigten 
Flächen zu Fußgängern, Radfahrern, 
Pkw 

Lage 

 fußläufige Entfernung vom Stadtzent-
rum zum „Christinenhafen“ ca. 500 m 

 gute ÖPNV Anbindung, Entfernung 
nächste Haltestelle (Lange Straße) ca. 
400 m 
 

 Flächenpotential von ca. 13.000 m² 

 guter Anbindepunkt einer Brücke in 
Gehlsdorf, die Brücke würde am Wellen-
weg und einer Wegebeziehung zum Orts-
zentrum und neueren Stadtteilen Gehls-
dorfs liegen 

 Verbindung Stadtzentrum zum Stadt-
hafen (über L22) nur über Ampeln, Barrie-
rewirkung vorhanden 

 geringere Auswirkungen auf die Nut-
zung der Wasserwege 
 
Zustand Fläche 
 sanierte Kaianlagen 

 Teilweise unbefestigte, grob geglie-
derte Ebene in schlechtem baulichen Zu-
stand 

 Grün- und Freiflächen ohne Charak-
ter und spezifische Nutzungen 

 klare Zuordnung der befestigten Flä-
chen zu Fußgängern, Radfahrern, Pkw 

 Im zentralen Bereich des Stadthafens 
keine herausragende Zielnutzung, Park-
platz ist falsche Nutzung 
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Städtebauliche Ziele 
__________________________________________________________________________ 
 Sanierung bzw. Neubau der Straßen, Wege, Plätze und Grünflächen zur multifunktionalen 

Nutzung, 

 Beseitigung funktionaler Mängel im öffentlichen Verkehrs- und Freiraum (z.B. durchgehen-
der Radweg, Spielplätze, Aufenthaltsbereiche), 

 Einordnung eines zentralen Gebäudekomplexes mit überregionaler Anziehungskraft, 

 Einordnung einer Tourismusinformation mit dem Schwerpunkt Wassertourismus, 

 Barrierefreie Verbindung zum Stadtzentrum, 

 Feste Brücke nach Gehlsdorf für Fußgänger / Radfahrer mit Öffnungsbereich für Schiffe 
 
 
 
Schlussfolgerungen 
Der „Christinenhafen“ ist unter anderem aufgrund des größeren Flächenpoten-
tials und der besseren Anbindung zum Stadtzentrum sowohl als Standort für 
einen gesellschaftlichen Zweckbau (Maritimes Zentrum) als auch für eine etwai-
ge Warnowquerung nach Gehlsdorf am besten geeignet. 
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Nutzungen – Tourismusinformation mit Schwerpunkt Wassertourismus und Hanse Sail 
__________________________________________________________________________ 
Analyse des Bedarfs (Abfrage 2016, Herr Belgardt) 

dreigeschossig Größe (m²)  zweigeschossig Größe (m²) 
EG 261,00  EG 331,00 

1. OG 266,00  1. OG 298,00 

2. OG 132,00    

Gesamtfläche netto 660,00  Gesamtfläche netto 630,00 

Gesamtfläche brutto 830,00  Gesamtfläche brutto 800,00 

Grundfläche 18 x 18  Grundfläche 20 x 20 

 
16 x 20   16 x 25 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tourismusinformation Nutzungsvorschlag 

 
Raum Größe (m²) 

öffentlich Hanse Forum 12,00 

öffentlich Besprechungsraum 24,00 

öffentlich Presse 36,00 

öffentlich Multifunktionsraum 58,00 

öffentlich Treppenhaus/Verkehrsfläche 90,00 

öffentlich WC Herren EG (auch von außen) 7,00 

öffentlich WC Damen EG (auch von außen) 6,00 

öffentlich Souvenir-Verkauf 37,00 

öffentlich Buchungszentrale/Info 60,00 

öffentlich Bistro/Lounge 37,00 

öffentlich Repräsentation 60,00 

   
intern Büro 1 25,00 

intern Büro 2 25,00 

intern Büro 3 25,00 

intern Büro 4 15,00 

intern Büro 5 40,00 

intern Büro Finanzen 12,00 

intern Büro Vertrieb 11,00 

intern Büro Marketing/Sponsoring 23,00 

intern WC Herren 1. OG 4,00 

intern WC Damen 1. OG 4,00 

intern Lager 1 24,00 

intern Lager 2 24,00 
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Nutzflächen gesellschaftlicher Zweckbau im Stadthafen (Maritimes Zentrum) 
Analyse des Berichtes der Projektgruppe „Maritime Meile im Stadthafen“ (2015) 

Maritimes 
Zentrum 

zwei 
Gebäude 

Größe 
(m²)  

Maritimes 
Zentrum 

zwei  
Gebäude 

Größe 
(m²) 

Kultureller  
Bereich EG 1952,00  

Kommerzieller 
Bereich EG 960,00 

 
1. OG 1506,00   1. OG 1098,00 

Gesamtfläche  
netto  

3460,00  
Gesamtfläche  
netto 

  1230,00 

Gesamtfläche  
brutto  

4300,00  
Gesamtfläche  
brutto 

  1500,00 

Grundfläche 
50 x 50      
40 x 60  

 Grundfläche 
32 x 32     
25 x 40 

 

       

Maritimes Zentrum - Nutzungsvorschlag ein Gebäude Größe (m²) 
öffentliche Sanitärräume (auch von außen) EG 60,00 

öffentliche Verkehrsfläche EG 400,00 

Blaue Flotte EG 52,00 

Tourismusinformationszentrum EG 84,00 

Ausstellungsflächen EG 1000,00 

Kino EG 322,00 

Gastronomie 1 (50 Personen) EG 322,00 

Maritimer Shop EG 136,00 

Verkaufsfläche 1 EG 136,00 

Verkaufsfläche 2 EG 136,00 

Büroflächen EG 76,00 

    2724,00 

öffentliche Sanitärräume 1. OG 60,00 

öffentliche Verkehrsfläche 1. OG 400,00 

Gastronomie 2 (50 Personen) 1. OG 322,00 

Ausstellungsflächen 1. OG 500,00 

Galerie 1. OG 700,00 

Societät Rostock maritim e.V. 1. OG 264,00 

Büroflächen 1. OG 76,00 

    2322,00 

Gesamtfläche netto   5050,00 

Gesamtfläche brutto   6300,00 

Grundfläche 58 x 58     45 x 75 
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Variante 1 
Einordnung von 4 Gebäuden auf dem möglichen Baufeld „Christinenhafen“ 

 

 

 

 

Gebäude 1 – Kultureller Bereich 

Gebäude 2 – Kommerzieller Bereich 

Gebäude 3 - Kreuzfahrt Terminal 
Gebäude 4 – Hanse Sail-Center (2 Varianten) 
Plateau mit Brücke 

Spielplatz 

Wasser-Aktionsfläche 

Ausstellungsfläche 

Seezeichen 

 
 Unterteilung nach Nutzungen – abgrenzbarer Kreuzfahrt Terminal, kommerzielle Nutzung, 

kulturelle Nutzung 
 Direkte fußläufige Verbindung von der Innenstadt zum Stadthafen und weiter nach Gehls-

dorf durch Verknüpfung von Plateau und Brücke 
 Verlängerung des „Christinenhafens“ nach Osten für Einbindung Brücke und neue Nut-

zung 
 Verbindung der Gebäude mit Außenanlagen in direkter Nutzungsbeziehung 
 Intensive Freiflächengestaltung  
 Gesonderte Einordnung des Hanse Sail Centers 

Vorteile Variante 1 

- Offene Bebauungsstruktur, gute Durchblicke 
- Direkte Verbindung Stadtzentrum-Stadthafen-Gehlsdorf 
- Abgeschlossener Bereich für Kreuzfahrt Terminal nicht an markanter Stelle 

Nachteile Variante 1 

- Zusatz-Kosten für Kai-Erweiterung und längere Brücke 
- Schiffswendeplatz Kreuzfahrer weit vom Terminal entfernt (westlich) 
- Weniger multifunktionale Fläche 
- In Gehlsdorf neuen Entwicklungsbereich schaffen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 2 3 

4 
4 

1 2 3 

4 
4 

Aufschüttung 

Aufschüttung 
Fußgänger-
brücke 
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Variante 2 
Einordnung von 3 Gebäuden auf dem möglichen Baufeld „Christinenhafen“ 

 

 

 

 

Gebäude 1 – Zentraler Bereich 

Gebäude 2 - Kreuzfahrt Terminal 
Gebäude 3 – Hanse Sail Center (2 Varianten) 
Plateau mit Aufbauten 
Brücke 

Spielplatz 

Wasser-Aktionsfläche 

Ausstellungsfläche 

Seezeichen 

 
 Unterteilung nach Nutzungen – abgrenzbarer Kreuzfahrt Terminal, gesamte weitere Nut-

zung in einem Gebäude 
 Direkte fußläufige Verbindung von der Innenstadt zum Stadthafen mit Plateau 
 Verbindung Stadthafen mit Gehlsdorf mit Brücke, Brückenansatz an schmalerer Stelle 
 Verbindung der Gebäude mit Außenanlagen in direkter Nutzungsbeziehung 
 Freiflächengestaltung mit größeren offenen Flächen 
 Gesonderte Einordnung des Hanse Sail Centers 

Vorteile Variante 2 
- Offene Bebauungsstruktur, Durchblicke erhalten 
- Mehr multifunktionale Fläche 
- Geringere Kosten als Variante 1 
- Verbindung Gesellschaftlicher Zweckbau im Stadthafen (Maritimes Zentrum) und Brü-

cke stärken sich gegenseitig 

Nachteile Variante 2 
- Abgeschlossener Bereich für Kreuzfahrt Terminal an markanter Stelle, Schiff muss 

immer durch Brückenöffnung, Tiefgang nicht ausreichend 
- Keine optimale Verbindung Innenstadt-Stadthafen-Gehlsdorf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 2 

3 

1 2 

3 3 

Fußgänger-
brücke 
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Aufschüttung 

Haupt-Variante 
Konzentration Gesellschaftlicher Zweckbau im Stadthafen (Maritimes Zentrum) mit Brü-
cke und Plateau 
Kreuzfahrt Terminal an günstiger Stelle in Bezug auf Wendemöglichkeit 
 

 

 

 

 

 

Gebäude 1 – Zentraler Bereich 

Gebäude 2 - Kreuzfahrt Terminal 
Gebäude 3 – Hanse Sail Center (2 Varianten) 
Plateau mit Brücke 

Spielplatz 

Wasser-Aktionsfläche 

Ausstellungsfläche 

Seezeichen 
 

 Unterteilung nach Nutzungen – abgrenzbarer Kreuzfahrt Terminal, gesamte weitere Nut-
zung in zwei Gebäuden, angebunden an die Fußgängerbrücke 

 Direkte fußläufige Verbindung von der Innenstadt zum Stadthafen und weiter nach Gehls-
dorf durch Verknüpfung von Plateau und Brücke 

 Verlängerung des „Christinenhafens“ nach Osten für Einbindung Brücke und neue Nut-
zung 

 Verbindung der Gebäude mit Außenanlagen in direkter Nutzungsbeziehung 
 Intensive Freiflächengestaltung  
 Gesonderte Einordnung des Hanse Sail Centers 

Vorteile Haupt-Variante 
- Offene Bebauungsstruktur, Durchblicke erhalten 
- Mehr Baufläche 
- Mehr multifunktionale Fläche 
- Direkte Verbindung Innenstadt-Stadthafen-Gehlsdorf 
- Abgeschlossener Bereich für Kreuzfahrt Terminal beschränkt nicht zentralen Bereich 

Nachteile Haupt-Variante 
- Zusatz-Kosten für Kai-Erweiterung und längere Brücke 
- In Gehlsdorf neuen Entwicklungsbereich schaffen 

 

2 1 

3 

3 

1 
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Kostenschätzung Hauptvariante 
__________________________________________________________________________ 
 

Tourismusinformation, 
Hanse Sail Büro/Verein Variante Dreigeschossig Größe (m²) 

 
EG 270,00 

 
1. OG 270,00 

 2. OG 260,00 
Gesamtfläche Nettoraumfläche (85% von BGF) 660,00 
Gesamtfläche brutto 800,00 
Grundfläche 16 x 16   oder 13 x 20   

  

  

Baukosten geschätzt nach Nettoraumfläche  2.500 €/m2 1.650.000,00 €  
Planungskosten  geschätzt HZ III von 180.000,00 €  
Gesamtkosten  gerundet 1.830.000,00 €  

 

 

Maritimes Zentrum 
Variante Ein Gebäude 

Dreigeschossig Größe (m²) 

 
EG 3.180,00 

 
OG 2.780,00 

 OG 2.780,00 
Gesamtfläche  Nettoraumfläche (85% von BGF) 5.960,00 
Gesamtfläche  brutto 7.500,00 
Grundfläche 60 x 60m   oder 50 x 75  
   

Baukosten geschätzt nach Nettoraumfläche  3.000 €/m2 17.880.000,00 €  
Planungskosten  geschätzt HZ III von 2.000.000,00 €  
Gesamtkosten  gerundet 20.000.000,00 €  
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Stellplatzanalyse 
__________________________________________________________________________ 
 

Stellplatzschätzung (nach gültiger Stellplatz-Satzung) 

Parkhaus Größe (m²) Berechnungsgrundlage Anzahl Stpl. 
Maritimes Zentrum    

Blaue Flotte 52,00 1 Stpl. je 20 - 30 m² Nutzfläche 3,0 

Tourismusinformationszentrum 84,00 1 Stpl. je 20 - 30 m² Nutzfläche 4,0 

Maritimer Shop 136,00 1 Stpl. je 30 - 40 m² Verkaufsnutzfläche 4,5 

Verkaufsflächen 272,00 1 Stpl. je 30 - 40 m² Verkaufsnutzfläche 9,0 

Büroflächen 152,00 1 Stpl. je 30 - 40 m² Nutzfläche 5,0 

Societät Rostock maritim e.V. 264,00 1 Stpl. je 30 - 40 m² Nutzfläche 9,0 

Ausstellungsflächen 1500,00 1 Stpl. je 80 - 100 m² Nutzfläche 19,0 

Galerie 700,00 1 Stpl. je 80 - 100 m² Nutzfläche 9,0 

Kino (150 Personen) 322,00 1 Stpl. je 5 Sitzplätze 30,0 

Gastronomie (100 Personen) 644,00 1 Stpl. je 8 - 10 Sitzplätze 25,0 

Sanitäranlagen, öffentlich 120,00 1 Stpl. je 30 - 40 m² Nutzfläche 4,0 

Kreuzfahrt Terminal    

Gäste und Personal  pauschal 60,0 

Tourismusinformation + 
Hanse Sail 

 
  

Souvenir Shop 37,00 1 Stpl. je 30 - 40 m² Verkaufsnutzfläche 1,0 

Buchungszentrale/Info 60,00 1 Stpl. je 20 - 30 m² Nutzfläche 3,0 

Bistro/Lounge (20 Personen) 37,00 1 Stpl. je 8 - 10 Sitzplätze 5,0 

Büroflächen 435,00 1 Stpl. je 30 - 40 m² Nutzfläche 14,5 

zusätzliche öffentliche Stpl.  pauschal 20,0 

Gesamt   225,0 
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Städtebauliche Zusammenhänge und Erfordernisse 

__________________________________________________________________________ 
 

 

Wesentliche funktionale Zusammenhänge des Stadthafens mit der Innenstadt, dem nördlichen Warnowufer 
(Gehlsdorf) und der Schifffahrt 

 

Daraus abgeleitete Maßnahmen 

Stadthafen Planung/Bau Gesellschaftlicher Zweckbau im Stadthafen 
(Maritimes Zentrum) + Hanse Sail Center 

Planung/Bau Erweiterung Christinenhafen (Beachtung 
Strömungsverhältnisse) 

Planung/Bau Plateau 

Planung/Bau Kreuzfahrt Terminal 

Warnow Planung/Bau Brücke 

Ausbaggerung Warnow 

Konzept Kleine Kreuzfahrer 

Gehlsdorf Entwicklung der Anschlusspunkte der Brücke 

Ausbau Wegebeziehungen in den Stadtteil 

Entwicklung Wohnungsbaustandorte 



 

 

 
 

Studie Maritimes Zentrum Stadthafen     Stand April 2017 19 

Entwicklungspotentiale in Gehlsdorf 
__________________________________________________________________________ 
 

Rechtskräftige, laufende und geplante Bebauungspläne (Wohnungsbau-Reserven) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterlagen zu Gehlsdorf –    Amt für Stadtentwicklung, Stadtplanung und Wirtschaft (2016) 

2017 
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Heutiger Zustand des Stadthafens im Bereich der Baufläche „Christinenhafen“ 

 

 

 

 

 

Visualisierung der Idee eines Gesellschaftlichen Zweckbaus im Stadthafen (Maritimes Zent-
rum) am Standort „Christinenhafen“ 

 

Visualisierung 
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Visualisierung der Idee eines Gesellschaftlichen Zweckbaus im Stadthafen (Maritimes Zent-
rum) am Standort „Christinenhafen“ 
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Ansicht von Norden 
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Ansicht von Nord-Westen 



 

 

 
 

Studie Maritimes Zentrum Stadthafen     Stand April 2017 25 

 

 

 

 

 

 



Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
 
 
 
 

 

 
Neubau Warnowbrücke in Rostock 

 

 

PROJIS-Nr.: 
 

 
 
 
 
 

Unterlage 20.6: 

Potenzialanalyse zum Radverkehr  
der Warnowbrücke 
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1.	 Einführung 
1.1	 Anlass | Ziel
Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock verfolgt 
das Ziel, die unterschiedlichen Stadtteile entlang der 
Warnow enger miteinander zu vernetzen und die 
Warnow als wohnortnahes, attraktives Freizeitziel bes-
ser zu erschließen. Seit 2010 ist der Bereich um die Un-
terwarnow zwischen Stadthafen, Gehlsdorfer Ufer und 
Osthafen unter dem Begriff „Rostocker Oval“ beson-
ders im Fokus. 2012 gab es dazu einen Workshop, der 
die Potenziale deutlich aufgezeigt hat. 2018 wurden die 
Ideen mit der Bewerbung um die BUGA weiterentwi-
ckelt und konkretisiert. Das „WarnowRund“ spielt darin 
als verbindender Rundweg eine zentrale Rolle.

Mit der BUGA 2025 als Motor der Stadtentwicklung 
kann das WarnowRund umgesetzt und durch die 
Warnowbrücke geschlossen werden. So wird die 
Innenstadt von Gehlsdorf, Toitenwinkel und Dierkow 
im Alltag bequem mit dem Rad erreichbar und um-
gekehrt. Wie an einer Perlschnur reihen sich Projekte 
zur Stadtentwicklung am WarnowRund. Rostock geht 
damit einen großen Schritt in Richtung autofreie, 
klimafreundliche Mobilität. Gleichzeitig macht das 
WarnowRund Rostock als Ziel für Tages- und Urlaubs-
gäste noch attraktiver und leistet damit einen Beitrag 
zum klimafreundlichen Tourismus. 

Die Entwicklung des Rahmenkonzeptes für das Warnow- 
Rund wurde neben einer Bürgerbeteiligung durch den 
BUGA-Ausschuss, das Fahrradforum und die zuständigen 
Fachämter begleitet. Das Rahmenkonzept legt Prinzipi-
en für das WarnowRund dar und gibt den Planer*innen 
der unterschiedlichen Abschnitte rund um die Warnow 
gestalterische und funktionale Anforderungen vor, da-
mit das WarnowRund tatsächlich eine runde Sache wird 
– im Rahmen der BUGA 2025 und darüber hinaus.

BUGA 
besuchen

Von Berlin nach Kopen-
hagen radwandern

Abends noch eine 
Runde joggen

Im Hafen flanieren
Schiffe gucken

Im Grünen spazieren

Raus mit 
dem Hund

Auf den Leihrad 
Rostock entdecken

Rüber in die Rüber in die 
Stadt radelnStadt radeln

Rüber in die Rüber in die 
Natur radelnNatur radeln

Sehen und Sehen und 
gesehen werdengesehen werden

Sonnenuntergang Sonnenuntergang 
genießengenießen

Um den Hafen Um den Hafen 
herum sausenherum sausen

Picknicken Picknicken 
mit Ausblickmit Ausblick

Pausenbrot am Pausenbrot am 
Wasser essenWasser essen

Stressfrei mit dem 
Rolli ans Wasser

Den Vögeln Den Vögeln 
lauschenlauschen

Mehr als ein Weg...
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1.3	 Leitlinien
Als Grundlage für die Gestaltung und die Planungsvor-
gaben wurden sieben Leitlinien abgestimmt:

Nachhaltig und attraktiv 
Das WarnowRund macht Lust auf Mobilität ohne Auto 
und Erholung in der Nähe. Es zieht Menschen an und 
ist auf eine wachsende Nutzung ausgelegt. Der An-
spruch der Nachhaltigkeit bezieht sich auch auf die 
Herstellung und Dauerhaftigkeit.

Inklusiv und barrierefrei
Das WarnowRund ist für alle bequem und sicher zu 
nutzen. Es bringt Menschen aus den verschiedenen 
Stadtteilen und Bevölkerungsgruppen sowie Touristen 
zusammen. Die Wegeführung ist barrierefrei und die 
Beschilderung international verständlich.

Durchgängig und verknüpft 
Das WarnowRund ist für alle durchgängig nutzbar – 
auch bei Hochwasser. Das WarnowRund ist gut ver-
knüpft mit den Stadtteilen an der Unterwarnow und 
mit überregionalen, touristischen Routen.

Intuitiv und selbsterklärend
Das WarnowRund ist so gestaltet, wie es zu den jewei-
ligen Bewegungsformen der Nutzer*innen passt. Durch 
die selbsterklärende Gestaltung wird es intuitiv nutzbar.

Wachsender Weg
Das WarnowRund wächst durch die Warnowbrücke 
bis 2025 zur Runde. Es kann sich später entlang der 
Warnow weiter entwickeln. Zur BUGA wird es für eine 
maximale Nutzungsintensität hergestellt. Jenseits davon 
können Pfade wachsen oder zuwachsen. 

Innovativ und beispielgebend
Das WarnowRund kann Teil eines Experimentallabors 
BUGA werden. Auf Teststrecken können z. B. dynami-
sche Beleuchtungen optimiert oder fluoreszierende 
Markierungen ausprobiert werden. Gute Ergebnisse 
werden verbreitet.

Dem jeweiligen Ort angemessen
Das WarnowRund bindet die Qualitäten und Besonder-
heiten von Stadt und Landschaft und des jeweiligen 
Ortes ein. Der Weg kann reagieren und inszenieren.

1.2	 Nutzungsansprüche 
Das WarnowRund ist für alle da: Für Alt und Jung, Groß 
und Klein, schnell und langsam. Alle können sich dort 
bewegen und wohlfühlen: Kleinkinder, Kinder, Jugend-
liche, Erwachsene, Senior*innen, angeleinte Hunde und 
auch die heimische Fauna. Das ganze Jahr, rund um die 
Uhr und bei jedem Wetter soll das WarnowRund für sie 
nutzbar sein.

Das WarnowRund ist ein Bewegungsraum und damit 
mehr als nur ein Weg. Bewegung ist in unterschiedlichs-
ter Form, mit und ohne Hilfsmittel und in verschiede-
nen Geschwindigkeiten gut möglich: Spazieren gehen, 
Joggen, Radfahren, Skaten, Rollern. Aktive Mobilität in 
der Freizeit und im Alltag wird durch das WarnowRund 
gefördert.

Das WarnowRund ist ein Aufenthaltsraum mit vielfälti-
gen Qualitäten und hohem Nutzen für die Stadtgesell-
schaft. Das Verweilen, Kommunizieren und Erleben von 
Kultur und Natur spielen in diesem Raum eine wesentli-
che Rolle. Die Qualität und Vielfalt der Räume an der Un-
terwarnow sollen erhalten und durch das WarnowRund 
für mehr Menschen sanft erschlossen werden.
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1.4	 Verkehrliche Einbindung in 
Stadt und Region
Das WarnowRund funktioniert als Runde für sich und 
ist gleichzeitig Teil des lokalen, regionalen und über-
regionalen Wegenetzes. Aktive Mobilität soll nicht 
nur das WarnowRund bestimmen, sondern auch die 
Wege dahin. Als Freizeitziel ist es gut erreichbar für die 
Einwohner*innen und Besucher*innen aus Stadt und 
Region. Auf täglichen Wegen kann das WarnowRund 
wahlweise als schnelle Abkürzung oder als ruhiger Um-
weg genutzt werden. 

Highlight | Knoten im internationalen Radfernwegenetz
Der Radfernweg Berlin-Kopenhagen soll über die neue 
Warnowbrücke führen und auf dem WarnowRund die 
Stadt von der schönsten Seite zeigen. Er ist auch Be-
standteil der EuroVelo-Route 7 ‚Sun Route‘ von Malta 
zum Nordkap und im deutschen Abschnitt als D-Rou-
te 11 Rostock-Salzburg Teil des ‚Radnetz Deutschland‘. 
Am WarnowRund soll die D-Route 11 in Richtung 
Ostsee abzweigen und damit die Verbindung zum Ost-
seeküstenradweg herstellen, der ebenfalls als Euro-
Velo-Route 10 ‚Baltic Sea Cycle Route‘ und D-Route 2 
Bestandteil des nationalen und internationalen Rad-
fernwegenetzes ist. Auch die EuroVelo-Route 13 ‚Iron 
Curtain Trail‘ könnte über das WarnowRund einen Ab-
stecher zum Stadthafen machen, dem früheren Grenz- 
und Sperrgebiet inmitten der Stadt.

Nukleus lokaler und regionaler Rad-, Lauf- und Wan-
derrouten
Das WarnowRund weist eine Länge von ca. 4,3 Kilome-
tern auf und eignet sich dadurch sehr gut als Laufstre-
cke. Einmal oder mehrmals umrundet ergeben sich 
gute Trainingseinheiten. Die Lage der Strecke bietet 
sich außerdem für eine Erweiterung in unterschiedliche 
Richtungen an.

Der lange geplante Warnowuferweg führt von Schmarl 
über die Kröpeliner-Tor-Vorstadt (KTV), Stadtmitte und 
Brinckmansdorf bis Gehlsdorf und lässt sich durch eine 
Öffnung des Warnowtunnels ebenfalls zu einer Runde 
schließen.

Eine Runde um die Unterwarnow von Warnemünde 
über das WarnowRund nach Hohe Düne zur Warnow-
fähre lässt sich als Marathonstrecke nutzen. 

Über das WarnowRund kann eine Rad- und Laufverbin-
dung von Stadtmitte, KTV und Südstadt in die Rostocker 
Heide bzw. zur Ostsee über Neu Hinrichsdorf führen. 

Der Warnowtal-Rundweg und weitere Rad- und 
Wanderwege führen beidseits der Warnow flussauf-
wärts nach Schwaan, Bützow und weiter in Richtung 
Warnowquelle. 

EuroVelo-Routennetz, 2020. (www.eurovelo.com)

EuroVelo-Routen

Lokale, regionale Routen

Überregionale Routen
(möglicher Verlauf)

Überregionale Routen
(Bestand)

D-Routen

Luftbild: Google Earth, 
Image © 2020 TerraMetrics
Image Landsat / Copernicus
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Lokale, regionale und überregionale Rad-, Lauf- und Wanderrouten
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Verkehrsanlagen und -systeme

Mobilität - Umwelt - Verkehr

 Grundlagen: © Hansestadt Rostock (CC BY 3.0) / © OpenStreetMap (ODbL)

Mobilitätsplan Zukunft 2030 Netzplan Radverkehr 2030
Radverkehrsnetz und Fahrradstationen

Amt für 
Verkehrsanlagen

Verkehrliche Einbindung in Stadt 
und Region
Umsetzung des Mobilitätsplan Zukunft (MOPZ)
Das WarnowRund setzt den zentralen Teil des Uferwe-
ges an der Unterwarnow um. Dieser ist schon lange ge-
plant und zuletzt im Mobilitätsplan Zukunft als wichtige 
Maßnahme (R-4) verankert worden. Die Warnowbrücke 
nach Gehlsdorf ist im MOPZ erstmals als Brücke für den 
Fuß- und Radverkehr definiert (RF-3). 

Neue Perspektiven für das Fuß- und Radverkehrsnetz
Über die bisherigen Planungen hinaus bietet das 
WarnowRund neue Perspektiven für das Fuß- und Rad-
verkehrsnetz in Rostock. Als neue Wegeverbindung ver-
kürzt es Wege zwischen den Ortsteilen und kann auch 
als willkommener Umweg zur Entspannung auf Alltags-
wegen dienen. Die Ortsteile Gehlsdorf, Dierkow und 
Toitenwinkel werden so deutlich besser mit der Stadt-
mitte und der Kröpeliner-Tor-Vorstadt (KTV) verbunden.

Weitreichendere Effekte mit der Öffnung des War-
nowtunnels für den Radverkehr
Durch eine Öffnung des Warnowtunnels für den Rad-
verkehr könnte die schnellste Fahrradverbindung vom 
Nordwesten zur Stadtmitte zukünftig durch den War-
nowtunnel und über die Warnowbrücke führen. Die 
Verbindung vom Nordwesten zum Seehafen würde am 
stärksten für den Radverkehr beschleunigt.

Lokale Spazierwege der Rostocker Ortsteile
Das WarnowRund ist Ziel und Teil lokaler Spazierwe-
ge und Laufstrecken für die nahe liegenden Ortsteile 
Gehlsdorf, Toitenwinkel, Dierkow, Brinckmansdorf, 
Stadtmitte und KTV. Von dort kann man einen indi-
viduellen Rundweg zur Warnow machen, der an der 
eigenen Haustür beginnt und endet. Wichtig sind daher 
die Wegeanbindungen an das WarnowRund. 

Maßnahmen im Umfeld des WarnowRunds 
Eine gute verkehrliche Einbindung des WarnowRund in 
Stadt und Region erfordert weitere Maßnahmen, die 
zum großen Teil im MOPZ bereits genannt sind. Dies ist 
vor allem die Schaffung zusätzlicher Querungsmöglich-
keiten am Stadthafen über die L22 (F-2). Die Realisie-
rung der Radschnellwege (R-1) ist Voraussetzung dafür, 
dass das WarnowRund nicht durch schnellen Radver-
kehr überlastet wird. Die Geh- und Radwege westlich, 
innerhalb und östlich des Warnowquartiers (WT-7) 
bilden wichtige Anbindungen an den Nordosten. 

Eine Auflistung wichtiger Maßnahmen im Umfeld des 
WarnowRunds findet sich in der Anlage.

Angebundene Ortsteile am WarnowRund Auswirkungen des WarnowRunds auf Rostocks Mobilität der Zukunft

Kartengrundlage  
Mobilitätsplan Zukunft Rostock, 2017, 
Netzplan Radverkehr 2030

Dierkow
Gehlsdorf

Kröpeliner-Tor-
Vorstadt Stadtmitte

Brinckmans-
dorf

Toiten-
winkel

Effekte mit Warnowtunnel

Verbindungen Ortsteile

Umsetzung durch das WarnowRund

Uferweg

Warnowbrücke
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1.5	 Einbindung in das Wegenetz
Verkehrliche Einordnung 
Aus der verkehrlichen Einbindung ergibt sich die konkre-
te Einbindung in das lokale Wegenetz. Die unterschied-
lichen Routen- und Verbindungskategorien werden auf 
dafür passende Wege umgelegt. Vieles ist im Bestand 
vorhanden. Einige Wege sind erst zu entwickeln.

Radfernweg Berlin-Kopenhagen | EuroVelo 7 |  
D-Route 11
Der Radfernweg soll von der Straße Am Kanonsberg 
über die Warnowbrücke und den Fährberg auf kürzes-
tem Weg zum Seehafen Rostock geführt werden. Im 
Sinne einer attraktiven touristischen Route und entspre-
chend der fachlichen Kriterien für Radfernwege sollte 
die Route jedoch schon viel früher von der vierspurigen 
Hauptverkehrsstraße mit Straßenbahntrasse wegge-
führt werden und (mindestens als attraktive Alternativ-
strecke) die besonderen Qualitäten des WarnowRunds 
nutzen. Dazu wird der Radfernweg zum Neuen Markt 
geführt und von dort über die Grubenstraße zum 
Stadthafen, wo er auf das WarnowRund trifft. Nach der 
Warnowbrücke zweigt dieser Arm dann östlich auf das 
WarnowRund ab und führt erst vor dem Warnowquar-
tier wieder auf die alte Trasse am Dierkower Damm.

Alltagsverbindungen Ortsteile
Durch die Warnowbrücke wird Gehlsdorf über den 
Fährberg an den Stadthafen angebunden. Für die weite-
re Verbindung in die Stadtmitte und KTV muss zusätzlich 

die L22 überwunden werden. Für den Radverkehr ge-
schieht dies vor allem über die Straßen Am Kanonsberg 
und die Grubenstraße, für den Fußverkehr über die 
Schnickmannstraße. Die Warnowbrücke schafft über 
den nördlichen Abschnitt des WarnowRunds bis zum 
Anschluss an die Hinrichsdorfer Straße auch eine neue 
attraktive Verbindung von Dierkow und Toitenwinkel 
zur KTV, zur westlichen Stadtmitte und in die Südstadt. 
Die Verbindung ist etwa 250 Meter kürzer als der Rad-
schnellweg am Dierkower Damm und ampelfrei.

Von Dierkow Neu und Dierkow Ost bietet sich dagegen 
die Nutzung des östlichen und südlichen Abschnitts des 

WarnowRunds an, um in die Stadtmitte zu kommen. 
Wenn der Geh- und Radweg im Graben Dierkower 
Höhe gut über den kreuzenden Dierkower Damm und 
das Warnowquartier an das WarnowRund angebunden 
wird, ergibt sich ein kurze Verbindung über die Greifen-
brücke und die Holzhalbinsel zur östlichen Altstadt bzw. 
Warnowstraße. Diese Verbindung ist etwa 150 Meter 
kürzer als der Radschnellweg am Dierkower Damm und 
ampelfrei. Es ist daher wichtig, dass der Radschnellweg 
eine hohe Qualität bekommt und Anziehungskraft ent-
wickelt, damit das WarnowRund nicht durch schnellen 
Alltagsradverkehr überlastet wird.

StadtmitteStadtmitte
BahnhofBahnhof

DierkowDierkow

AltstadtAltstadt

Ko
pe

nh
ag

en

KTVKTV

SüdstadtSüdstadt

Radfernweg (RFW) Kurzroute

Alternativroute RFW ‚Rostock erleben‘

Alltagsverbindung Ortsteile

Lokale Anschlusswege 

Toitenwinkel Toitenwinkel 
DierkowDierkow

Ostseeküsten-Ostseeküsten-
radwegradweg

Kopen-
hagen

Be
rli

n
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GehlsdorfGehlsdorf
Warnow-Warnow-
tunneltunnel
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+ Menschen mit 
Rollatoren

+ ...

Langsames Rund
zum Gehen und Stehen, Spazieren, Flanieren, 
Wandeln, Aufhalten und gemächlichen Fahren

+ Pedelecs, 
Lastenfahrräder, 

Fahrradanhänger, 
Handbikes

+ ...

Schnelles Rund
zum zügigen Fahren und Rollen und 
für sportliches, schnelles Bewegen

2.	 Verkehrliche, funktionale und gestalterische Prinzipien
2.1	 Zwei Wege für unterschiedliche 
Geschwindigkeiten
Aus den unterschiedlichen Nutzugsansprüchen leitet 
sich für das WarnowRund die Notwendigkeit zur Ge-
staltung von zwei Wegen für unterschiedliche Ge-
schwindigkeiten ab:  
Das Langsame Rund und das Schnelle Rund.

Auf der Nordseite soll es einen zusätzlichen Weg zum 
Joggen geben.
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2.2	 Separation
Aktuelle Untersuchungen zeigen, dass sowohl die 
tatsächliche, als auch die gefühlte Sicherheit der Ver-
kehrsteilnehmer*innen bei separiert gestalteten Geh- 
und Radwegen am höchsten ist (siehe z. B. NRVP 2020 
– Radfahrende und zu Fuß Gehende auf gemeinsamen 
und getrennten selbstständigen Wegen, TU Dresden, 
LISt, 2020).

Separierte Wegeführung (Varianten)

gestalterische 
Separation

räumliche 
Separation

bauliche  
Separation

In der Bürger*innenbefragung zur Gestaltung des 
WarnowRunds wurde ebenfalls der Wunsch zur deut-
lich wahrnehmbaren Abgrenzung der zwei Wege 
formuliert.

Prinzip soll deshalb die separate Führung der Wege 
sein. 

Dabei kann das Schnelle Rund vom Langsamen Rund in 
unterschiedlicher Weise separiert werden: Von einer 
einfachen, gestalterischen Separation (beispielsweise 
mittels Markierungslinie), über eine bauliche Tren-
nung (zum Beispiel durch Pflanzinseln), bis hin zu einer 
räumlich getrennten Führung. 
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Langsames Rund
	- wasserseitig, ‚innen‘
	- 0-8 km|h

Schnelles Rund
	- landseitig‚ ‚außen‘
	- 10-25 km|h

2.3	 Zentrifugalkraft
Die Lage der zwei Wege des WarnowRunds folgt dem 
Prinzip der Zentrifugalkraft. 

Das bedeutet, dass die sich die schnelleren ‚Körper‘ 
gemäß der Fliehkraft auf dem äußeren Rund, also land-
einwärts, bewegen und die langsameren ‚Körper‘ auf 
dem inneren Rund, also wasserseitig. 

Auch zusätzliche Nutzungen oder Aufenthaltsbereiche 
sollen diesem Prinzip folgen. Ruhigere Bereiche orien-
tieren sich zum Wasser und aktionsreichere Nutzungen 
landeinwärts.
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2.4	 Standbein | Spielbein
Das Schnelle Rund mit seinen nutzungstechnisch sehr 
klaren und über den gesamten Verlauf gleichbleiben-
den Anforderungen soll dabei als ‚Standbein‘ fungie-
ren. Das Schnelle Rund wird damit als gestalterisch 
durchgängiges Objekt zum Wiederekennungselement 
des WarnowRunds.

Das Langsame Rund dagegen kann und soll als ‚Spiel-
bein‘ sehr viel variantenreicher auf die jeweilige ört-
liche Situation eingehend gestaltet werden.

Anforderungen Langsames Rund
	- Barrierefrei zu nutzen
	- Guter Komfort für Kinderwagen, Rol-

latoren, Rollstühle (Vermeidung von 
Ausweichen auf den Schnellen Weg)

	- Niedriger Fugenanteil bzw. fugenfrei
	- Kurvenradien an Abzweigungen vom 

Schnellen Weg < 10 m
	- 0-8 km|h
	- Breite des Weges: mindestens 3 m 

Langsames Rund = Spielbein
	- Oberfläche und Gestaltung kann je nach Situation variieren
	- Anmutung weicher und lebendiger als Schnelles Rund

Anforderungen Schnelles Rund
	- Sehr gute Befahrbarkeit für schnelle 

Nutzungen (Radfahren, Skaten,...)
	- Niedriger Rollwiderstand
	- Kurvenradien > 20 m
	- 10-25 km|h
	- Breite des Weges: mindestens 3 m 

Schnelles Rund = Standbein
	- gestalterisch durchgängiges Element
	- Oberflächengestaltung durchgängig, einheitliche Kennzeich-

nung| farbliche Markierung
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2. Informieren
Die Nutzer*innen erhalten an wichtigen Zugängen Infor-
mationen über das WarnowRund. Dort wird über den 
Verlauf und die vorgesehene Nutzung von Schnellem und 
Langsamen Rund informiert. Darüberhinaus werden Ziele 
und Entfernungen genannt.

2.5	 Selbsterklärende Wegeführung
Die Orientierung auf dem WarnowRund soll durch 
eine intuitive, selbsterklärende Wegeführung einfach 
und auch international verständlich sein. Dazu dienen 
in erster Linie die vorgenannten Prinzipien und ihre 
durchgängige Anwendung. 

Im Rahmen einer umfassenden Signaletik für das 
WarnowRund gilt folgende Priorisierung, damit eine 
umfangreiche Beschilderung vermieden wird.

§

i

1. Leiten
Die Lenkung der Nutzer*innen auf dem WarnowRund wird 
vor allem gestalterisch erreicht. Das Schnelle Rund zieht 
schnellere Nutzer*innen optisch an. Positive Erfahrungen 
beim Gebrauch verstärken dies. Das Langsame Rund zeichnet 
sich durch eine entsprechende Gestaltung für langsamere 
Bewegungsformen aus. Sie wird durch die Attraktivität des 
Wassers und die Ruhe an der Warnow verstärkt.

3. Regeln
Die offiziellen Nutzungsregeln des WarnowRunds haben zwei verschiedene Quellen:

Die Grünflächensatzung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock regelt die Nutzung des 
Langsamen Runds, der Verweilpunkte und der zugehörigen Grünflächen für den Allge-
meingebrauch: ‚Die öffentlichen Grünflächen dürfen so benutzt werden, wie es sich aus 
der Natur der Anlagen und ihrer Zweckbestimmung ergibt‘.

Das Schnelle Rund unterliegt der Straßenverkehrsordnung (StVO). Dabei soll jedoch nicht 
die Anmutung standardisierter Verkehrsräume entstehen.

4. Erzählen
Zusätzlich können an verschiedenen Orten 
entlang des Weges Geschichte und Ge-
schichten in visueller, akustischer oder 
taktiler Form erzählt werden.
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2.6	 Knoten
Das WarnowRund kommt durch seine Lage an der 
Warnow und möglichst nahe am Wasser ohne größere 
Verkehrsknoten aus. So werden viele Konflikte ver-
mieden. Zu Berührungen und Querungen durch den 
Kfz-Verkehr kommt es lediglich in Bereichen, in denen 
Grundstücke innerhalb des WarnowRunds auch für 
Kraftfahrzeuge zugänglich sein müssen. Hier ist der Kfz-
Verkehr untergeordnet und muss am Schnellen Rund 
Vorfahrt gewähren. Es ist eine wesentliche Qualität, 
dass keinerlei Lichtsignalanlagen notwendig sind. Die 
Gestaltung der Knoten soll dafür sorgen, dass allen Ver-
kehrsteilnehmer*innen deutlich wird, welche Regeln 
gelten und wie man sich zu verhalten hat.

Das Schnelle Rund schließt das WarnowRund nach 
außen vollständig ab. Wer sich entlang des Schnellen 
Runds bewegt, genießt Vorfahrt an Einmündungen. 
Wer sich auf dem Langsamen Rund bewegt, ist überall 
sicher und ungestört von schnellem Verkehr. An keiner 
Stelle des Langsamen Rundes ist eine erhöhte Auf-
merksamkeit aufgrund des Verkehrs notwendig. 

Um das Langsame Rund zu erreichen oder zu ver-
lassen, muss man das Schnelle Rund queren. Die 
Querungsstellen liegen an den Einmündungen aller 
Zuwegungen zum WarnowRund. Einmündende Wege 
sind gegenüber dem Schnellen Weg untergeord-
net – egal ob getrennte oder gemeinsame Wege für 
Fuß- und Radverkehr. Diese Unterordnung muss durch 
einen Belagwechsel klar erkennbar sein. Durch einen 

Lageplan Knoten

abgesenkten Bordstein zwischen Schnellem Rund und 
einmündendem Weg ist die Vorfahrtregelung verkehrs-
rechtlich klar. Der Bordstein setzt die Regel ‚rechts vor 
links‘ außer Kraft.

Trotz Vorfahrt ist an den Querungsstellen des Schnel-
len Runds auch für deren Nutzer*innen eine erhöhte 
Aufmerksamkeit und Vorsicht wichtig. Bei Bedarf muss 
ein rechtzeitiges Abbremsen ein rasches Anhalten er-
möglichen. Deswegen werden Querungsstellen durch 
leicht taktile Bodenmarkierungen angekündigt und sind 
durch ausreichende Sichtdreiecke sehr gut einsehbar.

In der Regel werden Schnelles und Langsames Rund an 
Einmündungen anderer Wege zusammengeführt. Wo 
sie voneinander entfernt sind, muss ein einmündender 
Weg mit dem Langsamen Rund extra verbunden wer-
den. Dazu wird ein bestehender direkter Weg genutzt 
oder ein paralleler Weg am Schnellen Rund zwischen 
Einmündung und nächstem Anschluss an das Langsa-
me Rund geschaffen. 

Siehe auch Einmündungen in 4.2 Nördliche landschaft-
liche Abschnitte

Siehe auch Platzflächen 4.4 Querungen Plätze

Radschnellweg
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Einmündungen Wege

Platzflächen
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2.7	 Verweilpunkte
Aufenthaltsqualitäten
Die unterschiedlichen Qualitäten der landschaftlichen 
und urbanen Abschnitte des WarnowRunds sollen 
durch die Gestaltung der Aufenthaltsbereiche unter-
stützt werden. 

In der Landschaft auf der Nordseite schätzen die  
Rostocker*innen vor allem das zur Ruhe kommen 
in der Natur. Daher sollten hier kleinere vereinzelte 
Aufenthaltsmöglichkeiten angeboten werden. Liegen 
die Sitz- oder Liegemöglichkeiten nah am Wasser und 
verläuft dabei das Langsame Rund hinter dem Verweil-
punkt, entstehen ruhige Rückzugsorte. 

Die urbane Hafenseite empfinden die Rostocker*innen 
als lebendigen Gegenpol. Hier trifft man sich und sucht 
den Trubel, nicht die Abgeschiedenheit. Die Verweil-
punkte sollten hier Kommunikation ermöglichen und 
den Blick über die Promenade auf das Wasser bieten.

Grundausstattung
Die Grundausstattung der Verweilpunkte sollten neben 
Sitz- oder Liegemöglichkeiten, Mülleimer und Fahrrad-
bügel bieten. Davon sollten nur die kleinsten Verweil-
punkte am nördlichen, landschaftlichen Ufer abwei-
chen dürfen.

Sitzmöglichkeiten sollten, wenn notwendig, einen 
Windschutz bieten (Hauptwindrichtung West und Süd), 
punktuell auch Sonnen- und Regenschutz. 

Lageplan Verweilen 

Urbane Verweilbereiche

entspanntentspannt

Rückzugsort in der NaturRückzugsort in der Natur
Ruhe findenRuhe finden

naturnahnaturnah

Abschalten Abschalten 
könnenkönnen

immer was losimmer was los

Freunde treffenFreunde treffen
Schiffe guckenSchiffe gucken

maritimmaritim

landschaftlichlandschaftlich

urbanurban

Zusatzausstattung | Service 
Größere Verweilpunkte können mit Grill- und Picknick-
plätzen ausgestattet werden. Schließfächer sind an 
Stellen vorzusehen, an denen ein Wechsel der Nut-
zungen zu erwarten ist z. B. Startpunkte zum Joggen 
| Skaten oder Punkte, die die Radfahrer*innen zum 
absteigen einladen, um am Wasser zu spazieren. Auch 
eine Einstiegsstelle zum Stand-up-Paddeln sollte ggf. 
mit Schließfächern ausgestattet werden. 

An drei bis vier Service-Stationen rund um die Warnow 
finden sich vor allem Servicefunktionen rund ums Rad 
wie z. B. Werkzeug, Pumpen. 

Service-Station

Verweilpunkte in der Landschaft
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2.8	 Brückenfamilie
Alle Brücken auf dem WarnowRund sollen durch ein 
einheitliches Erscheinungsbild zum hohen Wieder-
erkennungswert des Runds beitragen. Da die Geländer 
das Erscheinungsbild der Brücken an stärksten prägen, 
werden einheitliche Geländer verwendet. Die neue 
Warnowbrücke gibt die Gestaltung vor. 

Anforderungen
	- Einheitliche Geländer in Anlehnung an 

Warnowbrücke 
	- Beleuchtung im Handlauf integriert
	- 6 m nutzbare Breite
	- Schnelles und Langsames Rund durch Markierungs-

streifen getrennt

Alle Brücken am WarnowRund
	- Warnowbrücke
	- Hechtgrabenbrücke
	- Zingelgrabenbrücke
	- Greifenbrücke
	- Ersatzbauwerk Holzhalbinsel 
	- Brücke über Ludewigbecken 
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Ansicht Warnowbrücke vom Nordufer (Stand 09.2020, inros lackner)

Warnowbrücke 
(Stand 10.2020, inros lackner, bearbeitet)

Bsp. Beleuchtung im Handlauf
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0.25 0.25
6.00

6.81

3.00 2.50
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3.	 Planungsvorgaben WarnowRund

Asphalt mit sehr niedrigem Rollwiderstand

Beispiel dunkler Asphalt

3.1	 Oberflächen und 
Belagsqualitäten
Schnelles Rund
Die besonders gute Oberflächenqualität und langfris-
tige Ebenheit ist ein zentraler Faktor, um das Schnelle 
Rund dauerhaft attraktiv und mit Freude benutzbar zu 
gestalten.

Entscheidend ist ein sehr niedriger Rollwiderstand, wie 
bei anderen für ähnliche Zwecke gestalteten Wegepro-
jekten (z. B. Fläming Skate). Folgende Ausführung soll 
vorgegeben werden:

	- Dunkler Asphalt, Deckschicht mit Körnung 0|5 (sehr 
niedriger Rollwiderstand)

	- Zweilagiger Asphaltoberbau auf Schottertragschicht 
	- Langlebigkeit der Längsebenheit durch Überhöhung 

der Frostschutz- und Tragschichten nach BK 0,3 RStO 
12, Bauweisen mit Asphaltdecken für Fahrbahnen 
(NICHT gem. Tafel 6 ‚Geh- und Radwege‘)

	- Wurzelschutz durch Wurzelschutzfolie | 
Wurzelschutzvlies

	- Einzige Ausnahmen vom durchgängigen Asphaltbe-
lag des Schnellen Runds sind die Querungsbereiche 
über Platzflächen und die Brückenbeläge.

	- An exponierten, sehr sonnigen Bereichen sind ggf. 
kleine Abschnitte in hellerer Oberflächen als Que-
rungsmöglichkeiten für Amphibien vorstellbar. Auszug aus RStO 12, Tafel 1 Bauweisen mit Asphaltdecken für Fahrbah-

nen, BK 0,3, Zeile 3 (Dickenangaben in cm; EV 2 Mindestwert in MPA)

Asphaltdecke 4
8

15

27

120
100

45

Asphalttragschicht

Frostschutzschicht

Dicke der Frostschutzschicht

Schottertragschicht

18 28 38-
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Oberflächen und Belagsqualitäten
Langsames Rund
Als Spielbein können auf dem Langsamen Rund je nach 
Ort und Situation verschiedene Beläge ausgeführt 
werden.

Dabei ist trotzdem auf einen hohen Komfort zur 
Nutzung von Rollstühlen, Kinderwagen, Rollern etc. zu 
achten, um das Ausweichen auf das Schnelle Rund zu 
vermeiden.

Auch beim Langsamen Rund muss ein Wurzelschutz 
durch Wurzelschutzfolie oder -schutzvlies gewährleistet 
werden.

Für die Beläge sind verschiedene Optionen möglich:

	- Asphalt leicht rau, Farbe soll sich vom dunklen As-
phalt des Schnellen Rund absetzen (ggf. mit Einfär-
bung, Abstreuung)

	- Eher groß- und mittelformatige Pflasterbeläge
	- Naturstein mit geschnittenen Oberflächen 
	- Wassergebundene Decke in hoher Qualität (mit 

Pflegekonzept)
	- Eventuell Holz auf Steganlagen als Nebenstrecken

Joggingweg 
Auf dem nördlichen WarnowRund lagert sich ein zu-
sätzlicher Joggingweg von mindestens 1 m Breite an 
die Außenseite des Schnellen Runds an. Als sandge-
schlämmte Schotterdecke|wassergebundener Weg soll 
er einen guten Komfort für Läufer*innen bieten.

Asphalt mit Einfärbung

Asphalt leicht rau 

Groß- | mittelformatige Pflasterbeläge

Holzstege

Wassergebundene Decke 

Naturstein mit geschnittenen Oberflächen 
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3.2	 Leitfarbe
Hoher Wiedererkennungswert
Zur besseren Wiedererkennung, einfachen Orientie-
rung und Markierung des WarnowRunds als zusam-
mengehörige Einheit wird eine Leitfarbe eingeführt.

Um sich deutlich von den üblichen Verkehrs- und 
Signalfarben (weiß, rot, gelb, blau) abzugrenzen und 
gleichzeitig dem starken landschaftlichen ‚grünen‘ Cha-
rakter des WarnowRunds Rechnung zu tragen wird ein 
frischer, heller Grünton als Leitfarbe festgelegt.

Die Leitfarbe soll sich als ‚grüner Faden‘ in der Farb-
markierung des schnellen Weges, der Aufmerksam-
keitsfelder und in der Ausstattungslinie wiederfinden.

Farbton 
	- Chlorophyllgrün RAL 110.70.70 Design 

(RGB 158|177|0) 

Chlorophyllgrün 
RAL 110.70.70 Design 
RGB 158|177|0

Achtung: Farbton kann in der Bildschirm-
darstellung abweichen
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Schnelles | Langsames Rund nebeneinander

Getrennte Wegeführung

Schnelles Rund über Platzflächen

Markierung taktil

Markierung taktil

Markierung taktil

Markierung taktil

Markierung

Markierung

3.3	 Markierungsstreifen auf 
Schnellem Rund
Neben dem durchgängigen Asphaltbelag wird das 
Schnelle Rund auf dem gesamten WarnowRund zusätz-
lich durch einen beidseitigen Markierungsstreifen in der 
Leitfarbe markiert und damit überall sofort erkennbar.

Neben dieser markierenden Funktion übernimmt der 
beidseitige grüne Streifen auch die zur barrierefreien 
Nutzung notwendigen Abgrenzungs - und Aufmerk-
samkeitsfunktionen zum Langsamen Rund hin, wo dies 
notwendig ist.

Der Markierungsstreifen ist je 30 cm breit, er wird 
durch die Farbwahl der Leitfarbe in ausreichendem 
Kontrast zum Asphalt und an notwendigen Stellen taktil 
durch strukturierten Farbauftrag ausgeführt. 

Notwendige taktile Bereiche
	- Am Schnellen Rund zum Langsamen Rund hin 

(Innenseite)
	- An Einmündungen beidseitig taktil
	- Bei Querungen von Plätzen beidseitig taktil

Auftragsstärken
	- Auftrag bei reiner Markierungsfunktion: 1-2 mm
	- Taktil deutlich spürbare Abgrenzung zum langsamen 

Weg strukturiert|genoppt aufgetragen, Auftrags- 
höhe: 4 mm (gem. DIN 32984:2011-10)

Materialität |Herstellung
	- Kaltplastik
	- Durch eine zusätzliche Einstreuung von Glasgranulat 

kann die Griffigkeit erhöht werden

Taktile Markierung 
durch Farbauftrag 
als Agglomeration

0.30
0.30

0.15
0.45

0.30
0.45

3.00
3.00

3.00
3.00

3.45
3.45
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3.4	 Aufmerksamkeitsbereiche 
Um an Einmündungen und Querungsstellen vom Lang-
samen Rund über das Schnelle Rund die Aufmerksam-
keit aller Nutzer*innen zu erhöhen und die Nutzer*in-
nen des Schnellen Runds zur Anpassung|Reduzierung 
der Geschwindigkeit aufzufordern, werden auf dem 
Schnellen Rund punktierte Aufmerksamkeitsbereiche 
markiert.

Die Punkte sind wie die Markierungsstreifen in der Leit-
farbe aus Kaltplastik hergestellt, 30 cm im Durchmes-
ser, leicht taktil (2-3 mm) und strukturiert aufgetragen.

Durch das versetzte und strukturiert wahrnehmbare 
Muster werden die Nutzer*innen rechtzeitig (mind. 
15 m) vor Querungsstellen aufmerksam gemacht.

Für die Wegemarkierungen ist gemäß ZTV M mindes-
tens eine Griffigkeit von 45 SRT - Einheiten (Klasse S1) 
sicherzustellen. Zur Erreichung einer erhöhten Griffig-
keit von Markierungen kann zusätzlich Glasgranulat 
eingestreut werden.

Auftragsstärken

Prinzip Aufmerksamkeitsbereiche

Auftrag ohne Anforderung: 1-2 mm 

taktil deutlich spürbare Abgrenzung zum 
langsamen Weg strukturiert|genoppt 
aufgetragen, Noppenhöhe: 4 mm

Aufmerksamkeitspunkte  
strukturiert aufgetragen: 2-3 mm

Farbauftrag als 
Agglomeration zur 
Strukturierung der 
Punkte

Die Zahl der Aufmerksamkeitsbereiche soll so gering 
wie möglich gehalten werden, damit diese ihre Wir-
kung behalten und den Komfort nicht zu sehr ein-
schränken. An den stärkeren Gefällestrecken auf der 
Warnowbrücke, der Greifenbrücke und am Nordufer ist 
keine Verlangsamung durch Aufmerksamkeitsbereiche 
notwendig, wenn keine Einmündungen anschließen. 
Hier reicht eine gute Einsehbarkeit.

Einmündung
Querung
Übergang

5.0010.00
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3.5	 Schriftzug WarnowRund | 
Kilometrierung
Ein Schriftzug ‚WARNOW-RUND‘ und eine Kilometie-
rung verlaufen als zusätzliches Orientierungs- und 
Markierungsmerkmal getrennt voneinander in den 
Markierungsstreifen entlang des Schnellen Runds. 

Sie werden entsprechend dem Markierungsstreifen aus 
Kaltplastik in der grünen Leitfarbe hergestellt.

Kilometrierung
	- Verläuft in beiden Richtungen um das WarnowRund
	- Start-| und End-Punkte jeweils an den beiden Enden 

der Warnowbrücke, von dort in 250-Meter-Schritten 
	- Leserichtung nach Innen (zum Schnellen Rund)

Schriftzug
	- Immer mittig zwischen der Kilometrierung alle 

250 m
	- Leserichtung nach Innen (zum Schnellen Rund)
	- Zusätzlicher Schriftzug immer an Einmündungen 

zum ‚WarnowRund‘; hier: Wechsel der Leserichtung 
nach außen (zur Einmündung hin)

Schriftart 
	- Schriftart Calibri, Buchstabenabstand 1.5
	- 30 cm hoch (entsprechend der Breite des 

Markierungsstreifen) 

Wegbegleitender Schriftzug

Änderung Leserichtung an Aufmerksamkeitsbereichen (hier: Nordseite)

Kilometrierung

Schriftzug WarnowRund

Start: 0 m
Ziel: 4.303 m

Ziel: 4.303 m
Start: 0 m

Startpunkte und Richtungen der 
Kilometrierung
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3.6	 Ausstattung
Zur Unterstützung der Marke ‚WarnowRund‘ soll im 
Rahmen der Objektplanung in Abstimmung mit den 
unterschiedlichen Planungsbereichen eine spezifische 
und modular einsetzbare, hochwertige Ausstattungs-
linie ‚WarnowRund‘ gestaltet werden.

Diese als verbindendes Element entlang des Runds er-
lebbare Ausstattungsreihe soll die Leitfarbe aufgreifen, 
eine eigene durchgängige, reduzierte Gestaltungsspra-
che besitzen und mit wenigen dauerhaften und robus-
ten Leitmaterialien (z. B. Stahl, Holz, Recyclingmateria-
lien für Bankauflagen) gestaltet sein.

Vandalismusfestigkeit und geringe Wartungskosten 
sind ebenso wichtig, wie die Bündelung verschiedener 
Funktionen in wenigen Objekten (z. B. Bank + Wind-
schutz, Schließfächer + Werkzeug).

Mögliche Funktionen
	- Unterschiedliche Aufenthaltselemente (Sitzen,  

Liegen, Treffen, etc.)
	- Fahrradparken
	- Service-Stationen (Werkzeug, etc.)
	- Picknick | Grillen
	- Kiosk|Café|Info
	- Pflanzkübel
	- Wind-, Regen- und Sonnenschutz
	- Information und Wegweisung

Skalierung 
ung ergänzen

Sitzen | Liegen
windgeschützt

Fahrradparken 
mit Sichtschutz

Infobox 
Vitrine

Wind- und 
Sonnenschutz

Strandkörbe
drehbar

Kiosk |Café Picknick | Grillen
Windschutz

Sitzen
Pflanzkübel

Fahrrad-
bügel

Poller Müll-
eimer

InfoCube
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3.7	 Beleuchtung 
Die Beleuchtung eines Weges trägt im Wesentlichen 
zur empfundenen Sicherheit bei. Das Schnelle Rund 
soll daher als durchgängig beleuchteter Weg ausgebil-
det werden. 

Um Überbeleuchtung zu vermeiden und die Lichtemis-
sion vor allem auf das Gewässer möglichst gering zu 
halten, gilt der Grundsatz: so viel wie nötig, so wenig 
wie möglich.

Dazu trägt eine differenzierte Betrachtung der nörd-
lichen und südlichen Seite bei: 

Die nördlichen Abschnitte, die eine geringere Nut-
zungsdichte in den dunklen Tagesabschnitten haben, 
werden zur Reduzierung der Lichtemission mit einer 
dynamischen Lichtsteuerung und einer insekten- und 
fledermausfreundlichen Lichtfarbe ausgestattet. Der 
südliche städtische Bereich hingegen erhält eine stati-
sche Lichtsteuerung. 

Siehe auch Beleuchtung Urbane und Landschaftliche 
Abschnitte 4.2, 4.3

Leuchtenfamilie
	- Formal passend zur Ausstattungslinie ‚WarnowRund‘
	- Einheitlich gestaltete LED-Mastleuten 
	- Varianten: Höhe 3,5 -5 m, 26-42 Watt

Detaillierung in der Objektplanung
Die genaue Auswahl der Höhe und Platzierung der 
Mastleuchten ist im Gesamtkontext und in der Objekt-
planung in Bezug auf Lichtfarbe, Beleuchtungsstärke 
und Abstrahlwinkel zu untersuchen und festzulegen.

Mit der Genehmigung in der Objektplanung erfolgt die 
Abstimmung u.a. mit dem Umweltamt und dem Sach-
bearbeiter Straßenbeleuchtung im Tiefbauamt, auf 
Grundlage des Konzepts für die Straßen- und Wegebe-
leuchtung (2019, Rostock).

Dynamische Lichtsteuerung

Statische Lichtsteuerung

Einheitliche Mastleuchten, Höhe 3,5 - 5 m

Leuchtenfamilie
5 m

3,5 m

5 m

19
1

41
6

325

Gestaltungsvorschlag 
Leuchtentyp Nordlux 
NYX 330 LED 



Rahmenkonzept WarnowRund - 25 - team red | KuBuS freiraumplanung

3.8	 Wegweisung | Information
Markierung um das Rund 
Der Schriftzug WarnowRund an Einmündungen und 
Übergängen und die wegbegleitende grüne Markie-
rung leiten intuitiv um das WarnowRund.

InfoCube zur Wegweisung und Information
Grundprinzip des WarnowRunds ist, die sonst übliche 
Verkehrsbeschilderung auf ein Minimum zu reduzie-
ren. Deshalb wird, zur Bündelung von Wegweisungen 
und Information, der sogenannte InfoCube an Knoten, 
Weggabelungen und interessanten Orten platziert.

Der InfoCube ist ein Baustein der Ausstattungsreihe 
WarnowRund und hat Sitzhöhe (H x L x B = 0,45 x 1,5 x 
1,5 m).

Hier werden alle Richtungshinweise, zusätzliche Infor-
mationen (z. B. zur Umgebung), Verhaltensregeln auf 
dem WarnowRund und zusätzliche Aufenthaltsmöglich-
keiten integriert.

Die Verhaltensregeln sollten auf die Hinweise zu den 
Geschwindigkeiten reduziert werden und können auch 
in Piktogramme gefasst werden:

	- Langsames Rund: 0-8 km/h
	- Schnelles Rund: 10-25 km/h

Weitere Hinweise zur Vorfahrtsregelung, Rechtsfahrge-
bot und Rücksichtnahme sind angesichts der selbster-
klärenden Gestaltung entbehrlich.

Wegweisung im Zuge integrierter Radfernwege 
Um den Verlauf des Radfernweges Berlin-Kopenhagen 
| EuroVelo 7 zu vermitteln, müssen an den Abzweigen 
auf das WarnowRund und weg vom WarnowRund die 
Standard-Fahrradwegweiser (grün auf weiß, gemäß 
FGSV-Richtlinie) integriert werden. Dies ist an den 
Plätzen beidseitig der Warnowbrücke, am Abzweig 

Markierung um das Rund auf dem Schnellen Rund

InfoCube zur Wegweisung und Information

zur Grubenstraße und am Abzweig zur Hinrichsdorfer 
Straße notwendig. An der Warnowbrücke sollte dies 
mit Infotafeln zum Radfernweg und zu dessen Alter-
nativrouten über das Nordufer und den Stadthafen 
verbunden werden.

Wegweisung im Zuge integrierter Radfernwege
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3.9	 Pflege | Wartung
Das WarnowRund ist so konzipiert, dass der Unter-
haltungsaufwand möglichst gering ist. Das betrifft die 
solide bauliche Herstellung und die Vermeidung von 
Belastungen durch Kfz-Verkehr. 

Dauerhafte und pflegeleichte Bauart
Die Beläge werden so ausgeführt, dass sie möglichst 
langlebig und im Falle von Schäden leicht zu reparie-
ren sind. So erleichtert z. B. die Asphaltschicht ohne 
Einstreuung und ohne besondere Zuschlagstoffe das 
Ausbessern. Die Tragschicht muss genau wie die Wege-
breite überall so dimensioniert sein, dass Fahrzeuge für 
Pflege und Reinigung beide Wege befahren können.

Das Langsame Rund hat spezielle Anforderungen in 
den Bereichen, die bei Hochwasser überflutet werden. 
Wassergebundene Decken im Verlauf des Langsamen 
Rund erfordern eine sehr hohe Qualität bei der Ausfüh-
rung und ein gutes Pflegekonzept, um Unebenheiten 
und ein Einwachsen zu verhindern.

Sitzauflagen sind aus dauerhaften selbstimprägnie-
renden Hölzern oder robusten und UV-stabilen Recy-
clingmaterialien herzustellen. Durch die Verwendung 
einheitlicher Maße der Auflagehölzer können Aus-
tauschbestände vorgehalten und eingesetzt werden.
(Siehe auch 3.12 Nachhaltigkeit)

Reinigung
Insbesondere das Schnelle Rund muss regelmäßig ge-
reinigt werden, um eine sichere, komfortable Befahr-
barkeit auch mit Inline-Skates zu gewährleisten. Laub 
und Streusand stellen eine Gefahr da und müssen in 
der betreffenden Jahreszeit in kurzen Intervallen ent-
fernt werden.

Winterdienst
Das Schnelle Rund soll als ‚Standbein‘ das ganze Jahr 
und rund um die Uhr befahr- und nutzbar sein und 

muss daher einen Premium-Winterdienst analog zu 
den Radschnellwegen erhalten. 

Die Lage in sensiblen Naturbereichen an der Warnow 
erfordert eine angepasste Technik. Es darf kein Tausalz 
eingesetzt werden. Stattdessen muss abstumpfendes 
Streumaterial eingesetzt werden, das jedoch nur bei 
akuter Glätte eingesetzt werden darf und zügig wieder 
entfernt werden muss, um nicht selbst zur Gefahren-
quelle zu werden. 

Priorität hat die vollständige Entfernung von Schnee 
und Eis insbesondere in Perioden mit wechselndem 
Frost und Tauwetter, so dass angetautes Eis nicht wie-
der anfriert.

Grünschnitt
Auf dem WarnowRund sollen sich die Nutzer*innen 
jederzeit sicher fühlen. Dunkle Ecken und Angsträu-
me sind zu vermeiden. Neben der Beleuchtung im 
Dunkeln ist dazu auch ein regelmäßiger Grünschnitt 
erforderlich. 

Auf dem Schnellen Rund soll die Trasse und ein mög-
lichst breiter Streifen daneben (mindestens drei Meter) 
weit im Voraus einsehbar sein. Dies ist schon bei der 
Bepflanzung zu beachten. Bäume können den Weg 
überragen, wenn unter der Baumkrone die Sicht frei ist.

Vandalismusschutz
Das WarnowRund kann durch seine Lage nicht gänzlich 
vor Vandalismus geschützt werden. Für die Ausstattun-
gen sind robuste Materialien zu verwenden. 

Stahloberflächen sollten farblackiert und nicht farb-
beschichtet ausgeführt werden, so dass Reparaturen 
möglich sind. Bei der Beleuchtung wurde bewusst auf 
den Einsatz besonders vandalismusgefährdeter Pol-
lerleuchten verzichtet. Schilder werden weitgehend 
vermieden. Die Ausstattungselemente sind durch die 

grüne Farbgestaltung weniger attraktiv zum Besprayen. 

Den größten Schutz bietet eine hohe Frequentierung 
durch Nutzer*innen. Es sollte erreicht werden, dass die 
Rostocker*innen sich mit ihrem WarnowRund identi-
fizieren und Schädigungen nicht hinnehmen. 

Verweilpunkt bei Hochwasserstand im Oktober 2020

Verweilpunkt ohne Hochwasser
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3.10	Verkehrsrechtliche 
Umsetzung 
Die Bestandteile des WarnowRunds, die als öffent-
licher Weg oder Straße gewidmet sind, unterliegen 
dem Straßen- und Wegegesetz des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern. Dazu zählen das Schnelle Rund, 
die Warnowbrücke, die Greifenbrücke und die Plätze 
beidseits der Warnowbrücke. Hier gilt die Straßenver-
kehrsordnung (StVO). Um den Kfz-Verkehr vollständig 
oder teilweise auszuschließen, kann die Widmung 
beschränkt werden. Es werden folgende Regelungen im 
Rahmen der StVO empfohlen:

Radweg – Skater frei
Die Beschilderung des Schnellen Runds an den wich-
tigsten Zuwegungen als ‚Radweg – Skater frei‘ bewirkt 
eine eindeutige Zweckbestimmung für den unmittel-
bar folgenden Weg, das Schnelle Rund. Dadurch sind 
Kraftfahrzeuge einschließlich S-Pedelecs und Mofas 
ausgeschlossen. Das Skaten muss durch das Zusatzzei-
chen erlaubt werden, da es sonst auf den Gehweg, das 
Langsame Rund ausweichen müsste. 

Fußgänger*innen, die reine Radwege grundsätzlich 
nicht benutzen dürfen, können auf den Joggingweg 
oder Anbindungswege parallel zum Schnellen Rund 
ausweichen, falls das Langsame Rund bei Hochwasser 
überflutet ist. 
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Allgemeingebrauch im Sinne der Grünflächensatzung
Das Langsame Rund kann im nördlichen und östlichen 
Bereich als Bestandteil der Grünflächen angesehen 
werden. Hier ist zu prüfen, ob diese Wege dem Gel-
tungsbereich des Straßen- und Wegegesetzes unter-
liegen. Andernfalls gilt die Grünflächensatzung der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock. Sie lässt das 
langsame, rücksichtsvolle Radfahren zu: ‚Die öffentli-
chen Grünflächen dürfen so benutzt werden, wie es 
sich aus der Natur der Anlagen und ihrer Zweckbe-
stimmung ergibt (Allgemeingebrauch). Jegliche Benut-
zung ist nach dem Gebot der Rücksichtnahme auf die 
Interessen anderer Nutzer*innen auszurichten.‘

In jedem Fall ist eine Beschilderung als Gehweg zu 
vermeiden, damit sehr langsames Radfahren auf dem 
Langsamen Rund auch ohne weitere Kennzeichnung 
möglich ist. 

Verkehrsrechtliche  
Umsetzung
Getrennter Geh- und Radweg – Skater frei
Diese Ausschilderung wird für die Brücken 
(Warnowbrücke, Greifenbrücke) empfohlen. 

Die Zuordnung der Verkehrsflächen ist durch Schild und 
Markierung zweifelsfrei.

Fußgänger*innen und Radfahrende nutzen jeweils 
ihren eigenen Bereich.

Ein Überfahren oder Übertreten der Trennung ist phy-
sisch leicht möglich.

Anderer Verkehr darf den getrennten Geh- und Rad-
weg nicht benutzen.

Ist durch Zusatzzeichen die Benutzung eines Geh- und 
Radwegs für eine andere Verkehrsart erlaubt, darf 
diese nur den für den Radverkehr bestimmten Teil des 
getrennten Geh- und Radweges befahren. 

Skater dürfen durch das Zusatzzeichen den für den 
Radverkehr bestimmten Teil nutzen. 

Fahrradstraße 
Für die Bereiche des Schnellen Runds im Stadthafen 
und auf der Holzhalbinsel, die auch durch den Kfz-Ver-
kehr genutzt werden, bietet sich die Beschilderung 
als Fahrradstraße an. Durch ein Zusatzschild wird der 
Kfz-Verkehr sehr eingeschränkt (Zufahrt bis zum Grund-
stück frei) zugelassen. Skater werden ebenfalls durch 
Zusatzschild zugelassen, da sie sonst den Gehweg 
(Langsames Rund) benutzen müssten. 

In der Fahrradstraße gilt eine Höchstgeschwindigkeit 
von 30 km|h. Der Radverkehr darf weder gefährdet 
noch behindert werden. Wenn nötig, muss der Kraft-
fahrzeugverkehr die Geschwindigkeit weiter verringern. 
Das Nebeneinanderfahren mit Fahrrädern ist erlaubt.

Zufahrt bis 
zum Grund-

stück frei
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3.11	Barrierefreiheit
Langsamer Weg
Das Langsame Rund ermöglicht eine inklusive und bar-
rierefreie Erschließung des WarnowRunds.

Hier sind v. a. barrierefreie Steigungsverhältnisse und 
der gute Komfort für Kinderwagen, Rollatoren, Roll-
stühle wichtig, auch zur Vermeidung von einem kon-
fliktreichen Ausweichen auf den Schnellen Weg.

In den urbanen Abschnitten und da wo es Verknüpfun-
gen zu übergeordneten Leitsystemen gibt (ggf. im Be-
reich Stadtpark), soll ein durchgängiges taktiles Leitsys-
tem ausgeführt werden. Dabei können gestalterische 
Kombinationen z. B. mit Entwässerungsrinnen sinnvoll 
sein (keine doppelten Linien).

Schnelles Rund
Zur barrierefreien Gestaltung ist vor allem die taktil 
und visuell erkennbare Abgrenzung zwischen Langsa-
mem und Schnellem Rund im Sinne eines Aufmerksam-
keitsstreifens bei Überschreitung wichtig. 

Taktiler Markierugsstreifen
Wie unter 3.3 bereits beschrieben, wird eine taktil 
deutlich spürbare Abgrenzung zum Langsamen Rund 
strukturiert|genoppt aufgetragen, Auftragshöhe 4 mm 
(gem. DIN 32984:2011-10) und damit sowohl mit dem 
Langstock als auch mit den Füßen deutlich tastbar.

Die Breite von 30 cm entspricht dabei den Mindestan-
forderungen für solche Aufmerksamkeitsstreifen.

Kontrast zwischen Markierungen und Belägen
Neben der taktilen ist zur visuellen Erkennbarkeit des 
Trennstreifens und der Aufmerksamkeitsfelder auf dem 
Schnellen Rund gegenüber dem Bodenbelag (i. d. R. 
Asphalt) gem. DIN32984_2011-10 ein ausreichender 
Leuchtdichtekontrast von größer als 0,4 (nach DIN 
32975, 4.2.2) zu erreichen.

Kontrastrechner Brillux:
www.brillux.de|service|farbgestaltung|kontrastrechner| 

Durch die Wahl der Leitfarbe im Kontrast zum Asphalt 
kann dieser Wert nach ersten Berechnungen gut er-
reicht werden.

Dies ist im Rahmen der Objektplanung mit den tatsäch-
lich verwendeten Materialien zu verifizieren.

Ausstattung und Informationsvermittlung 
Bei der Gestaltung und Platzierung der Ausstattungs-
reihe und des Informationssystems sind die Anfor-
derungen der DIN 18040-3 (Infrastrukturelemente, 
Ausstattung, Möblierung im Verkehrs- und Freiraum) 
zu beachten.

Zur Orientierung für blinde und seheingeschränkte Per-
sonen empfehlen wir die Integration der Wegweisung 
mittels taktiler Handlaufschilder in die Handläufe der 
Brücken, auf Parkbanklehnen oder auf anderen geeig-
neten Objekten entlang des Langsamen Runds (gem. 

DIN 32976 • 2007-08 | DIN 32986 • 2019-06) und z.B. 
InfoCube mit taktiler Informationsfläche 

Eine Orientierung ist v.a. an Abzweigungen / Wegwei-
sungen zu Haltestellen notwendig

Zusätzlich können QR Codes an InfoCubes mit hinter-
legten Informationen in verschiedenen und einfacher 
Sprachen bzw. als Audioguides ein zusätzlicher Bau-
stein zur Barrierefreiheit sein.
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3.12	Nachhaltigkeit
Das Projekt WarnowRund ist ein wichtiger Baustein zur 
Förderung einer nachhaltigen Mobilität und Stadtent-
wicklung in Rostock. 

Die hohen Ausführungsstandards in Bezug auf Nutz-
barkeit, Komfort und Dauerhaftigkeit schaffen eine 
Radinfrastruktur, die den emissionsfreien, platzeffizi-
enten und unmotorisierten Freizeit- und Nahverkehr in 
hohem Maße stärken wird.

Durch verschiedenste bauliche Standards und Vor-
gaben (z. B. Überhöhung des Oberbaus, Einbau von 
Wurzelschutz, Verwendung robuster Materialien und 
Konstruktionen) wird eine dauerhaft gute Nutzbarkeit, 
Lebensdauer und damit auch Nachhaltigkeit erzielt.

Generell ist bei der Auswahl der verwendeten Materia-
lien auf ein möglichst hohes Maß an Nachhaltigkeit und 
ökologischer Verträglichkeit zu achten. 

Recycelte, zertifizierte und möglichst regionale Mate-
rialien  z.B. bei Holz, Saatgut, Pflanzen, Naturstein und 
mineralischen Zuschlags- und Schüttstoffen sind hier-
bei ein wichtiges Kriterium.

In der Umsetzung stellt vor allem in den urbanen Be-
reichen ein innovatives Regenwasserkonzept einen 
wichtigen ökologischen Aspekt dar.

Quelle: https://www.pngegg.com/en/png-bqfvf

Bei der Ausformulierung des Lichtkonzeptes wird in 
den nördlichen Abschnitten durch eine Reduzierung 
der Beleuchtungsdauer und -stärke (dynamische Licht-
steuerung) sowie der Auswahl einer insekten- und 
fledermausfreundlichen Lichtfarbe der ökologisch 
sensibleren Umgebung Rechnung getragen.

In den landschaftlichen Abschnitten sind auch in be-
grenztem Maße Abweichungen der durchgängigen 
Asphaltoberfläche für besonders besonnte Bereiche als 
Querungsstellen für Insekten und Amphibien möglich 
(Beläge mit helleren Oberflächen).
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landschaftlichlandschaftlich

urbanurban

D Warnowquartier

E Osthafen

F Greifenbrücke

G Holz- 
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C Stadtpark
B Hechtgraben- 
 niederung

A Fährberg | 
 Durnbusch

J Warnowbrücke

I Stadthafen
H Silo- 
 halbinsel

Abschnitte im Langsamen Rund 

4.	 Räumliche Abschnitte
4.1	 Übersicht Abschnitte
Das WarnowRund lässt sich grob in zwei Bereiche teilen:

	- Nördliche landschaftliche Abschnitte
	- Südliche urbane Abschnitte

Diese Unterscheidung ist für die Typologie des War-
nowRunds wichtig, da die Gestaltung auf den Land-
schafts- bzw. Stadtraum reagieren soll. 

Für die weiteren Planungsschritte und die Umsetzung 
des WarnowRunds wurde eine Untergliederung nach 
Projekt-/Wettbewerbsgebieten bzw. vorhandenen 
B-Plan-Bereichen vorgenommen und folgende Bezeich-
nung im Uhrzeigersinn vorgeschlagen:

A Fährberg/Durnbusch

B Hechtgrabenniederung

C Stadtpark

D Warnowquartier

E Osthafen

F Greifenbrücke

G Holzhalbinsel + Ludewigbecken

H Silohalbinsel

I Stadthafen

J Warnowbrücke

Eine noch feinere Untergliederung ergibt sich bei der 
Konkretisierung des Schnellen und Langsamen Runds. 
Wo sich Schnelles und Langsames Rund über einen län-
geren Abschnitt teilen oder wieder zusammen führen, 
fängt ein neuer Abschnitt an. Auch an wichtigen Knoten 

entspanntentspannt

Rückzugsort in der NaturRückzugsort in der Natur

ruhigruhig

naturnahnaturnah

Hafen steht für RostockHafen steht für Rostock

Immer was losImmer was los

maritimmaritim

können Abschnittsgrenzen gesetzt werden, wenn sich 
der Charakter der Wege dort ändert. In vielen Be-
reichen ist dies jedoch noch offen. Worauf es für das 
WarnowRund jeweils in den Abschnitten ankommt, ist 
in den folgenden Kapiteln beschrieben.
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4.2	 Nördliche landschaftliche  
Abschnitte
Schwingender Weg
Auf den nördlichen landschaftlichen Abschnitten 
zwischen der Warnowbrücke und der Greifenbrücke 
soll sich das WarnowRund möglichst organisch der 
Landschaft anpassen. Wo es der Platz erlaubt, trennt 
sich die Wegeführung von Schnellem und Langsamem 
Rund. Der Schnelle Weg verläuft möglichst geradlinig, 
das Langsame Rund leicht schwingend.

Durch die Separation können die Wege flexibler auf die 
Landschaft reagieren und sich der Topographie an-
passen. Das Langsame Rund nähert sich der Warnow 
und kann dafür auch bis in den Überflutungsbereich 
herunter führen, wo es der Naturschutz erlaubt. Das 
Schnelle Rund bleibt auf einer Höhe, die sicher vor 
Hochwasser ist. Dazu ist im Durnbusch ein Umweg 
nötig. Ein zusätzlicher Joggingweg verläuft direkt neben 
dem Schnellen Rund landeinwärts.

An den Einmündungen weiterer Wege werden das 
Schnelle und das Langsame Rund zusammengeführt, 
um eine gute Verknüpfung herzustellen.
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Nördliche landschaftliche  
Abschnitte 
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Nördliche landschaftliche  
Abschnitte
Einmündungen Fuß-|Radwege 
	- Vorrang WarnowRund
	- Durchgängiger Taktiler Streifen zum Langsamen 

Rund hin
	- Taktiler Schriftzug WarnowRund direkt an der Ein-

mündung (Leserichtung zu den Einbiegern ins Rund)
	- Unterbrechung Joggingweg
	- Gute Einsehbarkeit der Wege
	- Blick aufs Wasser möglichst freihalten
	- Wegweisung durch InfoCube

Bankett

Joggingweg 

Schnelles Rund

Langsames Rund

InfoCube

Markierung

Markierung taktil

Bankett

0.30
0.45

3.00
3.00

3.45
1.00

0.50
0.50
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Nördliche landschaftliche  
Abschnitte
Einmündung

Bestand
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Nördliche landschaftliche  
Abschnitte 
Gabelung Schneller | Langsamer Weg
Die Punkte, an denen sich das Schnelle und Langsame 
Rund trennen bzw. wieder zusammenführen, müssen 
besonders sorgfältig gestaltet werden. Dabei geht es 
vor allem darum, dass die jeweiligen Nutzer*innen auf 
ihrem Weg bleiben oder sich anpassen. Die Langsa-
men sollen nicht über das Schnelle Rund abkürzen. Die 
Schnellen müssen wiederum stark abbremsen, wenn sie 
das Langsame Rund z. B. zum Pausieren nutzen wollen.

An diesen Gabelungen zweigt das langsame Rund in 
einem engen Kurvenradius von fünf bis zehn Metern 
ab, so dass dieser Weg nicht schnell befahren werden 
kann. Der Weg löst sich so ab, dass keine Wahl besteht, 
sondern die Nutzer*innen des Langsamen Runds vom 
Schnellen Rund weggeführt werden. Die taktile grüne 
Markierung hilft bei der Abgrenzung. 

Sonderfall: Kfz auf Langsamem Rund
Abzweig Planstraße A zum Wellenweg 

	- Nur sehr eingeschränkter Anliegerverkehr (Ruder-
club, Slipanlage), Rettungsweg 

	- Breite der Planstraße 6,5 m, wo Langsames und 
Schnelles Rund nebeneinander Verlaufen

	- Langsamer Weg nach Abzweig zum Wellenweg 
5,5 m breit für KfZ bis zum Ruderclub

Abzweig Verweilinsel

Gabelung Schnelles | Langsames Rund

Bankett

Bankett

Verweilinsel
Service-Station

Joggingweg 

Joggingweg 

Schnelles Rund

Schnelles Rund

Langsames Rund

Langsames Rund

Markierung

Markierung

Markierung taktil

Markierung taktil

Bankett

0.30
0.45

3.00
3.00

3.45
1.00

0.50
0.50

0.30
0.45

3.00
3.00

3.45
1.00

0.50
0.506,5 m

5,5 m

KfZ

Sonderfall: Kfz auf Langsamem Rund
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Bestand

Nördliche landschaftliche  
Abschnitte 
Gabelung | Service-Station
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Nördliche landschaftliche  
Abschnitte 
Beleuchtung
Im Bereich der landschaftlichen Abschnitte wird die 
Lichtimmission durch eine dynamische Beleuchtung 
reduziert.

Die Beleuchtung des schnellen Runds erfolgt mittels 
LED Mastleuchten (Siehe auch 3.7).

Eine zusätzliche Ausleuchtung des Langsamen Rundes 
erfolgt nicht, so dass bei separater Wegeführung auch 
dunkle Bereiche zum Sterne beobachten entstehen 
können. Hier kann der Joggingweg als ausgeleuchteter 
Weg mitgenutzt werden. 

Regenwasser
In den landschaftlichen Abschnitten mit hohem Grün-
anteil wird das sich auf den Wegen sammelnde Regen-
wasser dezentral und direkt in die angrenzenden Grün-
flächen abgeleitet und versickert dort ortsnah (z. B. 
Flächenversickerung, wegebegleitende Mulden).

Dynamische Lichtsteuerung

Dezentrale ortsnahe  
Versickerung

Beleuchtung parallele Wegeführung

Beleuchtung getrennte Wegeführung

3,5 m

3,5 m
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4.3	 Südliche urbane Abschnitte

4.3.1	 Holzhalbinsel
Die Holzhalbinsel befindet sich am Übergang des land-
schaftlichen Abschnitts zum urbanen Teil des War-
nowRunds. Das nördliche und östliche Ufer ist durch 
Vegetation geprägt, während das westliche Ufer als 
Hafenpromenade und urbaner Aufenthaltsbereich aus-
gebaut worden ist. 

Schnelles und Langsames Rund Holzhalbinsel

Langsames Rund auf Uferweg
Das Langsame Rund verläuft am Nordufer auf dem 
bestehenden Uferweg im Grünbereich. Über einen 
wiederaufzubauenden Steg führt der Weg auf die Ha-
fenpromenade auf der Westseite der Holzhalbinsel.
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Holzhalbinsel
Integration des Schnellen Runds in Wohnstraßen
Eine Verbreiterung oder Ergänzung des nördlichen 
Uferweges für das Schnelle Rund ist aufgrund planeri-
scher Vorgaben nicht möglich. Das Schnelle Rund soll 
daher über den nördlichen Arm des Gaffelschonerwe-
ges zum Rondell und dann über den nördlichen Log-
gerweg zur Hafenpromenade geführt werden, wo es 

Bestand Wohnstraße

wieder auf das Langsame Rund trifft. In den betreffen-
den Straßenabschnitten ist die Fahrbahn ausreichend 
breit, um das Schnelle Rund zusätzlich aufzunehmen.

Es ist zu prüfen, ob die verkehrsberuhigten Bereiche 
ganz oder teilweise in Fahrradstraßen oder Radwege 
‚Skater frei‘ umgewandelt werden können, so dass das 

WarnowRund die volle Breite der Fahrbahn im Misch-
verkehr einnimmt oder nur die halbe Breite als solches 
markiert ist. Der Bebauungsplan lässt Einrichtungs-
verkehr für den Loggerweg zu. Bei Beibehaltung als 
Verkehrsberuhigter Bereich, wäre die Höchstgeschwin-
digkeit für Radfahrende auf 8 km|h begrenzt, was dem 
Anspruch des Schnellen Runds widerspricht.
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Holzhalbinsel
Anschluss südlich der Greifenbrücke
Einen Engpass bildet der ca. 70 Meter lange Gehweg 
zwischen dem Uferweg Höhe Greifenbrücke und dem 
Gaffelschonerweg. Dieser Weg muss für das Schnelle 
Rund geringfügig verbreitert werden und vor allem 
durch einen breiten, barrierefreien Gehweg ergänzt 

Bestand Anschluss südlich der Greifenbrücke

werden, um die Greifenbrücke auch für Fußgänger*in-
nen direkt anzuschließen. Dafür ist ein Eingriff in das 
Grundstück, das von den Kanufreunden Rostocker Greif 
e. V. genutzt wird, erforderlich. Durch den Gelände-
sprung ist dies zwar mit baulichem Aufwand verbun-
den, erscheint jedoch machbar.
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Holzhalbinsel
Varianten Wegeverlauf Schnelles Rund 
Über das Ludewigbecken führt das WarnowRund über 
eine Brücke zur Holzhalbinsel. Die bestehende Brücke 
ist weder für das Langsame noch für das Schnelle Rund 
ausreichend breit. Es ist zu prüfen, ob die bestehende 
Brücke verbreitert werden kann oder durch eine neue 
Brücke ersetzt oder ergänzt werden muss.

Angesichts der genannten Herausforderungen wurden 
verschiedene Varianten geprüft: 

Alternativ ist ein Verlauf des Schnellen Runds südlich 
um das Ludewigbecken und dann über den südlichen 
Arm des Loggerweges denkbar. Diese Variante weicht 
jedoch stark von dem Anspruch einer ufernahen Füh-
rung ab.

Eine attraktive aber aufwendigere Variante führt das 
Langsame Rund auf einem Steg von der Greifenbrücke 
bis zur westlichen Spitze der Holzhalbinsel. Der Ufer-
weg wird für das Schnelle Rund genutzt. 

Vorzugsvariante 

Variante Schnelles Rund südlich 
Ludewigbecken

Variante Schnelles Rund im 
Uferpark

Varianten Wegeführung Holzhalbinsel
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Schnelles und und Langsames Rund Silohalbinsel

4.3.2	 Silohalbinsel
Die Silohalbinsel ragt nördlich der L22 und der öst-
lichen Altstadt in die Unterwarnow. Sie ist zum gro-
ßen Teil mit Gebäudekomplexen – teilweise aus alten 
Speichergebäuden – bebaut. Ein letztes Baufeld wird 
derzeit für die Bebauung vorbereitet.

Langsames Rund im Bestand am Kai
Auf der Silohalbinsel verläuft das WarnowRund ge-
trennt. Das Langsame Rund wird auf der bestehenden 
Hafenpromenade am Kai geführt. Hier ist ausreichend 
Platz und die vorgesehene Nutzung bereits vorhanden.

Schnelles Rund in zweiter Reihe
Das Schnelle Rund soll dagegen in der zweiten Reihe 
hinter den ehemaligen Speichergebäuden verlaufen 
und auf kurzem Wege an den Stadthafen anschließen. 
Dadurch werden Konflikte zwischen schnellen und 
langsamen Nutzer*innen auf der Hafenpromenade ver-
mieden, die insbesondere an der westlichen Seite mit 
der Außengastronomie schon heute bestehen.
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Silohalbinsel
Integration in bestehende Verkehrsflächen 
Die vorgesehenen Flächen zwischen den Gebäuden 
sind im B-Plan als Verkehrsflächen besonderer Zweck-
bestimmung (Verkehrsberuhigter Bereich bzw. Fuß-
gängerbereich) ausgewiesen. Bisher sind die Flächen 
wenig genutzt, auch wegen des unattraktiven Belags. 

Bestand

Das Schnelle Rund würde diesen Bereich der Silohalb-
insel aufwerten und beleben. 

Konfliktpunkte durch die Tiefgaragenausfahrten können 
durch einen angepassten Verlauf vermieden werden. 
Es ist zu prüfen, ob die vorgesehenen Verkehrsflächen 

so umgewidmet werden können, dass das Schnelle 
Rund als ‚Radweg|Fahrradstraße – Skater frei‘ ausge-
wiesen werden kann. Andernfalls dürften Radfahrende 
hier mit maximal 8 km|h fahren, während Skater sich 
beliebig bewegen könnten.
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Bestand Parkplatz

Silohalbinsel
Integration in den verkehrsberuhigten Bereich neben dem Parkplatz
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4.3.3	 Stadthafen
Der Stadthafen zwischen Silohalbinsel und Christin-
enhafen ist durch die L22 komplett von der Altstadt 
abgeschnitten. Die Erschließung für Fußgänger*innen, 
Radfahrende sowie Kfz-Verkehr erfolgt von Osten über 
die Verlängerung der Grubenstraße und im Westen 
über die Fußgängerampel Höhe Schnickmannstraße 
bzw. den Knoten Am Kanonsberg. 

Hafenpromenade
Das Langsame Rund kann durchgängig auf der Hafen-
promenade entlang der Kaikante geführt werden. 
Das entspricht der aktuellen Nutzung. Die Gestaltung 
muss nach den Maßgaben des Wettbewerbs optimiert 
werden.
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Stadthafen
Schnelles Rund als Fahrradstraße 
Das Schnelle Rund verläuft zwischen der Hafenprome-
nade und der Gebäudereihe im Süden. Die jetzige Stra-
ße in diesem Bereich erschließt die Grundstücke mit 
gastronomischer und gewerblicher Nutzung und wird 
daher auch durch Kfz-Verkehr genutzt. In Zukunft soll 
der Kfz-Verkehr auf ein Minimum reduziert werden. 

Bestand

Das Schnelle Rund soll hier als ‚Fahrradstraße – Ska-
ter frei‘ ausgeschildert werden. Der Kfz-Verkehr wird 
begrenzt zugelassen durch ein Zusatzschild ‚Zufahrt 
bis zum Grundstück frei‘. Damit die Nutzer*innen des 
Schnellen Runds auch bei Anliefer- und Versorgungs-
verkehr konfliktfrei vorankommen, ist eine Breite von 
5,50 Metern vorgesehen.
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Stadthafen
Gastronomie
Zwischen Langsamem und Schnellem Rund ist am 
Stadthafen viel Platz für Verweilzonen und Außengast-
ronomie. Die südlich gelegenen Gastronomiebetriebe 
müssen durch Übergänge über das Schnelle Rund gut 
an das Langsame Rund angeschlossen sein. Hier wer-
den Aufmerksamkeitsbereiche empfohlen.

Übergange zur L22 
Langfristig ist eine enge Verknüpfung von Altstadt und 
Stadthafen anzustreben. Die Zahl der Übergänge über 
die L22 wird sich in diesem Bereich in Zukunft erhöhen. 
Dadurch profitiert sowohl der Stadthafen als auch die 
Nördliche Altstadt. Alle Übergänge über die L22 müs-
sen gut an das Langsame Rund angeschlossen werden. 

Die Kreuzungen über das Schnelle Rund können analog 
der sonstigen Einmündungen als Aufmerksamkeitsbe-
reiche gestaltet werden. 
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Stadthafen
Gastronomie

Bestand
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Stadthafen
Experimentierfeld BUGA 2025
Ein Radschnellweg verträgt sich nicht mit der vorge-
sehenen Nutzung des Schnellen Runds und mit dem 
hohen Anteil von Querverkehr im Stadthafen. 

Es wird daher empfohlen, die Radhauptroute von 
Osten kommend Höhe Mönchentor nicht Richtung 
Kaikante abknicken zu lassen, sondern weiter südlich 

Bestand

der Bebauung entlang der L22 zu führen. Hierfür kann 
während der BUGA 2025 eine Spur der L22 zunächst 
temporär in eine Radhauptroute verwandelt werden. 
Dies kann auch schon vorher bei Großveranstaltungen 
wie der Hanse Sail ausprobiert werden oder wenn Bau-
stellen den Durchgangsverkehr einschränken.

Die Übergänge über die L22 sollten durch Mittelinseln 

ohne Lichtsignalanlagen gestaltet werden, damit die 
Grüne Welle weiter funktioniert. Der notwendige Raum 
kann durch eine Reduzierung auf eine reguläre Fahrspur 
je Fahrtrichtung erreicht werden. An der Faulen Straße 
und am Mönchentor können schon heute Mittelinseln 
eingerichtet werden, indem eine Sperrfläche genutzt 
bzw. eine Linksabbiegespur geringfügig verkürzt wird.
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Statische Lichtsteuerung

Beleuchtung Stadthafen

Prinzip Retention | Schwammstadt
Bsp: Baumrigole

4.3.4	 Beleuchtung | Regenwasser
Beleuchtung
Für die urbanen Bereiche und vor allem im Bereich 
Stadthafen übernimmt die Beleuchtung neben dem 
Sicherheitsaspekt auch eine atmosphärische Funktion.

Mittels LED Mastleuchten und an breit auszuleuchten-
den Flächen z. B. an der Plaza auch mittels Mast-Dop-
pelleuchten (Siehe auch 3.7 Beleuchtung) erfolgt die 
notwendige dauerhafte|statische Grundausleuchtung.

Zusätzlich können durch atmosphärische, z. B. indirekte 
Beleuchtung, besondere Akzente und städtebauliche 
Inszenierungen gesetzt werden. 

Regenwasser 
Die tendenziell stärkere Versiegelung der urbanen Ab-
schnitte soll genutzt werden, um im Sinne des Gedan-
kens der ‚Schwammstadt‘ das dort anfallende Regen-
wasser möglichst effektiv zurückzuhalten (Retention) 
und|oder über oberflächige Einleitung den angren-
zenden Vegetationsflächen zur Verfügung zu stellen 
(Versickerung).

Neben allgemeiner Entsiegelungsmaßnahmen können 
dazu z. B. Baum- und Beetrigolen oder bepflanzte, 
wegebegleitende Sickermulden eingesetzt werden 
(‚Blau-grüne Infrastruktur‘, siehe auch Klimaschutzkon-
zept und Leitlinien zur Stadtentwicklung der Hanse-
stadt Rostock.) 

5 m
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4.4	 Querung von Plätzen
Eine Besonderheit bildet die Querung von Plätzen 
durch das WarnowRund. Die Plaza am Stadthafen und 
der Platz am Fuße des Fährbergs haben einerseits eine 
wichtige Aufenthaltsfunktion und andererseits trifft das 
WarnowRund dort mit weiteren Wegen zusammen. 
Die Gestaltung beider Plätze ist Gegenstand eigener 
Wettbewerbe und kann von dem Rahmenkonzept nicht 
vorgegeben werden.

Für das WarnowRund ist es jedoch von großer Be-
deutung, dass sich dessen Verlauf auf diesen wich-
tigen Plätzen abbildet. Diese Funktion übernimmt 
das Schnelle Rund. Es wird mit beidseitigen taktilen 
Markierungsstreifen über den Platz weitergeführt. Der 
Vorrang gegenüber einmündenden Straßen kann durch 
einen abgesenkten Bordstein auf der Außenseite des 
Schnellen Runds geregelt werden. Ausnahmsweise 
wird es nicht im durchgängigen Asphaltbelag ausge-
führt, sondern ordnet sich dem Belag des Platzes unter. 
Auch dieser Belag muss jedoch sehr eben und rutsch-
fest sein. Aufmerksamkeitsbereiche z. B. an Abzwei-
gungen oder Querungen des Weges oder am Übergang 
vom Platz zur Brücke sollen wie sonst auch markiert 
werden. Das Langsame Rund geht in den Plätzen auf.

Die wichtige Hauptachse für den Radverkehr 
von Gehlsdorf über die Straße Fährberg, die 
Warnowbrücke, die Plaza weiter auf den Radschnell-
weg in Richtung KTV soll sich ebenfalls in der Platz-
fläche abbilden, um eine schnelle Orientierung zu 
ermöglichen. Hierzu ist ein Belagswechsel oder ein 
Farbwechsel im Platzbelag vorgesehen.

Prinzip Querung Brückenplatz am Fährberg

Prinzip Querung Plaza am Stadthafen
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potenzielle Hafen-
erweiterung West
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erweiterung Ost
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5.1	 Maßnahmen im Umfeld des 
WarnowRunds
Laut Mobilitätsplan Zukunft (MPOZ) und weitere

Nr.+A Bezeichnung Prio
F-2 Schaffung zusätzlicher Querungsmöglichkeiten am 

Stadthafen (L22)
F-2 a Am Kanonsberg (westlicher Knotenarm) 2
F-2 b Schnickmannstraße 1
F-2 c Wokrenter Straße 3
F-2 d Lagerstraße 3
F-2 e Burgwall 2
F-2 f Koßfelder Straße 3
F-2 g Große Mönchenstraße 2
F-2 h Faule Straße 3
R-1 Realisierung der Radschnellwege
R-1 a Am Strande 2
R-1 b Gaffelschonerweg/Am Petridamm/L22 1
R-1 c Dierkower Damm 1
R-1 d Hinrichsdorfer Straße 2
R-4 Uferradweg beiderseits der Warnow 2
RF-3 Realisierung Warnowquerung für Radverkehr und 

Fußgänger (City – Gehlsdorf) – Brücke
1

WT-7 Geh- und Radweg westlich Warnowquartier 1
Neu Geh- und Radweg Dierkower Graben 1
Neu Geh- und Radweg Veoliaquartier 1
Neu Geh- und Radweg Zingelgraben 2
Neu Kreuzung Dierkower Damm / An der Zingelwiese 2
Neu Anschlussweg Gewerbegebiet Petridamm 3
Neu Optimierung Radwegverbindung Hauptbahnhof 2
Neu Öffnung Warnowtunnel für den Radverkehr 2
Neu Fahrradfreundliche Gestaltung Fährstraße 2
Neu Fahrradfreundliche Gestaltung Pressentinstraße 2
Neu Fahrradroute Gehlsdorf - Langenort - Warnowrande 

- Oldendorf - Warnowtunnel
2

Neu Fahrradroute Warnowtunnel - Werftstraße 2
Neu Fahrradroute Warnowtunnel - Kolumbusring 2
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5.2	 Zusammenstellung der 
Gestaltungsvorgaben 
Oberflächen und Belagsqualitäten (3.1)
Schnelles Rund
Die besonders gute Oberflächenqualität und langfris-
tige Ebenheit ist ein zentraler Faktor, um das Schnelle 
Rund dauerhaft attraktiv und mit Freude benutzbar zu 
gestalten.

Entscheidend ist ein sehr niedriger Rollwiderstand, wie 
bei anderen für ähnliche Zwecke gestalteten Wegepro-
jekten (z. B. Fläming Skate).

	- Dunkler Asphalt, Deckschicht mit Körnung 0|5 (sehr 
niedriger Rollwiderstand)

	- Zweilagiger Asphaltoberbau auf Schottertragschicht 
	- Langlebigkeit der Längsebenheit durch Überhöhung 

der Frostschutz- und Tragschichten nach BK 0,3 RStO 
12, Bauweisen mit Asphaltdecken für Fahrbahnen 
(NICHT gem. Tafel 6 ‚Geh- und Radwege‘)

	- Wurzelschutz durch Wurzelschutzfolie | -vlies
	- Einzige Ausnahmen vom durchgängigen Asphaltbe-

lag des Schnellen Runds sind die Querungsbereiche 
über Platzflächen und die Brückenbeläge.

	- An exponierten sehr sonnigen Bereichen sind ggf. 
kleine Abschnitte in hellerer Oberflächen als Que-
rungsmöglichkeiten für Amphibien vorstellbar.

Langsames Rund
Als Spielbein können auf dem Langsamen Rund je nach 
Ort und Situation verschiedene Beläge ausgeführt 
werden.

Dabei ist trotzdem auf einen hohen Komfort zur 
Nutzung von Rollstühlen, Kinderwagen, Rollern etc. zu 
achten, um das Ausweichen auf das Schnelle Rund zu 
vermeiden.

	- Wurzelschutz durch Wurzelschutzfolie | -vlies

Mögliche Optionen der Beläge:

	- Asphalt leicht rau, Farbe soll sich vom dunklen As-
phalt des Schnellen Rund absetzen (ggf. mit Einfär-
bung, Abstreuung)

	- Eher groß- und mittelformatige Pflasterbeläge
	- Naturstein mit geschnittenen Oberflächen 
	- Wassergebundene Decke in hoher Qualität (mit 

Pflegekonzept)
	- Eventuell Holz auf Steganlagen als Nebenstrecken

Joggingweg 
	- Mind. 1 m Breite an der Außenseite des Schnellen Runds 
	- Sandgeschlämmte Schotterdecke|wassergebunde-

ner Weg

Asphalt, sehr niedriger Rollwiderstand (Schnelles Rund)

Auszug aus RStO 12, Tafel 1 Bauweisen mit Asphaltdecken für Fahrbah-
nen, BK 0,3, Zeile 3 (Dickenangaben in cm; EV 2 Mindestwert in MPA)

Asphaltdecke 4
8

15

27

120
100

45

Asphalttragschicht

Frostschutzschicht

Dicke der Frostschutzschicht

Schottertragschicht

18 28 38-

Asphalt mit Einfärbung (Langsames Rund)

Asphalt leicht rau (Langsames Rund)

Groß- | mittelformatige Pflasterbeläge

Holzstege

Wassergebundene Decke 

Naturstein mit geschnittenen Oberflächen 
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Prinzip Aufmerksamkeitsbereiche

Gestaltungsvorgaben für das 
WarnowRund
Markierungsstreifen auf Schnellem Rund (3.3)
	- Beidseitige Markierungsstreifen, je 30 cm breit

Notwendige taktile Bereiche
	- Am Schnellen Rund zum Langsamen Rund hin 

(Innenseite)
	- An Einmündungen beidseitig taktil
	- Bei Querungen von Plätzen beidseitig taktil

Auftragsstärken
	- Auftrag bei reiner Markierungsfunktion: 1-2 mm
	- Taktil deutlich spürbare Abgrenzung zum langsamen 

Weg strukturiert|genoppt aufgetragen, Auftrags- 
höhe: 4 mm (gem. DIN 32984:2011-10)

Aufmerksamkeitsbereiche (3.4)
	- Punktierte Aufmerksamkeitsbereiche an Einmün-

dungen und Querungsstellen vom Langsamen Rund 
über das Schnelle Rund 

	- 30 cm im Durchmesser, leicht taktil (2-3 mm) und 
strukturiert aufgetragen

	- Versetztes und strukturiert wahrnehmbares Muster 
(mind. 15 m) vor Querungsstellen 

Materialität |Herstellung
	- Kaltplastik

Griffigkeit 
	- Für Wegemarkierungen gemäß ZTV M mind. eine 

Griffigkeit von 45 SRT - Einheiten (Klasse S1)  
	- Durch eine zusätzliche Einstreuung von Glasgranulat 

kann die Griffigkeit erhöht werden

Farbton 
	- Chlorophyllgrün RAL 110.70.70 Design (RGB 

158|177|0) 
Kontrast zwischen Markierungen und Belägen
	- Zur visuellen Erkennbarkeit des Trennstreifens und 

der Aufmerksamkeitsfelder gegenüber dem Boden-
belag ist gem. DIN32984_2011-10 ein Leuchtdichte-
kontrast von größer als 0,4 (nach DIN 32975, 4.2.2) 
zu erreichen.

Bankett
Joggingweg 

Schnelles Rund

Langsames Rund

Markierung

Markierung taktil

Bankett

0.30
0.45

3.00
3.00

3.45
1.00

0.50
0.50

Wegebreiten

5.0010.00

Einmündung
Querung
Übergang
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Gestaltungsvorgaben für das 
WarnowRund
Schriftzug WarnowRund | Kilometrierung (3.5)
Ein Schriftzug ‚WARNOW-RUND‘ und eine Kilometie-
rung verlaufen als zusätzliches Orientierungs- und 
Markierungsmerkmal getrennt voneinander in den 
Markierungsstreifen entlang des Schnellen Runds. 

Sie werden entsprechend dem Markierungsstreifen aus 
Kaltplastik in der grünen Leitfarbe hergestellt.

Kilometrierung
	- Verläuft in beiden Richtungen um das WarnowRund
	- Start-| und End-Punkte jeweils an den beiden Enden 

der Warnowbrücke, von dort in 250-Meter-Schritten 
	- Leserichtung nach Innen (zum Schnellen Rund)

Schriftzug
	- Immer mittig zwischen der Kilometrierung alle 

250 m
	- Leserichtung nach Innen (zum Schnellen Rund)
	- Zusätzlicher Schriftzug immer an Einmündungen 

zum ‚WarnowRund‘; hier: Wechsel der Leserichtung 
nach außen (zur Einmündung hin)

Schriftart 
	- Schriftart Calibri, Buchstabenabstand 1.5
	- 30 cm hoch (entsprechend der Breite des 

Markierungsstreifen) 

Wegbegleitender Schriftzug

Änderung Leserichtung an Aufmerksamkeitsbereichen (hier: Nordseite)

Kilometrierung

Schriftzug WarnowRund

Start: 0 m
Ziel: 4.303 m

Ziel: 4.303 m
Start: 0 m

Startpunkte und Richtungen der 
Kilometrierung
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Gestaltungsvorgaben für das 
WarnowRund
Ausstattung (3.6, 2.7)
Zur Unterstützung der Marke ‚WarnowRund‘‚ soll im 
Rahmen der Objektplanung in Abstimmung mit den 
unterschiedlichen Planungsbereichen eine spezifische 
und modular einsetzbare hochwertige Ausstattungs-
linie ‚WarnowRund‘ gestaltet werden.

Diese als verbindendes Element entlang des Runds er-
lebbare Ausstattungsreihe soll die Leitfarbe aufgreifen, 
eine eigene durchgängige, reduzierte Gestaltungsspra-
che besitzen und mit wenigen dauerhaften und robus-
ten Leitmaterialien (z. B. Stahl, Holz, Recyclingmateria-
lien für Bankauflagen) gestaltet sein.

Vandalismusfestigkeit und geringe Wartungskosten 
sind ebenso wichtig, wie die Bündelung verschiedener 
Funktionen in wenigen Objekten (z. B. Bank + Wind-
schutz, Schließfächer + Werkzeug).

Skalierung 
ung ergänzen

Sitzen | Liegen
windgeschützt

Fahrradparken 
mit Sichtschutz

Infobox 
Vitrine

Wind- und 
Sonnenschutz

Strandkörbe
drehbar

Kiosk |Cafe Picknick | Grillen
Windschutz

Sitzen
Pflanzkübel

Fahrrad-
bügel

Poller Müll-
eimer

InfoCube

Grundausstattung
Die Grundausstattung der Verweilpunkte sollten neben 
Sitz- oder Liegemöglichkeiten, Mülleimer und Fahrrad-
bügel bieten. Davon sollten nur die kleinsten Verweil-
punkte am nördlichen, landschaftlichen Ufer abwei-
chen dürfen.

Sitzmöglichkeiten sollten, wenn notwendig, einen 
Windschutz bieten (Hauptwindrichtung West und Süd), 
punktuell auch Sonnen- und Regenschutz. 

Zusatzausstattung | Service 
Größere Verweilpunkte können mit Grill- und Picknick-
plätzen ausgestattet werden. Schließfächer sind an 
Stellen vorzusehen, an denen ein Wechsel der Nut-
zungen zu erwarten ist z. B. Startpunkte zum Joggen 
| Skaten oder Punkte, die die Radfahrer*innen zum 

absteigen einladen, um am Wasser zu spazieren. Auch 
eine Einstiegsstelle zum Stand-up-Paddeln sollte ggf. 
mit Schließfächern ausgestattet werden. 

An drei bis vier Service-Stationen rund um die Warnow 
finden sich vor allem Servicefunktionen rund ums Rad 
wie z. B. Werkzeug, Pumpen. 
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Gestaltungsvorgaben für das 
WarnowRund
Beleuchtung (3.7)
Die Beleuchtung eines Weges trägt im Wesentlichen 
zur empfundenen Sicherheit bei. Das Schnelle Rund 
soll daher als durchgängig beleuchteter Weg ausgebil-
det werden. 

Um Überbeleuchtung zu vermeiden und die Lichtemis-
sion vor allem auf das Gewässer möglichst gering zu 
halten, gilt der Grundsatz: so viel wie nötig, so wenig 
wie möglich.

	- Nördlichen Abschnitte: dynamischen Lichtsteuerung 
und insekten- und fledermausfreundliche Lichtfarbe 

	- Südliche städtische Abschnitte: statische 
Lichtsteuerung 

Siehe auch Beleuchtung Urbane und Landschaftliche 
Abschnitte 4.2, 4.3

Leuchtenfamilie
	- Formal passend zur Ausstattungslinie ‚WarnowRund‘
	- Einheitlich gestaltete LED-Mastleuten 
	- Varianten: Höhe 3,5 -5 m, 26-42 Watt

Detaillierung in der Objektplanung
Die genaue Auswahl der Höhe und Platzierung der 
Mastleuchten ist im Gesamtkontext und in der Objekt-
planung in Bezug auf Lichtfarbe, Beleuchtungsstärke 
und Abstrahlwinkel zu untersuchen und festzulegen.

Mit der Genehmigung in der Objektplanung erfolgt die 
Abstimmung u. a. mit dem Umweltamt und dem Sach-
bearbeiter Straßenbeleuchtung im Tiefbauamt, auf 
Grundlage des Konzepts für die Straßen- und Wegebe-
leuchtung (2019, Rostock).

Dynamische Lichtsteuerung

Statische Lichtsteuerung

Einheitliche Mastleuchten, Höhe 3,5 - 5 m

Leuchtenfamilie
5 m

3,5 m
19

1
41

6

325

Gestaltungsvorschlag 
Leuchtentyp Nordlux 
NYX 330 LED 
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Gestaltungsvorgaben für das 
WarnowRund
InfoCube zur Wegweisung und Information (3.8)
Grundprinzip des WarnowRunds ist, die sonst übliche 
Verkehrsbeschilderung auf ein Minimum zu reduzie-
ren. Deshalb wird, zur Bündelung von Wegweisungen 
und Information, der sogenannte InfoCube an Knoten, 
Weggabelungen und interessanten Orten platziert.

Der InfoCube ist ein Baustein der Ausstattungsreihe 
WarnowRund und hat Sitzhöhe (H x L x B = 0,45 x 1,5 x 
1,5 m).

Hier werden alle Richtungshinweise, zusätzliche Infor-
mationen (z. B. zur Umgebung), Verhaltensregeln auf 
dem WarnowRund und zusätzliche Aufenthaltsmöglich-
keiten integriert.

Die Verhaltensregeln sollten auf die Hinweise zu den 
Geschwindigkeiten reduziert werden und können auch 
in Piktogramme gefasst werden:

	- Langsames Rund: 0-8 km/h
	- Schnelles Rund: 10-25 km/h

Weitere Hinweise zur Vorfahrtsregelung, Rechtsfahrge-
bot und Rücksichtnahme sind angesichts der selbster-
klärenden Gestaltung entbehrlich.

InfoCube zur Wegweisung und Information Wegweisung im Zuge integrierter Radfernwege

Wegweisung im Zuge integrierter Radfernwege 
Um den Verlauf des Radfernweges Berlin-Kopenhagen 
| EuroVelo 7 zu vermitteln, müssen an den Abzweigen 
auf das WarnowRund und weg vom WarnowRund die 
Standard-Fahrradwegweiser (grün auf weiß, gemäß 
FGSV-Richtlinie) integriert werden. Dies ist an den 
Plätzen beidseitig der Warnowbrücke, am Abzweig 
zur Grubenstraße und am Abzweig zur Hinrichsdorfer 
Straße notwendig. An der Warnowbrücke sollte dies 
mit Infotafeln zum Radfernweg und zu dessen Alter-
nativrouten über das Nordufer und den Stadthafen 
verbunden werden.
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Gestaltungsvorgaben für das 
WarnowRund
Brückenfamilie (2.8)
Alle Brücken auf dem WarnowRund sollen durch ein 
einheitliches Erscheinungsbild zum hohen Wieder-
erkennungswert des Runds beitragen. Da die Geländer 
das Erscheinungsbild der Brücken an stärksten prägen, 
werden einheitliche Geländer verwendet. Die neue 
Warnowbrücke gibt die Gestaltung vor. 

Anforderungen
	- Einheitliche Geländer in Anlehnung an 

Warnowbrücke 
	- Beleuchtung im Handlauf integriert
	- 6 m nutzbare Breite
	- Schnelles und Langsames Rund durch Markierungs-

streifen getrennt

Alle Brücken am WarnowRund
	- Warnowbrücke
	- Hechtgrabenbrücke
	- Zingelgrabenbrücke
	- Greifenbrücke
	- Ersatzbauwerk Holzhalbinsel 
	- Brücke über Ludewigbecken

Bsp. Beleuchtung im Handlauf

Warnowbrücke 
(Stand 10.2020, inros lackner, bearbeitet)
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Gestaltungsvorgaben für das 
WarnowRund
Pflege | Wartung (3.9)
Das WarnowRund ist so konzipiert, dass der Unter-
haltungsaufwand möglichst gering ist. Das betrifft die 
solide bauliche Herstellung und die Vermeidung von 
Belastungen durch Kfz-Verkehr. 

Dauerhafte und pflegeleichte Bauart
Die Beläge werden so ausgeführt, dass sie möglichst 
langlebig und im Falle von Schäden leicht zu reparie-
ren sind. So erleichtert z. B. die Asphaltschicht ohne 
Einstreuung und ohne besondere Zuschlagstoffe das 
Ausbessern. Die Tragschicht muss genau wie die Wege-
breite überall so dimensioniert sein, dass Fahrzeuge für 
Pflege und Reinigung beide Wege befahren können.

Das Langsame Rund hat spezielle Anforderungen in 
den Bereichen, die bei Hochwasser überflutet werden. 
Wassergebundene Decken im Verlauf des Langsamen 
Rund erfordern eine sehr hohe Qualität bei der Ausfüh-
rung und ein gutes Pflegekonzept, um Unebenheiten 
und ein Einwachsen zu verhindern.

Sitzauflagen sind aus dauerhaften selbstimprägnie-
renden Hölzern oder robusten und UV-stabilen Recy-
clingmaterialien herzustellen. Durch die Verwendung 
einheitlicher Maße der Auflagehölzer können Aus-
tauschbestände vorgehalten und eingesetzt werden.

Reinigung
Insbesondere das Schnelle Rund muss regelmäßig gerei-
nigt werden, um eine sichere, komfortable Befahrbarkeit 
auch mit Inline-Skates zu gewährleisten. Laub und Streu-
sand stellen eine Gefahr da und müssen in der betref-
fenden Jahreszeit in kurzen Intervallen entfernt werden.

Winterdienst
Das Schnelle Rund soll als ‚Standbein‘ das ganze Jahr 

und rund um die Uhr befahr- und nutzbar sein und 
muss daher einen Premium-Winterdienst analog zu 
den Radschnellwegen erhalten. 

Die Lage in sensiblen Naturbereichen an der Warnow 
erfordert eine angepasste Technik. Es darf kein Tausalz 
eingesetzt werden. Stattdessen muss abstumpfendes 
Streumaterial eingesetzt werden, das jedoch nur bei 
akuter Glätte eingesetzt werden darf und zügig wieder 
entfernt werden muss, um nicht selbst zur Gefahren-
quelle zu werden. 

Priorität hat die vollständige Entfernung von Schnee 
und Eis insbesondere in Perioden mit wechselndem 
Frost und Tauwetter, so dass angetautes Eis nicht wie-
der anfriert.

Grünschnitt
Auf dem WarnowRund sollen sich die Nutzer*innen 
jederzeit sicher fühlen. Dunkle Ecken und Angsträu-
me sind zu vermeiden. Neben der Beleuchtung im 
Dunkeln ist dazu auch ein regelmäßiger Grünschnitt 
erforderlich. 

Auf dem Schnellen Rund soll die Trasse und ein mög-
lichst breiter Streifen daneben (mindestens drei Meter) 
weit im Voraus einsehbar sein. Dies ist schon bei der 
Bepflanzung zu beachten. Bäume können den Weg 
überragen, wenn unter der Baumkrone die Sicht frei 
ist.

Vandalismusschutz
Das WarnowRund kann durch seine Lage nicht gänzlich 
vor Vandalismus geschützt werden. Für die Ausstattun-
gen sind robuste Materialien zu verwenden. 

Stahloberflächen sollten farblackiert und nicht farb-
beschichtet ausgeführt werden, so dass Reparaturen 

möglich sind. Bei der Beleuchtung wurde bewusst auf 
den Einsatz besonders vandalismusgefährdeter Pol-
lerleuchten verzichtet. Schilder werden weitgehend 
vermieden. Die Ausstattungselemente sind durch die 
grüne Farbgestaltung weniger attraktiv zum Besprayen. 

Den größten Schutz bietet eine hohe Frequentierung 
durch Nutzer*innen. Es sollte erreicht werden, dass die 
Rostocker*innen sich mit ihrem WarnowRund identi-
fizieren und Schädigungen nicht hinnehmen. 
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0 Einführung

Im Rahmen einer möglichen Bewerbung der Hansestadt Rostock um die
Bundesgartenschau 2025 wurde das Planungsteam SINAI Landschaftsarchitekten
zusammen mit Machleidt (Städtebau) und SHP Ingenieuren (Verkehrsplanung) mit
der Entwicklung eines Masterplanes betraut.

Zentraler Gedanke dieses Masterplanes ist die Entwicklung eines Ufer-Rundweges
der den Hafenbereich (Christinenhafen und Unterwarnow) in den Fokus nimmt und
dabei angrenzende Gebiete aktiviert. Um den Ring des Warnow-Runds an geeigneter
Stelle zu schließen, ist ein Brückenschlag erforderlich, der zudem eine direkte
Verbindung zwischen der Stadtmitte und dem bislang durch die Unterwarnow
isolierten Ortsteil Gehlsdorf schafft.

Das Büro schlaich bergermann partner wurde von SINAI beauftragt die
Ausarbeitung des Brückenschlags im Rahmen der vorliegenden Konzeptstudie zu
begleiten.

Bild 1: Brückenschlag im Warnow-Rund © SINAI

Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse und wesentlichen Gedanken der
Brückenstudie zusammen und schließt mit einer Beschreibung der Vorzugsvariante
sowie einer Einschätzung der Kosten und Bauzeit ab.
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1 Örtliche Randbedingungen

Im Folgenden werden örtliche Randbedingungen und Vorgaben zusammengefasst.

Wesentliche Vorgaben bezüglich des Tragwerkentwurfes gehen aus dem mailverkehr

Horn/SINAI vom 5.2.2018 hervor.

Brückeneingänge

Um den Rundweg mit einem Brückenschlag zu schließen, sind grundsätzlich
verschiedene Orte für Brückeneingänge denkbar. Konzeptionelle Überlegungen im
Rahmen des Masterplanes leiten jedoch beide Eingänge (Nord und Süd) aus der
jeweiligen Verlängerung einer bestimmten Straße ab. Im Süden ist dies die
Fußgängerzone Schnickmannstraße und im Norden der Fährberg.
Der Brückenantritt an der Hafenkante im Süden liegt bei etwa 1,8m NHN. Im
Norden sollte der Antritt im Zuge der Ufergestaltung auf etwa 1,5m gelegt
werden um auch bei leichten mit mittleren Sturmfluten trockenen Fußes am
Fährberg ankommen zu können.

Bild 2: Bestandssituation und Brückeneintritte ©2018 GeoBasis-DE/BGK (©2009), Google

Verkehr und Nutzung der Brücke

Die Brücke soll für Fußgänger und Radfahrer nutzbar sein.
Darüber hinaus soll die Befahrung mit autonomen Kleinbussen ermöglicht werden.
Die Busse werden mit Abmessungen von etwa 2.2m x 6m bei einem Maximalgewicht
von 4,5 t angegeben.
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Angaben zum Schiffsverkehr

Die bestehende Fahrrinne wird wie folgt angegeben.

Bild 3: aktuelle Fahrrinne

Der erforderliche Lichtraum des vorhandenen und prognostizierten
Schiffsverkehrs wird wie folgt festgelegt:

Für Schiffe wie die Fährschiffe der „blauen Flotte“ soll ein Lichtraumprofil
von 10m Höhe und 40m bis 45m Breite vorgehalten werden.
Es ist zu erwarten, dass diese Schiffe öfter als einmal pro Stunde passieren
müssen.

Für Schiffe mit größeren Höhen soll eine Durchfahrtsbreite von 30m nahe der
bestehenden Hauptfahrrinne vorgehalten werden. Hier muss ein Klappmechanismus
angeordnet werden.

Als schiffbarer Wasserstand (HSW) wird die Höhenkote des MW von 0,08m NHN
angegeben

Bild 4: Lichtraumprofile
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2 Entwurf der Brückentrasse

Die folgenden Überlegungen legen den Fokus zunächst auf den Entwurf der
Brückentrasse, die eine komfortable Verkehrsführung von Fußgängern, Randfahren
und Schiffsverkehr gewährleisten soll und gleichzeitig das Gesamtkonzept
Warnow-Rund stärkt. Es wird eine Brückenbreite von 6m zugrunde gelegt, so dass
auch das Befahren von Kleinbussen im Mischverkehr möglich ist.

Brückeneingänge

Die Orte der Brückeneingänge wurden aus dem Gesamtkonzept abgeleitet und wie
oben erwähnt in der Verlängerung der Schnickmannstraße im Süden und des
Fährbergs im Norden festgelegt.  (siehe Bild 2)
Diese Brückeneintritte sind hinsichtlich der bereits vorhandenen Funktion
angrenzenden Straßen sinnvoll gewählte Start- und Endpunkte um die Stadtmitte
effektiv mit dem gegenüberliegenden Gehlsdorf zu verbinden und gewinnen zudem
durch die Schaffung des Rundweges an Bedeutung. Am südlichen und nördlichen
Anschluss entstehen attraktive Vorplatzsituationen die zum Verweilen einladen
und Verkehrsströme von Fußgängern und Randfahrern sowohl des Rundweges als auch
der direkt angrenzenden urbanen Zentren einladen.

Linienführung

Die Bilder 5a bis 5d stellen der direkten Verbindung ausgewählte Entwürfe der
Linienführungen gegenüber.

Bild 5a direkte Verbindung Bild 5b Varianten der Lineinführung
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Bild 5c Varianten der Lineinführung Bild 5d Favorisierte Variante

Die Variante aus Bild 5d wird aus den folgenden Gründen favorisiert.

· Die notwendige Verlängerung der Lauflänge auf ca. 485 m ist durch die
geschwungene Form gegeben. Siehe hierzu auch Erläuterungen zur
Höhenentwicklung in den folgenden Abschnitten.

· Eine Verlängerung der Blickachsen aus Schnickmannstraße und Fährberg
(siehe Bild 2) erscheint sinnvoll, da beide Straßen von sich aus gerade
und mit deutlichem Gefälle zum Wasser hinlaufen und einen weiten Blick
ermöglichen.

· Der quasi rechtwinklige Anschluss an die Uferkante führt zu einer
harmonischen Erscheinung, ermöglicht eine schlüssige Verkehrsaufnahme von
allen Seiten und verstellt keine Blickachsen von einer Uferpromenade zur
gegenüberliegenden Seite. Siehe Bild 6.

· Der Schiffsverkehr kann die Brückenlinie im rechten Winkel passieren.
Siehe Bild 6.

· Natürliche Führung der Blickrichtungen über das Stadtpanorama bei der
Uferquerung. Siehe Bild 7.

Bild 6 Verkehrsströme Bild 7 Blickachsen der Fußgänger
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Höhenentwicklung

Der Höhenentwicklung der Brückentrasse kommt im vorliegenden Fall eine
besondere Bedeutung zu, da sie sich fast ausschließlich aus Zwangsbedingungen
ableitet.

Für den barrierefreien Entwurf wird eine mittlere Neigung von 5% angenommen.
Grundlage ist die laut DIN 1804-3 empfohlene maximale Rampenneigung von 6%, die
auch für Fußgänger mit motorischen Einschränkungen noch als komfortabel gilt.

Es ist schnell ersichtlich, dass der Entwurf auf dieser Grundlage nicht ohne
einen klappbaren Teil auskommt, der die Durchfahrt höherer Schiffe ermöglicht.
(Siehe Bild 8) Die erreichbare Trassenhöhe ist bei Festlegung der 5% Neigung
direkt von der Lauflänge der Brücke abhängig.
Bild 8 verdeutlicht zudem, dass eine Durchfahrtshöhe in der Größenordnung von
10m auf halber Strecke auch ohne Klappmechanismus erreichbar ist und vor dem
Hintergrund des häufig auftretenden Schiffsverkehrs (blaue Flotte etc.) auch
sinnvoll erscheint.
Um zum einen die bestehende Fahrrinne am südlichen Ufer für Schiffe mit starkem
Tiefgang nutzen zu können und zum anderen dem häufigen Schiffverkehr freie
Fahrt ohne häufiges öffnen der Klappbrücke zu ermöglichen, wird eine Trennung
des Schiffsverkehrs in häufig/flach und seltener/tief empfohlen.
Siehe Bild 6 und Bild 8.

Bild 8 Neigungen und Lichträume

Die Anordnung des beweglichen Brückenteils in Ufernähe schein darüber hinaus
für die Wartung und Pflege des entsprechenden Mechanismus sinnvoll.
Wartende Fußgänger können zudem durch eine Inszenierung des Vorplatzes der
Brücke im Christinenhafen leicht unterhalten werden.

Nach Rücksprache mit ansässigen Wassersportvereinen erscheint eine Maximierung
der ständig befahrbaren Durchfahrtshöhe auf mehr als 10m sinnvoll.
Unter Annahme der oben erwähnten Starthöhen der Brückeneingänge und der
entsprechenden Lauflänge der favorisierten Linienführung ergibt sich das
mögliche Höhenprofil der Trasse wie folgt: (siehe Bild 9)
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Bild 9 Höhenprofil der Brücke in Abwicklung und Aufsicht
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3 Variantenstudie

Erste Skizzen

Bild 10: erste Skizzen der Hauptbrücke und Klappvarianten	
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Seilgestützte Entwürfe

Um eine Barriere-Wirkung oder optische Trennung der Unterwarnow durch die
Brücke so stark wie möglich zu vermeiden wird der Fokus auf leichte,
seilgestützte Varianten gelegt.

Sie werden hier zusammen mit dem Nutzungsprofil des häufigen Schiffsverkehrs
gezeigt.

Variante A) Zügelgurtbrücke:

Variante A stellt eine schlichte Zügelgurtbrücke mit ca. 90m Haupt- und 30m
Nebenspannweite bei geneigten Masten dar. Die gekrümmte Linienführung der
Trasse ermöglicht eine einseitige Aufhängung des Brückendecks.

Bild 11: Variante A) Zügelgurtbrücke 	
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Variante B) Doppelzügel:

Variante B fügt für die Hauptspannweite von 112m zwei Zügel hinzu und
unterstützt auch die Nebenfelder mit zusätzlichen Masten. Da die Zügel immer
eine feste Rückverankerung zum Unterbau benötigen können die Brückenpfeiler
immer nur zur einer Seite des Mastes entfallen. Das Stützenraster wird dadurch
unregelmäßig.

Bild 12: Variante B) Doppelzügel
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Variante C) A-Pylon:

Variante C besteht aus einer besonderen Hängebrücke mit rückverspannten A-
Pylonen und einer Hauptspannweite von ca. 112m. Der Entwurf hebt die
Hautspannweite optisch deutlich von den Nebenfeldern (30m) ab.

Bild 13 Variante C) A-Pylon
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Variante D) große Hängebrücke mit 4 Hauptfeldern

Variante D stellte eine Hängebrücke mit starken in Richtung Wasser abgespannten
Masten dar. Sie ermöglicht zwar große Spannweiten von viermal ca. 80m,
verstellt jedoch durch die Zwangsposition der Masten die Fahrrinne etwas
ungünstig und zählt zu den teuersten Varianten. Ob auf die Abspannungen
Richtung Wasser verzichtet werden kann, müsste im speziellen Fall durch eine
weiterführende statische Analyse sichergestellt werden.

Bild 14 Variante D) große Hängebrücke
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4 Vorzugsvariante

Als Vorzugsvariante wird die Zügelgurtbrücke (Variante A) näher beleuchtet.
Sie ist schlicht, wirtschaftlich und elegant und erfüllt alle Randbedingungen.

Konstruktive Erläuterungen

Das 6m breite Laufband der Zügelgurtvariante wird von einem 80cm hohen
Stahlhohlkasten mit seitlichen Auslegerrippen gehalten. Einfache Stützen mit
einem Durchmesser von ca. 80cm tragen das Deck im gleichmäßigen Abstand von
30m.
Die Hauptspannweite von 90m wird durch zwei Masten und entsprechende Zügelgurte
aus starken Seilen realisiert, die das Deck einseitig halten. Siehe Bild 15.
Die gesamte Konstruktion der Hauptbrücke ist aufgrund ihrer Krümmung weich
genug um starken Temperaturzwängungen seitlich auszuweichen. So kann Sie bis
zum beweglichen Brückenteil praktisch fugenlos und damit schlicht und
wartungsarm konstruiert werden.

Bild 15 Entwurf und Konstruktion der Vorzugsvariante
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Entwurfliche Erläuterung

Die Brücke erfüllt sämtliche Vorgaben örtlicher Randbedingungen und den daraus
entwickelten Anforderungen an die Trasse.

Unterbauten, Masten und Zügelaufhängungen teilen die Brückenansicht in
gleichmäßige 30m-Abschnitte und sorgen für so eine ruhige Erscheinung. (Siehe
Bild 15) Dadurch wird versucht die optische Trennung der Unterwarnow so dezent
und zurückhaltend wie möglich zu gestallten.

Die Masten und Seile der Hauptspannweite greifen die Formensprache umliegender
Schiffe und Segelboote auf und setzen das zentrische Haupttor für den häufigen
Schiffsverkehr dezent von den Nebenfeldern ab.

Da sich das Tragwerk oberhalb des Brückendecks stark zurückhält ist nicht nur
das städtische Panorama, sondern auch der Verlauf der langen Brücke gut
sichtbar und vermittelt so ein Gefühl der Sicherheit.

Die gekrümmte Wegeführung und die seitliche Variation des Stahlhohlkastens
unter dem Deck begünstigt den Lastabtrag, sodass einfache Stützenreihen möglich
werden. So wird vermieden, dass ein Stützenwald aus Doppelstützen oder Scheiben
entsteht, der die Blickrichtung vom Ufer schnell versperren kann. (Siehe Bild
15)

Klappbrücke

In Anlehnung an die Masten und Seile der Vorzugsvariante wird eine zweiteilige
Klapp-Faltbrücke mit einfachen Masten empfohlen.
Mit einer Gesamtspannweite von 35m und einer Höhe von etwa 19m fügt sie sich
dezent in das Gesamtbild der Zügelgurtvariante ein.

Bild 16 schematische Erläuterung des Faltmechanismus
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Visualisierung Zügelgurtbrücke

Bild 17 Rendering © JG-Visualisierungen

Grobe Schätzung von Bauzeit und Kosten der Vorzugsvariante

Die Kosten der Vorzugsvariante werden auf der Grundlage von Referenzprojekten
wie folgt angenommen.

Für die Hauptbrücke mit ca. 450m Länge, einer Hauptspannweite von 90m und
Nebenfeldern von ca.30m, werden 5000€/m² angesetzt.
Bei einer Brückenbreite von 6m ergeben sich damit etwa 13.5 mio €

Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Kosten von Fußgängerbrücken in der
Regel proportional zur Brückenfläche verhalten.

Eine Gliederung der Kosten schätzen wir wie folgt ein:

Gründung     35% entspricht 4,73 mio €
Stahlbau    40% entspricht 5,4  mio €
Unterbauten  15% entspricht 2    mio €
Ausbau      10% entspricht 1,35 mio €

Die Klappbrücke wird pauschal mit 2 mio € abgeschätzt.

In Summe ergibt die Schätzung damit für die gesamte Brücke etwa 15.5 mio €

Die jährlichen Unterhaltungskosten von Fußgängerbrücken liegen üblicherweise
etwa bei 1% der Baukosten.



Brückenschlag Warnow-Rund / Rostock

3646 / behn
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Die Bauzeit der Brücke wird je nach Herstellung und Verfahren mit 1,5 bis 2
Jahren angenommen.

Es sei angemerkt, dass die Dauer eines Planfeststellungsverfahrens (z.B. nach
Abschluss der Entwurfsplanung) von schwer vorhersehbaren Umständen abhängt und
im Vorfeld nicht zuverlässig angegeben werden kann. Auf der Grundlage von
Referenzprojekten halten wir die Durchführung innerhalb eines Jahres bei
reibungslosem Ablauf für machbar. Eine schnellere Durchführung erscheint uns
unwahrscheinlich.
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Warnowbrücke in Rostock, Beleuchtung Rad- und Fußweg, Pylone und Brüc…

Achtung:

Bei der Lichtberechnung handelt es sich um einen Lichttechnischen Vorschlag von Seiten ewo. Die

Berechnung gilt daher als Empfehlung und nicht als offizielle Planungsunterlage für die Baustelle. Die

Berechnung wird seitens ewo auf der Grundlage der zur Verfügung gestellten Daten unentgeltlich

erarbeitet. ewo ist nicht verpflichtet, die ihr überlassenen Angaben auf ihre Vollständigkeit und

Richtigkeit hin zu überprüfen. Insofern übernimmt ewo keine Haftung.
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Beschreibung

Vorschlag  ewo

In der Berechnung wurde ein Brückenausschnitt von 62 m berücksichtigt.

Die Beleuchtung für den Rad- und Fußweg wird mit der Handlaufleuchte ID-

Standard 1 realisiert. Der Leuchtenabstand (Mitte zu Mitte) beträgt 3,0 m. Damit

wird eine mittlere Beleuchtungsstärke von ca. Em 5 lx erzielt.

Die Brückenunterseiten werden jeweils von der Unterkante des Troges aus

beleuchtet. Hier die Variante mit einer Leuchte (P100_AP06) unterhalb jedes zweiten

Schwertes (Abstand 4,6 m).

Alle Tragstützen der Brücke werden mit 2 Stück P100 - Strahlern nach unten

illuminiert.

Die Pylone erhalten zwei zweiseitige Leuchte P100, die ihr Licht nach unten und

oben abgibt. Die Montage ist zentral in Höhe der Oberkante Brücke vorgesehen.

Rad- und Fußweg

- ID-Standard 1, Abstände 3,0m (Mittelpunkt Leuchte), bestehend aus;

  AP07-1led_200mA/0,6W_2700K-CRI≥70

  Radweg Em 4,5 lx / 0,52 und Gehweg Em 4,8 lx / 0,52

Brückenunterseite

-  P100, 2-facher Schwertabstand 4,6m, bestehend aus;

   AP06-4led_350mA/4,8W_2700K-CRI≥80

Brückenstützen

- P100, zweiseitig nach unten gerichtet, bestehend aus;

Steffen Kunath

ewo Deutschland GmbH

Regus / Haus A

Edisonstraße 63

12459 Berlin

T 030-408172868

s.kunath@ewo.com
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   AG01-4led_350mA/4,8W_2700K-CRI≥80

Brückenpylone

- P100-Doppelleuchte, zweiseitig nach unten und oben gerichtet, bestehend aus;

   nach unten, AG01-4led_350mA/4,8W_2700K-CRI≥80

   nach oben, AG01-4led_700mA/9,8W_2700K-CRI≥80

Wartungsfaktor: 0,90
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Bilder

ewo GmbH 5

Ansicht 1

Beleuchtung der Brückenunterseite, 1x

P100 jeweils 2-facher

Schwertabstand.Leuchtdichte

Ansicht 1

Beleuchtung der Brückenunterseite, 1x

P100 jeweils 2-facher Schwertabstand.

Beleuchtungsstärke
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Bilder

ewo GmbH 6

Ansicht 3

Beleuchtung der Brückenunterseite, 1x

P100 jeweils 2-facher

Schwertabstand.Leuchtdichte

Ansicht 3

Beleuchtung der Brückenunterseite, 1x

P100 jeweils 2-facher Schwertabstand.

Beleuchtungsstärke
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Bilder

ewo GmbH 7

Ansicht 5

Beleuchtung Rad- und Fußweg.

Leuchtdichte

Ansicht 5

Beleuchtung Rad- und Fußweg.

Beleuchtungsstärke
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Bilder

ewo GmbH 8

Ansicht 6

Beleuchtung Rad- und Fußweg.

Leuchtdichte

Ansicht 6

Beleuchtung Rad- und Fußweg.

Beleuchtungsstärke
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Leuchtenliste

ewo GmbH 9

24678 lm

Φgesamt

354.4 W

Pgesamt

69.6 lm/W

Lichtausbeute

Stk. Hersteller Artikel-Nr. LichtausbeuteΦPArtikelname

122 ewo 93.3 lm/W112 lm1.2 WIDstandard 1LED_AP07-1led

42 ewo 101.7 lm/W61 lm0.6 WIDstandard 1LED_AP07-1led

4 ewo 68.2 lm/W328 lm4.8 WP100-SPOT_AG01-4led

2 ewo 56.8 lm/W273 lm4.8 WP100-SPOT_AG01-4led

2 ewo 56.4 lm/W553 lm9.8 WP100-SPOT_AG01-4led

28 ewo 40.8 lm/W196 lm4.8 WP100_AP06-4led
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Produktdatenblatt

ewo GmbH 10

ewo P100_AP06-4led

P 4.8 W

ΦLampe 196 lm

ΦLeuchte 196 lm

η 100.00 %

Lichtausbeute 40.8 lm/W

CCT 2700 K

CRI 80

Polare LVK
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Gelände 1 (Lichtszene 1)

Berechnungsobjekte

11
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Gelände 1 (Lichtszene 1)

Berechnungsobjekte

ewo GmbH 12

Berechnungsflächen

Eigenschaften Ē Emin Emax g1 g2 Index

Radweg

Horizontale Beleuchtungsstärke

Höhe: 9.400 m

4.50 lx 2.33 lx 8.32 lx 0.52 0.28 S1

Gehweg

Horizontale Beleuchtungsstärke

Höhe: 9.400 m

4.83 lx 2.53 lx 8.20 lx 0.52 0.31 S2
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Gelände 1 (Lichtszene 1)

Berechnungsobjekte

ewo GmbH 13

Berechnungspunkte

Eigenschaften Berechnet Index

Berechnungspunkt

Vertikale Beleuchtungsstärke

Rotation: 90.0°, Höhe: 3.000 m

0.14 lx S3

Nutzungsprofil: DIALux Voreinstellung, Standard (Verkehrsbereich im Freien)
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Gelände 1 (Lichtszene 1)

Radweg

ewo GmbH 14

Eigenschaften Ē Emin Emax g1 g2 Index

Radweg

Horizontale Beleuchtungsstärke

Höhe: 9.400 m

4.50 lx 2.33 lx 8.32 lx 0.52 0.28 S1

Nutzungsprofil: DIALux Voreinstellung, Standard (Verkehrsbereich im Freien)
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Gelände 1 (Lichtszene 1)

Gehweg

ewo GmbH 15

Eigenschaften Ē Emin Emax g1 g2 Index

Gehweg

Horizontale Beleuchtungsstärke

Höhe: 9.400 m

4.83 lx 2.53 lx 8.20 lx 0.52 0.31 S2

Nutzungsprofil: DIALux Voreinstellung, Standard (Verkehrsbereich im Freien)
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BUGA 2025

Stadtbrücke, Beleuchtung der Unterfahrung für die Klappbrücke

Achtung:

Bei der Lichtberechnung handelt es sich um einen Lichttechnischen Vorschlag von Seiten ewo. Die

Berechnung gilt daher als Empfehlung und nicht als offizielle Planungsunterlage für die Baustelle. Die

Berechnung wird seitens ewo auf der Grundlage der zur Verfügung gestellten Daten unentgeltlich

erarbeitet. ewo ist nicht verpflichtet, die ihr überlassenen Angaben auf ihre Vollständigkeit und

Richtigkeit hin zu überprüfen. Insofern übernimmt ewo keine Haftung.
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Beschreibung

Vorschlag  ewo

Vorgesehen sind jeweils Aufsatzmaste, auf den der Brücke nahen 4 Dalben. Höhen

der Maste sind angapasst an die Höhe der Brücken-Unterkante.

Vorgesehen sind 4 Stück F2-XS, bestehend aus;

- AP07-32led_500mA/49W_2700K-CRI≥70

Durchfahrt, Em ≥ 41,1 lx

Gleichmäßigkeit Uo, Emin/Em ≥ 0,64

Wartungsfaktor: 0,90

Steffen Kunath

ewo Deutschland GmbH

Regus / Haus A

Edisonstraße 63

12459 Berlin

T 030-408172868

s.kunath@ewo.com



Bilder
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Produktdatenblatt

ewo F2 XS_AP07-32led

VK2000406_02sk

ewo GmbH 5

P 49.0 W

ΦLampe 4515 lm

ΦLeuchte 4515 lm

η 100.00 %

Lichtausbeute 92.1 lm/W

CCT 2700 K

CRI 70

Polare LVK
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Leuchtenlageplan
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Leuchtenlageplan
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ewo GmbH 7

Hersteller ewo

Artikelname F2 XS_AP07-32led

Einzelne Leuchten

X Y Montagehöhe Gehäusedrehung MF Leuchte

0.290 m 0.018 m 4.572 m 0.0° / 0.0° / -90.0° 0.90 1

16.273 m 9.056 m 4.572 m 0.0° / 0.0° / 90.0° 0.90 2

0.290 m 9.088 m 4.572 m 0.0° / 0.0° / -90.0° 0.90 3

16.273 m 0.030 m 4.572 m 0.0° / 0.0° / 90.0° 0.90 4



Gelände 1 (Lichtszene 1)

Berechnungsobjekte
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Berechnungsobjekte
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ewo GmbH 9

Berechnungsflächen

Eigenschaften Ē Emin Emax g1 g2 Index

Berechnungsfläche 2

Horizontale Beleuchtungsstärke

Höhe: 0.000 m

41.1 lx 26.5 lx 56.2 lx 0.64 0.47 S1
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Berechnungsobjekte
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ewo GmbH 10

Berechnungspunkte

Eigenschaften Berechnet Index

Berechnungspunkt 1

Vertikale Beleuchtungsstärke

Rotation: 90.0°, Höhe: 3.000 m

0.021 lx S2

Nutzungsprofil: DIALux Voreinstellung, Standard (Verkehrsbereich im Freien)



Gelände 1 (Lichtszene 1)

Berechnungsfläche 2

VK2000406_02sk

ewo GmbH 11

Eigenschaften Ē Emin Emax g1 g2 Index

Berechnungsfläche 2

Horizontale Beleuchtungsstärke

Höhe: 0.000 m

41.1 lx 26.5 lx 56.2 lx 0.64 0.47 S1

Nutzungsprofil: DIALux Voreinstellung, Standard (Verkehrsbereich im Freien)
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1 Allgemeines  

Zur Herstellung der erforderlichen Schwimmtiefe von mindestens -1,50 m für die Rammpon-
tons im Uferbereich Gehlsdorf (Achsen 170 – 180) werden Nassbaggerarbeiten erforderlich. 
Nähere Angaben befinden sich dazu in der Rammtechnologie in Anlage 1. 
 
Der Baubeginn für die neue Warnowbrücke ist für den Mai des Jahres 2023 vorgesehen. Je 
nach Entsorgungsweg bzw. aufgrund unvorhersehbarer Umstände im Projekt- und/oder 
Bauablauf kann sich die Verbringung des Baggergutes gesetzeskonform und gesichert auf 
einer Deponie auf den Zeitraum von 2023 - 2024 erstrecken. 
 

 
 

 
Luftbildaufnahme Gehlsdorfer Ufer (Quelle Google Maps) 
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Auszug aus dem Bestandsplan der Schwimmsteganlage mit Luftbild und der neuen Warnowbrücke 

 

1.1 Baggerkonzept 
Das Baggerkonzept geht von einer notwendig herzustellenden Wassertiefe von -1,50 mNHN 
aus. Entsprechend müssen ca. 600 m³ Material gebaggert und entsorgt werden. Dazu wur-
den Vorabfragen zur Ramm- und Baggertechnologie bei Bau- und Baggerfirmen durchge-
führt (siehe Anlage 2, 3 und 4). 
 
Die Ergebnisse der Abfrage werden nachfolgend wiedergegeben. 
 
Die Firma Colcrete-von Essen Wasserbau GmbH & Co. KG würde für die Rammarbeiten 
z.B. der Stelzenponton „Gerhard“ einsetzen. Aufgerüstet mit einem Seilbagger und der erfor-
derlichen Rammtechnik hat der Ponton einen Tiefgang von max.1,35 m. 
Für die Baggerarbeiten zur Herstellung der Schwimmtiefe könnte z.B. das Arbeitsschiff MS 
„Braune“ zum Einsatz kommen. Das Arbeitsschiff wird mit einem geeigneten Hydraulikbag-
ger ausgerüstet, welche den Anforderungen (geschlossener Greifer, Abladung in eine mobile 
Anlage auf Kaikante usw.) entspricht. Bei einem Tiefgang von ca. 1,35 m kann das Arbeits-
schiff weiterhin ca. 150 to Baggergut aufnehmen. Somit werden keine weitere Schute und 
kein Schubboot benötigt. Die MS „Braune“ ist für Arbeiten im Wattenmeer sowie Küsten-/ 
Strandbereich geeignet und kann trockenfallen. 
 
Die Firma Ed. Züblin AG könnte sich den Baggereinsatz mit zwei Ponten ähnlich den 
Rammponten vorstellen. Die Baggerarbeiten werden durch einen Seilbagger mit einem so-
genannten Umweltgreifer der sehr dicht ist ausgeführt. Das Material wird auf einem Glatt-
deckprahm mit Bansen zwischengelagert und transportiert. Die Ponten haben einen Tief-
gang zwischen 1,2 - 1,4 m. 
 
Die Fa. Deutsch Dänische Wasserbau GmbH hat ein ähnliches Konzept wie die Fa. Züblin. 
Sie könnte das Material mit dem Ponton Berta und mit dem Hydraulikbagger Hitachi 670 
baggern. Der Baggerponton Berta hat mit dem Bagger Hitachi 670 einen Tiefgang von ca. 
1,25 m. Als Schubschiff würde das Schubschiff Magda verwendet werden. 
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Das Material wird dann in die Klappschute Ludwig gebaggert. Die Schute taucht leer ca. 
0,88 m ein. Bei einer Eintauchung von 1,50 m kann sie ca. 140 m³ aufnehmen. Bei 100 m³ 
Ladung beträgt die Eintauchung dann ca. 1,30 m.  
 
Drei Anfragen wurden positiv beantwortet, die herzustellenden Wassertiefe von -1,50 mNHN 
ist demnach für die Baggerarbeiten ausreichend. 
 
Allgemeiner Bauablauf – Nassbaggerung: 

• Nassbaggerung, zur Minderung der Trübung mit geschlossenen Greifern und die 
Baggerstelle inkl. Baggereinheit ist mit einem sog. Silt-Screen (Erosionsbarriere/ Trü-
bungsvorhang) vollständig zu umschließen. Dieser muss die komplette Wassersäule 
bis zum Grund abdecken und so eine Ausbreitung der baggerinduzierten Trübungs-
fahne und einen Schadstoffeintrag aus den Sedimenten in die Warnow verhindern. 
Der Silt-Screen ist so lange geschlossen zu halten, bis die Trübung der Baggerfläche, 
der Hintergrundtrübung der angrenzenden Warnow entspricht. 

• Begleitendes Monitoring, Abstimmungen mit Labor, StALU MM und Hafen- und See-
mannsamt. 

• Transport des Nassbaggergutes je nach Variante zum Zielort der Übergabe. 

• Nach Aufbereitung/ Entwässerung des Nassbaggergutes Transport per LKW und De-
ponierung. 

 
Da eine Schadstoffbelastung des Baggergutes (Mudde) nicht ausgeschlossen werden konn-
te, wird im Rahmen der Baugrunduntersuchungen ein entsprechendes Analyseprogramm 
(Deponieverordnung, Kriterien Spülfeld HRO (IAA), Untersuchungsprogramm nach LAGA) 
durchgeführt. 
Die Probeentnahmekonzept für die Beprobung des anstehenden Baggergutes wurde mit 
dem StALU MM und dem Hafen- und Seemannsamt als Spülfeldbetreiber abgestimmt. 
Die Probeentnahmen vor Ort wurden bereits abgeschlossen. Die Analyseergebnisse des 
Nassbaggergutes liegen bereits vor (Anlage 8), die Mudde ist belastet und muss deponiert 
werden. Das Analyseergebnis wurden als Zusammenstellung den Abfragen an die Deponien 
beigelegt. 
Der Geotechnischen Bericht für die Brücke befindet sich derzeit noch in Bearbeitung. 
 

1.1.1 Abschätzung der Baggermenge 
 
Fläche Schwimmtiefenbaggerung: 
 
Grundfläche A = 30 x 38 – 0,5 x 5 x 10 – 0,5 x 38 x 9  = 944 m² 
 
Baggertoleranz: +0 cm; -0,30 m im Mittel 0,30 / 2  = 0,15 m 
 
Aus Grundfläche V1 = 0,15 x 944  = 142 m³ 
 
Geschätzt 50 % Fläche  h = 1,50 – 1,10 = 0,40 m 
 V2 = 0,5 x 944 x 0,40  = 189 m³ 
 
Geschätzt 50 % Fläche  h = 1,50 – 1,30 = 0,20 m 
 V3 = 0,5 x 944 x 0,20  = 95 m³ 
   _____________ 
   Ges. V = 426 m³ 
 
Auflockerung: 20 % 1,2 x 426  = 511 m³ 
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Zuschlag für Böschungen usw.  gewählt: V = 600 m³ 
 
 
Bei einer mittleren Dichte der Mudde von 1,4 to/m³ sind es ca. 840 to. 
 
 
Als Baggermenge ist von ca. 600 m³ Boden, voraussichtlich Mudde auszugehen. 
 
 

 
Bereich Nassbaggerung/ Schwimmtiefenbaggerung mit Ramm- und Arbeitspontons (Auszug aus Bau-
freiheit Warnowbrücke, Rammponton Rammung Achse 170 und 180) 
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Beispielhafte Anordnung der Geräte Nassbaggerung/ Schwimmtiefenbaggerung gemäß „Konzept 
Züblin“ 
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2 Mögliche Entsorgungswege 

Auf Basis der Analyseergebnisse werden mögliche Entsorgungswege aufgezeigt. Diese set-
zen voraus, dass das Gelände frei von Munition ist bzw. beräumt wurde. Dies ist durch den 
Bauherrn im Vorfeld zu veranlassen. 
 
Am Ende des Entsorgungsweges steht die Deponierung. Entsprechende Anfragen an Depo-
nien wurden gestellt und positiv beantwortet. Die Deponie Ihlenberg nimmt das Material ab. 
Das Antwortschreiben befindet sich in der Anlage 7. 
 

2.1 Variante 1 - Verbringung auf dem städtischen Spülfeld Schnatermann (IAA) - 
Entsorgung auf Deponie 

Eine mögliche Variante ist das Einspülen des Baggergutes auf den gedichteten und mit ei-
nem Nachklärbereich versehenen Polder 1 des Spülfeldes Schnatermann. Das Baggergut 
und das Prozesswasser können dort gesichert behandelt werden und eine Belastung der 
Oberflächengewässer und Grundwasserleiter wird ausgeschlossen. Nach Entwässerung und 
Abtrocknung sowie Beprobung und Einordnung in eine Deponieklasse nach Deponieverord-
nung kann das Material gesetzeskonform und gesichert in einer Deponie verbracht werden. 
Wegen der geringen Baggermenge ist es notwendig, dass eine Abteilung des Polders mit 
einem temporären Damm erfolgt. Dazu sind weitere Ausrüstungen innerhalb des Polders wie 
Mönch, Rohre usw. erforderlich. 
Für das Einspülen ist eine Anzeige des Spülfeldbetreibers beim StALU MM erforderlich. 
 
Die nachfolgenden Ausführungen zur Variante 1 und den nachfolgenden Punkten wurden 
durch das HSA zugearbeitet (E-Mail vom 09.06.2021): 

- Beschreibung der Bewirtschaftung innerhalb des Polders z.B. notwendiges Umsetzen 
oder Bodenbehandlung usw. 

- Abgleich mit den Anforderungen der Deponieverordnung und Prognose der Entwick-
lung des Materials. 

- Angabe der Gebühren für das Einspülen und Bewirtschaftung des Polders 1. 
 
 
Sachverhalt 
Die vorliegenden Analyseergebnisse des Nassbaggergutes wurden mit vorhandenen Unter-
suchungen im Bereich des Gehlsdorfer Ufers (2006 und 2011) und der Fahrrinne Stadthafen 
(2016) verglichen. Die Konzentrationen in den beiden vorgenannten Bereichen liegen bei 
vielen Parametern auf einem ähnlichen Niveau. In den Einzelproben von 2006, 2011 und 
2016 konnten aber u.a. bei MKW, PCB und Zink deutlich höhere Gehalte als aktuell am 
Standort der Schwimmtiefenbaggerung ermittelt werden.  
 
Tab. 1: Zusammenstellung der Schadstoffgehalte im Sediment aus den vorliegenden Untersuchungen 
von 2021 (WB 18/20, WB 19/20, P1, P2) für die Schwimmtiefenbaggerung 
 

  Einheit 
Mittel  
(Sedimentuntersuchung 2021) 

Maxima 
(Sedimentuntersuchung 2021) 

TS   28 41,6 

TOC   9,2 11,7 

Arsen 
mg/kg 

TS 

9 11 

Blei 58 88 

Cadmium 0,46 0,81 
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Chrom, gesamt 13 23 

Kupfer 30 51 

Nickel 8 12 

Quecksilber 0,8 1,2 

Zink 134 240 

MKW (C10 - C40) 305 610 

EOX 1,26 2,0 

Summe PAK 
(EPA) 

5,7 17,9 

Benzo(a)pyren 0,5 1,5 

Summe PCB (6) 0,036 0,069 

    

Eluat    

Arsen 

mg/l 

0,016 0,033 

Blei 0,002 0,002 

Cadmium <0,0004 <0,0004 

Chrom <0,001 <0,001 

Kupfer <0,001 <0,001 

Nickel 0,0014 0,0021 

Quecksilber <0,0001 <0,0001 

Zink 0,014  0,018 

 
Beschreibung der Bewirtschaftung innerhalb des Polders z.B. notwendiges Umsetzen oder 
Bodenbehandlung usw.: 
Bei Einspülung von Baggergut in den Polder 1 am Schnatermann wird zunächst das Bag-
gergut aus der Schute mittels Saugrohr unter Zugabe von Wasser verflüssigt und durch das 
Rohrleitungssystem in den Polder eingespült. Der Polder ist durch einen Trenndamm in den 
Einspül- und Nachklärbereich geteilt. Im Trenndamm befindet sich ein Staukas-
ten/Wasserlos. Dieses reguliert den Wasserspiegel. Zunächst wird das Sediment-Wasser-
Gemisch aufgestaut, bis die Einspülung beendet ist. Nach einer gewissen Absetzzeit (Absin-
ken der Schwebstoffe, Prüfung des Überstandwassers (u.a. Bestimmung der abfiltrierbaren 
Stoffe)) kann das Prozesswasser in den Nachklärbereich überführt werden. Das Prozess-
wasser wird auf die Vorgaben der Wasserrechtlichen Erlaubnis kontrolliert (behördliche 
Überwachung) und erst anschließend bei Einhaltung der Vorgaben in die Vorflut überführt. 
Im Einspülbereich des Polders entwässert das Baggergut, eine oberflächliche Abtrocknung 
des Materials erfolgt. Je nach vorliegender Schichtdicke kann eine zusätzliche Umsetzung 
des Materials mittels Bagger den Abtrocknungsprozess beschleunigen. Zur Vermeidung der 
Wiedervernässung und zum Abtransport aus dem Polder ist die vorherige Aufsetzung zu 
Mieten bei ausreichender Stabilität von Vorteil. Weitere Behandlungsschritte sind nicht indi-
ziert. 
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Abbildungen: Einspülung und Behandlung Fahrrinnenbaggerung Stadthafen 2018/2019 

 
 
Abgleich mit den Anforderungen der Deponieverordnung und Prognose der Entwicklung des 
Materials: 
Das Sediment wird als Mudde beschrieben. Es handelt sich um stark humoses und sehr 
feinkörniges Sediment. Aufgrund der Erfahrungen der Stadthafenbaggerung im Jahr 2018 ist 
nicht von einer klar abgrenzbaren Klassierung im Polder in Sande und Feinböden auszuge-
hen. Da die Schadstoffe partikelgebunden sind und an der Feinsubstanz sowie Organik an-
haften, sollte für die Ermittlung der Entsorgungskosten (Einstufung Deponieklasse) die 
schlechteste Qualität der Einzelproben angenommen werden (Maximalwerte siehe Tabelle 
1). Die Dichte wird laut Planern mit 1,4 t/m³ angenommen (600 m³ = 840 t). 
Da die Mengenanteile, welche die jeweiligen Untersuchungen aus dem Jahr 2021 repräsen-
tieren, nicht ermittelt werden können und durch den Baggerprozess und die Einspülung eine 
Vergleichmäßigung des Materials erreicht wird, ist prognostisch eine Qualität im Bereich der 
Mittelwerte abzuschätzen. Hinsichtlich MKW ist nach Einspülung durch Abbauprozesse eine 
Reduzierung der Gehalte denkbar. Bei den anderen Parametern (Schwermetalle) ist durch 
die Art der Aufbereitung nicht mit einer Verringerung zu rechnen. Der übliche spätere Ver-
wertungsweg aus der IAA zum Einsatz im Oberboden gemäß BBodSchV scheidet somit vo-
raussichtlich aus (Parameter Hg, PAK). Eine Einbeziehung der unteren Bodenschutzbehörde 
zur Bewertung der Ergebnisse nach Behandlung ist dennoch sinnvoll. 
Für den Abgleich mit weiteren Anforderungen der Deponieverordnung kann die bereits zur 
Verfügung gestellte Tabelle mit Untersuchungsergebnissen des aufbereiteten Materials aus 
der Fahrrinnenbaggerung Stadthafen dienen.  
 
Angabe der Gebühren für das Einspülen und Bewirtschaftung des Polders 1: 
Für die Einspülung in den Polder 1, Spülfeld Schnatermann wird ein Sondereinspülentgelt in 
Höhe von 23,71 EUR netto/m³ Laderaummaß veranschlagt.  
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Das Lösen, Laden im Polder und Transportieren des behandelten Baggergutsubstrats zur 
Deponie sind durch den Antragsteller gesondert zu veranlassen, ebenso wie die Entrichtung 
der Deponierungsgebühren. 
 
 

 
Luftbildaufnahme Spülfeld Schnatermann (Quelle Google Maps) 

 

2.2 Variante 2 - Aufbereitung / Entwässerung des Materials am MAGEB-Kai Süd 
Warnemünde - Entsorgung auf Deponie 

Als Standort der mobilen Entwässerungs- und Wasseraufbereitungsanlage ist der MAGEB-
Kai Süd Warnemünde vorgesehen. Hier ist eine Flächenlast von p = 50 kN/m² zulässig. 
Für die Nutzung des MAGEB-Kai Süd im Jahre 2023, für ca. 2 Monate, auf einer Fläche von 
ca. 2.000 m² Kaianlage, einschließlich BE-Fläche, konnte eine Zusage des Pächters einge-
holt werden (E-Mail HSA vom 22.06.2021). Hier können im Rahmen der Aufbereitung von 
Nassbaggergut die erforderlichen mobilen Anlagen wie Siebkammerpressen, Wasserbe-
handlungscontainer, Aggregaten, Umschlagstechnik aufgestellt und genutzt werden. 
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Luftbildaufnahme MAGEB-Kai Süd Warnemünde (Quelle Google Maps) 

 

 

In den Antworten der Abfragen zur Nassbaggertechnologie wurden als Entladetechnik 

Selbstentlader vorgeschlagen. Alternativ kann auch eine Entladung/ Beschickung mit einem 

mobilen Bagger erfolgen. 

 

Es wurden Anfragen an Betreiber von mobilen Anlagen zur Schlammaufbereitung gestellt. 

Die Fa. Vebiro GmbH (siehe Anlage 5) gab ein Angebot für die „Schlammbehandlung“ ab. 

 

Die Hauptkomponenten der Anlage bestehen demnach aus: 

- Schwingsiebanlage 

- Schlammentwässerungsanlage mit Kammerfilterpresse 

- Abwasserfilteranlage für Filtratwasser aus der Schlammpresse 

 

Nach Entwässerung des Materials erfolgt der Transport und Deponierung des Baggergutes. 

Für die Einleitung des Prozesswassers in die Warnow ist beim StALU MM die Beantragung 

einer Einleitgenehmigung erforderlich. 

 

Als Baustelleneinrichtungsfläche werden ca. 900 m² benötigt. Die einzelnen Anlagenteile 

sind straßentransportfähig. Das Gewicht der einzelnen Komponenten sind auch nach Befül-

lung bezogen auf die Grundfläche nicht höher als 20 kN/m² Flächenbelastung. Sie liegen 

damit unter der zulässigen Flächenersatzlast von 50 kN/m² für die Kaianlage. Sollten Einzel-
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komponenten darüber liegen sind Lastverteilungsmaßnahmen durch den Betreiber vorzuse-

hen. 

 

 
Mobile Schlammaufbereitungsanlage im Einsatz (Quelle Vebiro) 
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Mobile Kammerfilterpresse im Einsatz (Quelle Sedimenta) 
 
 
 
 

 
Mobile Kammerfilterpresse im Einsatz (Quelle Hofele) 
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Beispiel für die Bauausführung einer Prozesswasserreinigung (Quelle StaluMM) 
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2.3 Variante 3 - Aufbereitung des Baggergutes an LP 83E zur Herstellung von 
„Bremer Monolith“ 

Die Variante „Bremer Monolith“ war als möglicher Einbau am landseitigen Wiederlager der 

Brücke im geplanten Spundwandkasten zu untersuchen. 

 

Im Bereich der Gründung des Widerlagers Süd im Stadthafen stellen sich die Baugrundver-

hältnisse wie folgt dar: Warnow-Wasser bis ca. -5,0 m NHN, darunter bis ca. -11,50 m NHN 

Mudde, darunter Sand. 

Nach Einbau der Gründungspfähle und Herstellung des Spundwandkastens muss der Kas-

ten verfüllt werden. Um eine bauzeitliche Befahrung zu ermöglichen sowie zur Sicherstellung 

der Lastabtragung der Betonierlasten des Brückenfundamentes müssen die ca. 5,50 m star-

ken Weichschichten konsolidiert und entwässert werden. Dies erfolgt üblicherweise durch 

den Einbau von wasserdurchlässigen Sanden, den Einsatz von Vertikaldrains und die Auf-

bringung einer Auflast als Überschüttung. Nach ca. 3 Monaten ist der Konsolidierungspro-

zess abgeschlossen und die Fläche ist belastbar. 

 

 
 

Auszug aus 20210119 vorläufigem Aufschlussplan_rev6 
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Wasserbohrungen WB 1/20 und WB 2/20 im Bereich Widerlager Süd 

 

 

 
Draufsicht Widerlager Süd mit neuer Spundwand und Gründungspfählen 
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Schnitt Widerlager Süd mit Gründungspfählen und Spundwand 

 

 

Das Verfahren „Bremer Monolith“ wird nachfolgend am Beispiel des LP 50 im Seehafen 

Rostock (ca. 2019) (siehe Anlage 6) beschrieben. 

 

Am LP 50 erfolgte die Aufbereitung von belastetem Baggergut aus dem Bereich des Hafen-

beckens A. Mit Hilfe einer mobilen Anlagentechnik wurde das Nassbaggergut (ca. 4000 to) 

direkt im Bereich der Baustelle unter Zugabe eines Bindemittelsystems aufbereitet. An-

schließend wurde das Mischgut zur Verfüllung des Zwischenbereichs der alten und neuen 

Spundwand im Kontraktorverfahren bis zu einer definierten Sollhöhe eingebaut. Im vollauto-

matischen Mischvorgang konnten insgesamt 2500 m³ aufbereitetes Baggergut hergestellt 

und als selbstverdichtendes Verfüllmaterial im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes ein-

gebracht werden. 

 

Hierbei wurde ein stark undurchlässiger monolithischer Verfüllbaustoff hergestellt. 

 

Die Baugrundverhältnisse am LP 50 sind deutlich günstiger als im Stadthafen Rostock am 

LP 83E. Organische Weichschichten lagen im Verfüllbereich zwischen der alten und der 

neuen Spundwand am LP 50 nicht vor. 

Durch den Einbau des aufbereiteten Materials „Bremer Monolith“ am LP 83E wird die not-

wendige Entwässerung der anstehenden Weichschichten verhindert. 

 

Das Verfahren ist bei den gegebenen Baugrundverhältnissen mit ca. 5,50 m starken organi-

sche Weichschichten nicht anwendbar. 

 

Die Variante 3 – „Bremer Monolith“ scheidet aus und wird nicht weiter betrachtet. 
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3 Zusammenfassung - Variantenempfehlung 

3.1 Kostenvergleich 
Es werden nur noch die Varianten 1 - Verbringung auf dem städtischen Spülfeld Schnater-

mann (IAA) - Entsorgung auf Deponie und die Variante 2 - Aufbereitung / Entwässerung des 

Materials am MAGEB-Kai Süd Warnemünde - Entsorgung auf Deponie als mögliche Varian-

ten verglichen. 

 

Gemäß Kostenschätzung vom 23.06.2021 kostet die Varianten 1 - Verbringung auf dem 

städtischen Spülfeld Schnatermann (IAA) - Entsorgung auf Deponie ca. 606.000 € (netto). 

 

Die Variante 2 - Aufbereitung / Entwässerung des Materials am MAGEB-Kai Süd 

Warnemünde - Entsorgung auf Deponie kostet ca. 572.000 € (netto). 

 

3.2 Ausführungsempfehlung 
Das vorliegende Konzept hat technische Varianten untersucht und herausgearbeitet, dass 2 

Varianten technisch durchführbar sind. Für beide Varianten liegen gesicherte Planungen und 

Entsorgungs- bzw. Wiederverwendungswege vor.  

 

Innerhalb der Hanse- und Universitätsstadt Rostock wurde entschieden, dass die Variante 2 

– die - Aufbereitung / Entwässerung des Materials am MAGEB-Kai Süd Warnemünde - Ent-

sorgung auf Deponie die Vorzugsvariante darstellt und diese Variante im Rahmen des Plan-

feststellungsverfahrens zu berücksichtigen ist.  
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Halbtaucher  „GERHARD“ 

Länge über alles:  60,06 m 
 
Breite über alles:  15,11 m 
 
Seitenhöhe:   2,13 m 
 
Tiefgang max:  1,35 m 
 
Baujahr:   1964 
 
Umbau:   2010 / 2011 
 
Bauwerft:   BVT Bremerhaven 
 
Heimathafen:  Brake   
 
Tragfähigkeit gesamt: 670 to 
 
Fahrbereich:   Küstenfahrt 
 
Ausrüstung:   als Halbtaucher mit 
    4 Hubpfählen 

��������	
���
�������������������
 
[ Hauptsitz [ Niederlassung Ueckermünde [ Niederlassung Ahrensboek/Schwerin 
 Am Waldrand 9c • 26180 Rastede Ziegeleistraße 4 • 17373 Ueckermünde Dorfstraße 3 • 19067 Ahrensboek 
 Tel. 04402 / 9787-0 • Fax 04402 / 97948 Tel. 039771 / 5417-0 • Fax 039771 / 5417-20 Tel. 03866 / 80213 • Fax 04402 / 97948 
 info@colcrete-von-essen.de ueckermuende@colcrete-von-essen.de info@colcrete-von-essen.de 
 www.colcrete-von-essen.de www.colcrete-von-essen.de www.colcrete-von-essen.de 
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Hubertus und Ludwig 
 
Klappschute Hubertus hat einen nach unten aufklappbarem Boden. Durch den doppelwandigen Rumpf bleibt sie auch mit 
aufgeklapptem Boden schwimmfähig. In Binnenschifffahrt und Küstenschutz wird die Hubertus vor allem für die Verklappung 
von Baggergut eingesetzt. 
  
Technische Daten 

Name: Hubertus 

Schiffsart: Klappschute 
Baujahr: 1988 

BRZ: 276 

NRZ: 84 
Länge: 41,03 m 

Breite: 8,54 m 

Seitenhöhe: 2,90 m 

Tiefgang: max. 2,23 m 
Tragfähigkeit: 362 t 

Fahrgebiet: Küstenfahrt 

Ausrüstung: Hydraulische Klappvorrichtung 
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Kostenschätzung
Schlammbehandlung Warnow Rostock

11.06.2021

Auftraggeber: Inros Lackner SE
Rosa Luxemburg Straße 16
18055 Rostock
Ansprechpartner: Herr Ralf Holland

Auftragnehmer: Vebiro GmbH
Straße der Jugend 12
06420 Könnern
Ansprechpartner: Joachim Beiler
Tel.:  034691/4460
Fax:   034691/44644
EMail: beiler@vebiro.de

Projektbeschreibung: Schlammbehandlung Warnow Rostock
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Seite: 2 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

10. Baustelleneinrichtung

10. 10. 1,000 psch Nur G.-Betrag 6.500,00

Baustelle einrichten
Baustelle einrichten
Baustelle für die vertragsgemäße Durchführung der
Bauleistungen für die Anwendung der Technologie
"Gewässerentschlammung mit anschließender
Schlammentwässerung mittels Mobilanlagen" einrichten.
Diese Position enthält auch alle Aufwendungen für das
Einsetzen der schwimmenden Technik für das
Gesamtvorhaben und die Herstellung der erforderlichen
Tauchtiefe an der Einsetzstelle
Alle Aufwendungen für den Antransport, Abladen,
Umbauen und Umsetzen für die Bauausführung
erforderlichen Ausrüstungen, Maschinen und Geräte
Einrichten inkl. Errichtung von Absperrungen u.
Sicherungsmaßnahmen im Interesse der Durchführung der
vertraglichen Leistungen und im Eigeninteresse
(Diebstahl und Vandalismus)

10. 20. 100,000 m 9 80, 980,00

Aufstellen temporärer Bauzaun
Aufstellung temporärer Bauzaun
Bauzaun, versetzbar, liefern und einrichten
(verschrauben), über die Bauzeit vorhalten und bei
Bedarf umsetzen inkl. Rückbau
Zaunoberkante über Oberfläche Gelände: > 2,00 m

10. 30. 1,000 psch Nur G.-Betrag 280,00

Beweissicherung Straßen und Wege
Beweissicherung Straßen und Wege.
Die Beweissicherungen sind mit dem Ziel der Abbildung
des Ausgangszustandes durchzuführen.
Lieferung in zweifacher Ausfertigung farbig und 1 x
digital
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Seite: 3 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

10. 40. 100,000 lfm 9 50, 950,00

Spülleitung und Zwischenpumpen aufbauen,vorhalten,abbauen
Druckrohrleitung für den Sedimenttransport zwischen
Bagger und Behandlungsanlage
antransportieren, montieren, während der gesamten
Bauzeit vorhalten und abtransportieren. Ausführung
nach Wahl des AN.
Das Umsetzen und Verlängern der Leitung entsprechend
des Baufortschrittes ist mit einzukalkulieren.
Leitungslängen nach örtlicher Erfordernis.
Desweiteren sind ggf. notwendige Zwischenpumpen je
nach Bedarf in diese Position einzukalkulieren.
Die Abrechnung erfolgt prozentual in Abhängigkeit
entsprechend erbrachter Entschlammungsleistung.

10. 50. 430,000 t 4 95, 2.128,50

Mobiler Stromerzeuger
Lieferung von Baustrom durch Bereitstellung und
Betreibung eines mobilen Stromerzeugers,
einschließlich An- und Abtransport, Einrichtung,
Anschluss, über die Bauzeit vor-und unterhalten sowie
aller Betriebsmittel und Nebenarbeiten.

Abrechnung erfolgt gemäß Wiegeschein entwässertes
Baggergut.

10. 60. 1,000 psch Nur G.-Betrag 850,00

Bestandsdokumentation
Erstellung und Übergabe einer kompletten Dokumentation
nach Abschluss der Arbeiten.
Bestehend aus :

  - Aufstellung der Bilanz über die durchgeführte
    Entsorgung
  - Tagesberichten
  - Aufmaßen und Massenermittlungen
  - Analysenberichten
  - Fotodokumentation
    farbig Format 10x15 min 15 Bilder
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Seite: 4 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

10. 70. 1,000 psch Nur G.-Betrag 350,00

Gefährdungsbeurteilung erstellen
Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung nach TRGS 524
Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten in Kontaminierten
Bereichen, durch eine fachkundige Person entsprechend
TRGS 524, 3.1, Absatz 5.
Übergabe vor Beginn der Tätigkeiten in 1-facher
Ausfertigung an den AG.

10. 80. 10,000 Std 95 00, 950,00

Straßenreinigung
Reinigung der Straßen und Wege, die während
der Bauzeit durch den Baustellenverkehr beschmutzt
werden nach Bedarf.

10. 90. 1,000 psch Nur G.-Betrag 350,00

Verkehrsrechtliche Anordnung
Erstellen der Unterlagen zur Beantragung der
Verkehrsrechtliche Anordnung entsprechend dem
Bauvertrag. Gebühren für die Genehmigung
einschließlich Ergänzungen sind mit der Pauschale
abgegolten. Zusätzliche Aufwendungen infolge von durch
den AN veranlasste Abweichungen im Bauablauf werden
nicht gesondert vergütet.

10.100. 1,000 psch Nur G.-Betrag 650,00

Verkehrssicherungsmaßnahmen
Aufstellen, Vorhalten und Betreiben von
Einrichtungsgegenständen für
Verkehrssicherungsmaßnahmen zur Sicherung und Regelung
des öffentlichen und Anliegerverkehrs gemäß der
Verkehrsrechtlichen Anordnung der zuständigen
Straßenverkehrsbehörde über die gesamte Dauer der
Arbeiten und für alle Titel des LV.
Einschließlich Beleuchten der Verkehrssicherungseinrichtungen und
Verkehrsschilder.
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Seite: 5 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

10.110. 1,000 psch Nur G.-Betrag 6.500,00

Baustelle räumen
Baustelle räumen

inkl. Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes
der durch die Gesamtbaumaßnahme beanspruchten
öffentlichen u. privaten Flächen
siehe Leistungsbeschreibung

Diese Position enthält auch alle Aufwendungen für die
Entnahme der schwimmenden Technik

---------------------------------

Summe 10. Baustelleneinrichtung 20.488,50
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Seite: 6 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

20. Schlammberäumung

20. 10. 430,000 t 5 60, 2.408,00

Siebung der Schlämme
Gestellung einer Schlammvorlage mit Schwingsiebanlage
zur Absiebung (4-6mm) der Grobstoffe aus den zu
fördernden Schlämmen. Der Überlauf der Schlammvorlage
wird der mobilen Schlammentwässerung zugeführt.

Abrechnung erfolgt gemäß Wiegeschein entwässertes
Baggergut.

20. 20. 430,000 t 62 00, 26.660,00

Schlammentwässerung
Der pumpfähige Schlamm ist nach der Entnahme
aus dem Gewässer mittels mobiler Technik zu behandeln/
zu entwässern, so daß er mit offenen Mulden
transportfähig ist und eine stichfeste Konsistenz
(TS-Gehalt >40%) aufweist.

Abrechnungsbasis ist die verwertete Baggerguttonnage nach
der Entwässerung. Die Verwiegung hat auf einer
geeichten Waage zu erfolgen.

---------------------------------

Summe 20. Schlammberäumung 29.068,00
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Seite: 7 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

30. Analytik

30. 10. 2,000 St 280 00, 560,00

Analyse Rücklaufwasser
Das Rücklaufwasser von der Schlammbehandlung ist auf
Anforderung des AG auf die Parameter
- pH-Wert
- Cyanide, leicht freisetzbar
- MKW
- CKW (Summe der halogenierten C1- und
C2-Kohlenwasserstoffe)
- Arsen
- Blei
- Ammonium
- abfiltrierbare Stoffe
- absetzbare Stoffe
zu untersuchen.
Die Analysen sind aus qualifizierten Mischproben aus
dem Rücklaufwasser zu bestimmen.
Probenahme und Analytik sind von einem akkreditierten
Labor auszuführen.

Probenahme und Transport zum Labor sind einzurechnen.
Ordnungsgemäße Entsorgung des beprobten Materials ist
einzurechnen.
Der Prüfbericht ist dem AG sofort in 2-facher
Ausfertigung zu übergeben.

30. 20. 1,000 St 650 00, 650,00

Analyse entwässertes Baggergut
Die Analysen sind aus qualifizierten Mischproben aus
dem entwässertes Baggergut zu bestimmen.
Probenahme und Analytik sind von einem akkreditierten
Labor auszuführen. Der Umfang der Analytik richtet sich
nach den Anforderungen der Verwertungsstelle.

Probenahme und Transport zum Labor sind einzurechnen.
Ordnungsgemäße Entsorgung des beprobten Materials ist
einzurechnen.

30. 30. 1,000 psch Nur G.-Betrag 490,00

Tägliche Sauerstoffmessung
Tägliche Sauerstoffmessung im Gewässer. 3 Messungen über den Tag
verteilt. Messungen sind in den Bautagebereichten zu dokumentieren und
dienen der Erfassung von ggf.
fischkritischen(Sauerstoffmangel)Situationen.

---------------------------------

Summe 30. Analytik 1.700,00
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Seite: 8 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

40. Wasseraufbereitung und Ableitung

40. 10. 1,000 psch 2.900 00, 2.900,00

Abwasserfilteranlage für Filtratwasser aus der Schlammpresse
Errichten eines ausreichend dimensionierten Abwasserfilteranlage zur
Filtration des Wassers aus dem Entwässerungsprozesses einschl.
Pumpen, Leitungen und sonstigen Zubehör, um es in die
das Gewässer wieder einzuleiten.

40. 20. 3,000 Wo 900 00, 2.700,00

Betreiben Abwasserfilteranlage
Betreiben der Abwaserfilteranlage mit dem Ziel die
wieder eingeleitete Abwasser aus der
Schlammentwässerung mit einem Wert für abfiltrierbare
Stoffe von <30mg/l zu erreichen.

40. 30. 1,000 psch 2.900 00, 2.900,00

Rückbau Abwasserfilteranlage
Rückbau Abwasserfilteranlage.

---------------------------------

Summe 40. Wasseraufbereitung und Ableitung 8.500,00
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Seite: 9 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

50. Verwertung/Entsorgung

50. 10. 430,000 t 34 50, 14.835,00

Transport entwässertes Baggergut EAK 170505
Transport des entwässerten Baggergutes von der
Entwässerungsanlage zur Verwertungsstelle. Die Wiegung
hat auf einer geeichten Waage zu erfolgen.

Abrechnung erfolgt gemäß Wiegeschein entwässertes
Baggergut.

50. 40. 430,000 t 98 00, 42.140,00

Entsorgung entwässertes Baggergut EAK 170505

Entsorgung entwässertes Baggergut EAK 170505  >Z2
Baggergut geht auf Grundlage der
Beprobungsergebnisse in Besitz des AN über.
Abfallschlüsselnummer: 170505 Baggergut(gefährlicher
Abfall)
Die Belastungsklasse wird gemäß LAGA Boden aus 2004
als >Z 2 für diese Position festgelegt.

Abrechnung erfolgt gemäß Wiegeschein entwässertes
Baggergut.

50. 30. 40,000 t 105 00, 4.200,00

Entsorgung biologischer abbaubare Abfälle EAK 200201
Fachgerechte Sortierung, Transport Entsorgung der im Rahmen
der Vorreinigung, sowie der Schlammbehandlung
anfallenden Abfälle.
Abfallschlüsselnummer: 200201 biologischer abbaubarer Abfälle
Die entsprechenden Entsorgungsnachweise sind dem AG zu
unterbreiten.

50. 40. 5,000 t 175 00, 875,00

Entsorgung gemischte Siedlungsabfällen Abfälle EAK 200301
Fachgerechte Sortierung, Transport und Entsorgung der im Rahmen
der Vorreinigung, sowie der Schlammbehandlung
anfallenden gemischten Siedlungsabfälle.
Abfallschlüsselnummer: 200301 gemischte
Siedlungsabfälle

Die entsprechenden Entsorgungsnachweise sind dem AG zu
unterbreiten.

Abrechnung erfolgt gemäß Wiegeschein.
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Seite: 10 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Ordnungszahl Menge Einheit Einheitspreis
in [EUR]

Gesamtbetrag
in [EUR]

---------------------------------

Summe 50. Verwertung/Entsorgung 62.050,00

LV Summe netto: 121.806,50

USt: 19,00 % 23.143,24

LV Summe brutto: 144.949,74
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Seite: 11 von 11
Datum: 11.06.2021

AN: Vebiro GmbH
Projekt: Schlammbehandlung Warnow
Rostock

Zusammenstellung

Ordnungszahl
(LV-Bereich) Bezeichnung Summe

in [EUR]

10. Baustelleneinrichtung 20.488,50

20. Schlammberäumung 29.068,00

30. Analytik 1.700,00

40. Wasseraufbereitung und Ableitung 8.500,00

50. Verwertung/Entsorgung 62.050,00

LV Summe netto: 121.806,50

USt: 19,00% 23.143,24

LV Summe brutto: 144.949,74
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